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VORWORT 

Da die Batak-Handschriften noch wenig erforscht worden sind, liegen bis jetzt nur 
vereinzelte Arbeiten vor, die sich mit dem Inhalt dieser Handschriften beschäftigen. 
Wie wichtig diese Arbeiten auch sein mögen, zum Verständnis der verschiedensten In ­
halte der Batak-Handschriften reichen sie nicht aus. E i n Batak wiederum, auch wenn 
er noch die bataksche Schrift beherrscht und sich in allen batakschen Dialekten aus­
kennt, kann mit den Batak-Handschriften wenig anfangen. Viele Wörter und Aus­
drücke, die in den Handschriften vorkommen, sind ihm im allgemeinen nicht mehr 
verständlich. AUerdings setzten auch die Verfasser der Handschriften bei der Nieder­
schrift ihrer Abhandlungen viele Dinge als bekannt voraus, so daß ihre eigentlichen 
Absichten den vorhandenen Texten nicht immer eindeutig zu entnehmen sind. Wil l 
man also heutzutage die Batak-Handschriften einigermaßen verstehen, so bleibt nichts 
anderes übrig, als soviele Batak-Handschriften wie möglich zu prüfen und analoge 
Texte miteinander zu vergleichen, so daß man in der Lage ist, die Denkweise der Ver­
fasser, in diesem Fa l l der batakschen Datu, nachvollziehen zu können. 

Für mich selbst war es deshalb eine Freude, die in Deutschland befindlichen Batak-
Handschriften in dem vorliegenden Katalog beschreiben zu dürfen. Denn diese Aufgabe 
gab mir die Möglichkeit, eine große Anzahl von Batak-Handschriften zu untersuchen, 
eine Möglichkeit, die in Batakland selbst nicht vorhanden ist. Besonders aber habe ich 
mich darüber gefreut, daß Herr Dr. P . Voorhoeve sich bereit erklärt hat, bei der Erfas­
sung der Handschriften mitzuarbeiten. Viele wichtige Hinweise von ihm sind in die 
vorliegenden Beschreibungen mit Dankbarkeit aufgenommen worden, und ich zögere 
nicht zu sagen, daß ich viel von ihm gelernt habe. Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
auch Herrn Dr. G. Höpfner danken, der mir ermöglicht hat, die aus den verschiedenen 
deutschen Städten nach Berlin geschickten Batak-Handschriften im Magazin des Dah­
lemer Museum für Völkerkunde zu bearbeiten. Auch Herrn Dr. D. George möchte ich 
meinen Dank aussprechen für seine Mühe, den vorliegenden Text vom Gesichtspunkt 
der deutschen Sprache her zu überprüfen und, wo es notwendig war, Verbesserungen an­
zubringen. Nicht zuletzt gilt Herrn Dr. W. Voigt mein aufrichtiger Dank für sein herz­
liches und verständnisvolles Entgegenkommen während der Zusammenstellung des 
vorhegenden Kataloges. Nach der Aufnahme der Batak-Handschriften in die von ihm 
herausgegebene Reihe „Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in Deutschland" 
ist zu hoffen, daß dieses noch wenig erforschte Gebiet in Zukunft das Interesse der 
Forscher finden wird. 

L . Manik 
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DAS B A T A K S C H E A L P H A B E T 

Das bataksche Alphabet (Sisija-sija) besteht aus 19 Haupt-Schriftzeichen (Ina ni 
Surat) und (bei den Toba-Batak) sechs Zusatz-Schriftzeichen (Anak ni Surat). Die 
Schriftzeichen unterscheiden sich bei den fünf batakschen Dialekten ein wenig und 
einige davon werden auch hier und da anders verwendet. Hier geben wir die Schrift­
zeichen an, wie sie bei den Toba-Batak verwendet werden. 

Die 19 Haupt-Schriftzeichen (Ina ni Surat)1: 

1. a 
2. ha (ka) 
3. ba 
4. pa 
5. na 
6. wa 
7. ga 
8. dja 
9. da 

10. ra 
11. ma 
12. ta 
13. sa 
14. ja 
15. nga 
16. la 
17. i 
18. u 
19. nja 

Die sechs Zusatz-Schriftzeichen (Anak ni Surat): 

1. X = Siala (macht aus einem O C = ma ein O C X — mo) 
2. o • Haluain (macht aus einem oc= ma ein O C O = mi) 
3. > = Haborotan (macht aus einem c c = ma ein oc; = mu) 
4. — _ Hatadingan (macht aus einem oc= ma ein oc = me) 
5. Hamisaran (macht aus einem oc = ma ein o £ = mang) 
6. Pangolat (macht aus einem OCPC = mama e inOCoC\ = mam) 

= CO oder CZ5 

o 

= 5<* oder Typ 

= < 

1 Die Haupt-Schriftzeichen haben, soweit bekannt, bei den Toba-Batak keine bestimmte 
Reihenfolge. Hier werden sie nach der simalungun-batakschen Reihenfolge geordnet. 
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ABKÜRZUNGEN 

B K I : „Bi jdragen tot de Taa l - , Land- en Volkenkunde". 
C I : „Cultureel Indie" . 
P M A S A L : ,,Papers of the Michigan Academy of Science, Ar ts and Let ters" . 
F B B G K W : „Fees tbunde l uitgegeven door het Konink l i jk Bataviaasch Genootschap van 

K ü n s t e n en Wetenschappen". 
T B G : „Tijdschrift voor Indische Taa l - , Land- en Volkenkunde". 
T K N A G : „Tijdschrift van het Konink l i jk Nederlandsch Aardrijkskundig Genootschap". 
V K M f V : „Veröffentlichungen aus dem Königl ichen Museum für Vö lke rkunde" . 
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E I N L E I T U N G 

Die Batak, die in der Umgebung des Toba-Sees auf Nord-Sumatra wohnen, gehören 
zu einem der ältesten Volksstämme Indonesiens, der seine eigene Kul tur bis in die Neu­
zeit rein erhalten hat. Während die Nachbarstämme, wie die Atjeher im Norden, die 
Maleier im Osten und die Miangkabauer im Süden des Bataklandes schon früh mit 
fremden Völkern in Berührung kamen und bereits seit Ende des 13. Jahrhunderts all­
mählich zum Islam übergegangen sind, lebten die Batak bis Ende des vorigen Jahr­
hunderts isoliert, wobei sie an ihrer eigenen animistischen Religion festhielten. Die Tat­
sache, daß das Zentrum des Bataklandes aus einer gebirgigen Hochebene besteht und 
deshalb damals von außen her schwer zugänglich war, muß einer der Gründe dafür 
gewesen sein, daß Fremde wenig Lust hatten, sich in das Innere des Landes zu begeben. 
Andererseits zeigten die Batak auch keine Neigung, mit anderen Völkern zu verkehren. 
Nur für den Erwerb von bestimmten Waren, wie Salz und Eisen, war man gezwungen, 
an den Küsten des Landes eine Art Tauschgeschäft mit fremden Kaufleuten zu treiben. 
Sonst pflegten die Batak in allen Bereichen des Lebens ihren Bedarf selbst zu decken. 

Trotzdem muß es eine Zeit gegeben haben, in der die Batak, wenn auch nur vorüber­
gehend, mit der Kultur der Hindu in Berührung kamen. Die Verwendung von Sanskrit­
wörtern für die Namen von Göttern, Tagen und Himmelsrichtungen in der batakschen 
Kultursprache zeugt von einer hinduistischen Beeinflussung. Auch die bataksche Schrift 
ist indischen Ursprungs. Was diese Schrift betrifft, wird mit gutem Grund angenommen, 
daß sie nicht direkt aus Indien, sondern über einen hindu-javanischen Kulturbereich 
nach Batakland kam. Die hinduistische Beeinflussung muß jedoch von oberflächlicher 
Art gewesen sein, denn die übernommenen Begriffe wurden von den Batak nach eigener 
Vorstellung umgestaltet und nur als eine Bereicherung der eigenen Kultur in die eigene 
Gedankenwelt aufgenommen. Da die Batak, wie bereits hervorgehoben wurde, bis Ende 
des vorigen Jahrhunderts isoliert gelebt haben, ist es auch nicht verwunderlich, daß sich 
bei ihnen, trotz der hinduistischen Beeinflussung, im Laufe der Jahrhunderte eine 
eigene Kultur mit ausgesprochen batakscher Prägung entwickelt hat, die sowohl in der 
Weltanschauung, Religion und Gesellschaftsordnung, als auch in Baukunst, Schnitzerei, 
Weberei, Musik und Tanz ihren Ausdruck fand. 

So erfuhr auch die bereits erwähnte Schrift, die (wie angenommen) aus Indien über 
Java nach Batakland gelangte, bei den Batak eine neue Gestaltung, so daß aus ihr im 
Grunde eine neue, in diesem Fa l l eine bataksche Schrift entstanden ist. Für diese Schrift 
verwendeten die Batak als Schreibstoffe neben Bambus und Knochen (später auch 
Papier), vornehmlich Baumrinde, die bei den meisten Völkern als Schreibmaterial 
wenig bekannt ist. Charakteristisch für die Batak sind wiederum die Themen, die in den 
als Pustaha bezeichneten Baumrindebüchern behandelt werden. Obwohl die Batak 
reich an Erzählungen (Turi-turian) und Volksdichtung (Umpama) sind, fanden sie es 
nicht notwendig, diese Art von Literatur in ihren Pustaha festzuhalten. (Siehe auch W. 
A. Braasem: ,,Proza en Poezie om het heilige meer der Bataks", Amsterdam, 1952, 
S. 46ff.) Bei allen in den Pustaha erörterten Themen handelt es sich nämlich im allge­
meinen nur um eine als Hadatuon bezeichnete „Wissenschaft" der batakschen Datu, 
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Einleitung 

womit auch gesagt wird, wie wichtig diese , ,Datu-Wissenschaft" für die Batak gewesen 
sein muß . 

Das bataksche Wort Datu wird meistens mit,,Zauberpriester", „Zauberdoktor" oder 
„Wahrsager" übersetzt. E i n Datu kann in der Tat als ein Priester angesehen werden, 
da er in der Lage ist, eine Verbindung mit den Geistermächten herzustellen, um sie zu 
bewegen, sowohl die Feinde zu vernichten, als auch die eigene Partei vor bösem Unheil 
zu schützen. Andererseits übt er die Funktion eines Arztes aus, da er die Kunst ver­
steht, alle Arten von Krankheiten zu heilen. Schließlich beherrscht er die Kunst der 
Wahrsagerei. Die in den Pustaha niedergeschriebene „Dato-Wissenschaft", die im 
Grunde nichts anderes ist als eine „Zauberkunst", besteht dann auch zunächst aus ver­
schiedenen Unterweisungen (Poda), sowohl über die Herstellung von offensiven Zauber­
mitteln oder Angriffsmitteln (Panguluhalang), als auch über die von defensiven Zauber­
mitteln oder Schutzmitteln (Pagar). Weiter umfaßt die „Dato-Wissenschaft" Unter­
weisungen über die Herstellung von verschiedenen Arzneien (Taoar/Tambar), wobei 
man davon ausgegangen ist, daß jede Krankheit irgendwie durch einen bösen Geist 
verursacht ist. E i n großer Teil der genannten „Wissenschaft" beschäftigt sich mit der 
Wahrsagerei, die sowohl mit der Astrologie, als auch mit den verschiedenen Orakeln in 
Zusammenhang steht. 

Die bataksche Sprache besteht aus fünf verschiedenen Dialekten: Dairi/Pakpak-
Bataksch, Karo-Bataksch, Simalungun-Bataksch, Toba-Bataksch und Angkola/Man-
dailing-Bataksch. I n den Pustaha wird jedoch in allen Gebieten der genannten Dialekte 
eine Art Einheitssprache verwendet. Diese Sprache heißt auf (Toba-)Bataksch Hata 
Poda (siehe C. M. Pleyte: „Bataksche Verteilingen", Utrecht, 1894, S. 286), was 
mit „Unterweisungssprache" zu übersetzen ist, und kann als eine alte Form des toba-
batakschen Dialekts angesehen werden. Wenn in diesem Katalog bei der Beschreibung 
einer Hs . nichts über den verwendeten Dialekt gesagt wird, so handelt es sich bei der 
genannten Hs. um eine toba-bataksche Hs. Wenn dagegen eine Hs. als mandailing-
bataksche, simalungun-bataksche oder karo-bataksche Hs. bezeichnet wird (eine ein­
deutig dairi-bataksche Hs. kommt in den hier behandelten Hss. nicht vor), so wird 
damit schon gesagt, daß in der genannten Hs., neben der „Unterweisungssprache", 
auch mandailing-bataksche, simalungun-bataksche oder karo-bataksche Wörter, wenn 
auch im geringeren Maße, verwendet werden. Aber abgesehen von dem Dialekt, geht 
die Zugehörigkeit einer Hs. zu einem Dialekt auch aus den verwendeten Schriftzeichen 
hervor, die bei den verschiedenen Dialekten etwas unterschiedlich sind. I n diesem Kata­
log sind keine Texte transkribiert. Wo jedoch Titelnamen und bestimmte Bezeichnungen 
angegeben werden, werden sie, soweit ihre ursprüngliche Bedeutung dieselbe bleibt, in 
toba-batakscher Umschrift notiert. Nur wenn auf diese Weise die eigentliche Bedeutung 
des Wortes verloren geht oder sich ändert, wird das Wort in der Umschrift des betref­
fenden Dialekts geschrieben, und dies gilt in den meisten Fällen für die Bambus- und 
Knochenhandschriften. 

Da die Batak in ihren Schriften keine Jahreszahlen verwendeten, ist das Alter der 
Pustaha nicht mit Bestimmtheit festzustellen. Soweit es bis jetzt zu übersehen ist, ist 
das erste Pustaha, das in eine europäische Sammlung gelangte, von A. Hal l 1764 dem 
Britischen Museum gestiftet worden. Das zweite war 1781 schon in Holland und be­
findet sich jetzt in der Leidener Universitätsbibliothek. Die meisten (das gilt auch für 
die in Deutschland befindlichen Hss.) kamen erst seit der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts nach Europa. I n diesem Zusammenhang kann daraufhingewiesen werden, 
daß die in diesem Katalog behandelte Hs. Nr. 198, die von dem in holländischem Dienst 
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Einleitung 

stehenden belgischen Marinekapitän M. A. Kluyskens 1842 aus West-Sumatra erbeutet 
wurde, zu den ältesten Pustaha gehört. (Siehe J . Winkler: „Das Zauberbuch von 
Batipuh", in B K I , 110, 1954, S. 342.) 

Der erste Forscher, der sich bei der Erfassung der batakschen Pustaha (und der 
batakschen Sprache überhaupt) große Verdienste erworben hat, ist der holländische 
Linguist H . N . van der Tuuk, der sich im Auftrag der „Nederlandsch Bijbelgenootschap" 
von 1851 bis 1857 in Batakland aufhielt, um die bataksche Sprache zu erforschen. Bei 
seiner Rückkehr brachte er eine große Zahl von Pustaha nach Holland mit, die sich 
jetzt in der Leidener Universitätsbibliothek befinden. Über die Pustaha selbst hat van 
der Tuuk nie etwas geschrieben. Aber für die Zusammenstellung seines „Bataksch-
Nederduitsch Woordenboek" (Amsterdam, 1861) hat er Pustaha-Texte verwendet, so 
daß viele in den Pustaha vorkommenden Wörter und Ausdrücke (die jetzt schon außer 
Gebrauch geraten sind) heutzutage nur mit Hilfe seines genannten Wörterbuches zu 
verstehen sind. Nach van der Tuuk ist J . Winkler zu nennen, der mit Hilfe eines tüch­
tigen batakschen Datu ein eingehendes und wissenschaftliches Studium über verschiedene 
Pustaha-Inhalte unternommen hat. Die Ergebnisse seiner Forschung fanden ihren 
Niederschlag in seinem Buch „Die Toba-Batak auf Sumatra in gesunden und kranken 
Tagen" (Stuttgart, 1925), das für die ,,Datu-Wissenschaft" bis heute noch als ein Stan­
dardwerk gilt. Später veröffentlichte er noch zwei Aufsätze über Pustaha-Themen: 
„Das Zauberbuch von Batipuh" ( B K I , 110, 1954, S. 335-368) und „Pane na Bolon, 
ein Kriegsorakel der Toba-Batak auf Sumatra" ( B K I , 112, 1956, S. 25-40). Nach Winkler 
muß P . Voorhoeve genannt werden, der bereits für sein „0verzieht van de volksverhalen 
der Bataks" (Diss. Leiden, 1927) Pustaha-Texte untersucht hat und sich bis heute noch 
mit den batakschen Pustaha beschäftigt. I m Gegensatz zu den beiden erstgenannten 
Forschern, denen nur ein paar bataksche Dialekte zugänglich waren (van der Tuuk 
kannte Dairi/Pakpak-Bataksch, Toba-Bataksch und Angkola/Mandailing-Bataksch, 
Winkler nur Toba-Bataksch), kennt sich P . Voorhoeve in allen fünf batakschen Dialek­
ten aus, so daß er in der Lage ist, die bisherigen Ergebnisse, die auf allen Gebieten er­
reicht worden sind, auszuwerten. Von seinen Veröffentlichungen bezüglich der ,,Datu-
Wissenschaft" sei hier nur genannt: „Pengetahuan zaman bahari" (Pematang Siantar, 
1949), „Bataksche buffelwichelerij" ( B K I , 114, 1958, S. 238-248) und "The Chester 
Beatty Library. A catalogue of the Batak Manuscripts" (Dublin, 1961). Auch sein 
"Catalogue of the Batak Manuscripts in Danish Collections", der in Kürze erscheinen 
soll und in dem die wichtigsten Pustaha-Themen ziemlich ausführlich behandelt werden, 
kann in diesem Zusammenhang bereits erwähnt werden. - Vollständigkeitshalber nennen 
wir noch H . H . Bartlett, der sich mit der ,,Datu-Wissenschaft" bei den Pardembanan-
Batak beschäftigt hat. Von ihm stammt u. a. der Aufsatz "The Labors of the Datoe" 
(PMASAL, X I I , 1930, S. 1-74, X I V , 1931, S. 1-34). 

Eine Batak-Handschrift (Pustaha) besteht aus einem langen zum Beschreiben prä­
parierten Baumrindestreifen, der leporelloartig in viele Faltseiten gefaltet wird. Die 
Vorder- und Rückseite der Handschrift nennen wir A-, beziehungsweise B-Seite. Da die 
Faltseiten selbst nicht numeriert sind, werden sie bei der Beschreibung der Handschrift 
zunächst von der ersten bis zur letzten Faltseite der A-Seite gezählt. Als erste Faltseite 
der B-Seite bezeichnen wir dann die Rückseite der letzten Faltseite der A-Seite und 
zählen also in entgegengesetzter Richtung. Somit bestehen sowohl A-, als auch B-Seite 
immer aus der gleichen Zahl von Faltseiten. Diese Zählmethode wird konsequent verwen­
det, auch wenn ausnahmsweise A- und B-Seite in derselben Richtung beschriftet sind. I n 
diesem Fal l fängt die Zählung auf der B-Seite mit einer hohen Zahl an und endet mit eins. 
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Einleitung 

Da die in diesem Katalog beschriebenen Hss. sich in verschiedenen deutschen Biblio­
theken und Museen befinden, werden sie nach den besitzenden Bibliotheken und Museen 
behandelt, und zwar in alphabetischer Folge der Städte, in denen sich die jeweiligen Biblio­
theken und Museen befinden. E i n Verzeichnis der Hss. nach Sachgebieten wird am Schluß 
des Katalogs gegeben, wobei nur die wichtigsten und meist vorkommenden Themen 
berücksichtigt werden. Zwischen den vorgenommenen Einteilungen der verschiedenen 
Themen kann jedoch nicht immer eine strenge Trennungslinie gezogen werden. E i n 
Schutzmittel z. B . kann gleichzeitig auch als ein Angriffsmittel und sogar als ein Arznei­
mittel verwendet werden. Wir erlauben uns deshalb eine gewisse Freiheit und führen 
einige Einteilungen von allgemeinem Charakter ein. Bei den Bambus- und Knochen­
handschriften werden im allgemeinen (neben Wahrsagetexten) nur Klagelieder (die zum 
größten Teil aus Bilang-bilang bestehen), Briefe und das als Sarang Timah bezeichnete 
Amulett hervorgehoben1. Die anderen Handschriften auf Bambus oder Knochen, die 
nur Floskeln von Zauberformeln und Bruchstücke von Orakeltexten, sowie verschiedene 
Figuren enthalten und anscheinend auch als Amulette anzusehen sind, werden unter 
„Weitere Bambus- und Knochenhandschriften" zusammengefaßt. 

Der vorliegende Katalog befaßt sich mit den in Deutschland befindlichen Batak-
Handschriften. E s sei jedoch darauf hingewiesen, daß im Leipziger Museum für Völker­
kunde und im Stuttgarter Linden-Museum noch verschiedene (kleine) Hss. vorhanden 
sind, die aus technischen Gründen in diesem Katalog nicht bearbeitet werden konnten. 

1 Siehe in diesem Zusammenhang J . H . N e u m a n n : „Bi lang-bi lang" in F B B G K W , I I , 
Weltevreden, 1929, S. 215-222; T B G , 73, 1933, S. 184-215 u n d G . L . Tichelman: „ D e , S a r a n g 
T imah ' , een Bataksch amulet", in C I , I I , 1940, S. 243-246. 
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BESCHREIBUNGEN 





1 Pustaha (Berlin, MfV: I C 8326) 

9,3 x 5,8 cm. A - und B-Seite enthalten je 19 Faltseiten. Ohne Deckel. Zeichnungen in 
Schwarz. H s . unvol l s tändig und stellenweise unleserlich. 

A 1-19: Anfang und Schluß der Unterweisung fehlen. Der nicht immer eindeutig zu 
verfolgende Text handelt über Orakel (Hatiha und Pangarambui) und enthält die 
dazugehörigen Kompaßfiguren, Diagramme und eine Liste von Orakel-Orten (Pa-
ngarumai). 

B 1-10: Anfang der Unterweisung fehlt. Der Text hat die Herstellung einer Arznei 
{Taoar) zum Gegenstand und enthält , außer Verarbeitungsvorschriften von Ingre­
dienzen, verschiedene Zauberformeln. 

B 11-19: Unbeschriftet. 

7 x 6,3 cm. A - und B-Seite enthalten je 35 Faltseiten. Ohne Deckel. Vereinzelte Zeich­
nungen in Schwarz. H s . unvol l s tändig und stellenweise schwer zu lesen. 

A 1-16: Poda ni Pagar 8ulung(-su)lung (dua Radja Hoda?). Unterweisung über ein 
Schutzmittel {Pagar), das einem ermöglichen soll, die bösen Zaubermittel seiner 
Feinde von sich abzuwenden. Der Text enthält Verarbeitungsvorschriften von Ingre­
dienzen und dazugehörige Zauberformeln. 

A 16-23: Poda ni Pamusatan ni Ramhu Siporhas. Kurze Unterweisung über ein Orakel 
mit den ,,Blitzschnüren" (Rambu Siporhas). Diese Unterweisung ist nur mit drei 
Zeichnungen von Doppelschnüren versehen. 

A 24-34: Pamusatan ni Pormanuhon. Kurze Unterweisung über ein Hahnorakel (Adji 
Nangkapiring). Auch sie ist nur mit einer Zeichnung eines Hahnes versehen. Die am 
Schluß stehende Zauberformel endet abrupt. 

A 35: Unbeschriftet. 
B 1-35: Poda ni Porsimboraon. Unterweisung über die Anfertigung eines Amuletts aus 

Blei, das einen vor den Zaubermitteln seiner Feinde schützen soll. Der Text enthäl t 
Verarbeitungsvorschriften von Ingredienzen, eine lange Zauberformel und Darstel­
lungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). Schluß des Textes fehlt. 

24x15 cm. A - und B-Seite enthalten je 103 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer mit 
Schlangenfiguren, der andere mit geschnitzten Hundefiguren verziert. Zeichnungen der A -
Seite in R o t und Schwarz, die der B-Seite nur in Schwarz. H . N . van der T u u k hat diese H s . 
im J ah r 1852 bei Herrn A . P . Godon in Panjabungan (Mandailing) gesehen (Siehe Leiden, 
Un iv . B i b l . Cod. Or. 3386 m (1), S. 22-24). Mandailing-bataksche Schrift. 

2 Pustaha (Berlin, MfV: I C 9814) 

3 Pustaha (Berlin, MfV: I C 12636) 

7 



Nr. 3 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-102 und B 2-102: Tambatua. Obwohl der Name Tambatua nicht am Anfang als 

Unterweisungsname angegeben wird, handelt die ganze Hs. über das Zaubermittel 
Tambatua, das mit „Vermehrung des Glücks" zu übersetzen ist. Wie aus der, in 
dieser Unterweisung enthaltenen Erzählung über die Entstehung des Tambatua her­
vorgeht (siehe unten), soll es mit Hilfe dieses Zaubermittels u. a. möglich sein, Kinder 
und Reichtum zu erhalten. Die aus vielen Abschnitten bestehende Unterweisung 
kann zusammenfassend wie folgt gegliedert werden: 

A 2-25: Die hier vor hegenden Textabschnitte, die u. a. die Bezeichnungen Tambatua 
Born und Pormabuat (ni) Datu Portandang tragen, enthalten Vorschriften für 
mehrere Herstellungsarten des Zaubermittels, verschiedene Zauberformeln und Dar­
stellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

A 25-28: Poda ni Pansaru ni Hangalan ni Tambatua. Unterweisung über das Darbrin­
gen von Opfern, um den ungünstigen Folgen von unerfüllten Wünschen (Hangalan) 
entgegenzuwirken. Der größte Teil des Textes besteht nur aus Zauberformeln. 

A 28-44: Diese Textabschnitte, die die Bezeichnungen Poda ni Mintora di na torop und 
Poda ni Pardjolo-dj(o)lo ni Tambatua tragen, enthalten wiederum Vorschriften für 
die Herstellung des Zaubermittels, verschiedene Zauberformeln und Darstellungen 
von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

A 44-48: Poda ni Pangisi Eme djadi Panosak. Unterweisung, die wahrscheinlich mit 
dem Pflanzen (Mordangl) von Reis in Zusammenhang steht. 

A 48-64: Poda ni Tambatua. Abgesehen von den üblichen Herstellungsvorschriften des 
Zaubermittels und den Zauberformeln enthält die vorhegende Unterweisung u. a. 
eine Erörterung über die magische Figur des Drachen Naga Situmuldang Bosi (an 
einer anderen Stelle auch Naga Mangisang genannt), die auch als Maß für eine 
Haustreppe (Suhat ni Balatuk) verwendet wird. Die hier angegebene Überlieferungs­
kette von Dai%-Namen endet mit Mangaradja Batara Guru Pinajungan. 

A 65-71: Dieser Abschnitt enthält zunächst eine Vorschrift für die Darstellung von 
Rad ja di Bindu Djao, die als magische Figur des Tambatua zu verwenden ist. Diese 
Vorschrift bezieht sich wahrscheinlich auf die auf A 65 befindliche Zeichnung 
(siehe Abb. 1). Hieran schließt sich eine Erzählung über die Entstehung von 
Tambatua an, die wie folgt zusammengefaßt wird: Radja di Bindu Djao fing mit 
semer Angel den Drachen Naga Mangisang. Der Drache bot für seine Freilassung 
Radja di Bindu Djao das Zaubermittel Tambatua an. Auf die Frage von Radja di 
Bindu Djao, was Tambatua sei, erklärte der Drache, daß mit Tambatua jeder Wunsch 
erfüllt werden könnte. Der Drache spuckte (den Zauberring) Manik ni Pinta-pinta 
aus und Radja di Bindu Djao Heß den Drachen los. I m Laufe der Zeit, nachdem 
verschiedene Arten von Bäumen und Tieren gewachsen waren, brachte Radja di 
Bindu Djao dem Drachen Speiseopfer. Der Drache gab Radja di Bindu Djao die 
Anweisung: „Wenn Du mein Gesicht (Rupangku) und die Drehung meines Körpers 
(IPangalijokhu) nachzeichnest und diese als magische Figur verwendest, so sollst 
Du mit Kindern und Reichtum gesegnet sein und ein langes Leben haben." Am 
Schluß dieser Erzählung befindet sich die Zeichnung von sechs Schlangen (siehe 
Abb. 2), die wahrscheinhch die, als magische Figur zu verwendende Darstellung 
der Körperdrehung des Drachen bilden soll. Diese Erzählung entspricht in großen 
Zügen der Geschichte von Tumuldang Bosi, die C. M. Pleyte in seinem Buch 
„Bataksche Verteilingen", Utrecht, 1894, S. 82ff. veröffentlicht hat. 

A 71-81: Die hier zusammengefaßten Textabschnitte, die u. a. die Bezeichnungen 
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Nr. 3—4 

Poda ni Pangintean laho mamulung Tambaiua und Poda ni Partonggo di Tapijan 
tragen, enthalten außer Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit dem Sammeln von 
Ingredienzen in Zusammenhang stehen, Vorschriften für das Darbringen von Opfern 
und verschiedene, zu einer rituellen Haarreinigung (Porpangiron) gehörige Zauber­
formeln. 

A 82-89: Dieser Abschnitt enthält eine große Zeichnung (eines Drachen), die der in 
Asiatic Quarterly Review (1892, S. 158) publizierten Zeichnung entspricht. 

A 89-96: Poda ni Tambatua. Name der Unterweisung wird wiederholt. Der Text ent­
hält Vorschriften für die verschiedenen Verwendungsarten des Zaubermittels. 

A 96-99: Poda ni Panimpulta di Eme. Unterweisung, die wahrscheinlich mit dem 
Ernten von Reis in Zusammenhang steht. 

A 99-102: Dieser Abschnitt enthält kurze Unterweisungen über Liebeszauber (Poda ni 
Panudju Dorma), Arznei gegen Zahnschmerzen (Poda ni Tambar Ipon) und rituelle 
Haarreinigung (Porpangiran). Am Schluß steht noch eine als Poda ni Gorak (?) 
bezeichnete Unterweisung, die jedoch abrupt endet. 

A 103: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2 - 7 1 : Die hier zusammengefaßten Textabschnitte enthalten, außer den üblichen 

Vorschriften für die Herstellung des Zauber mittels, eine lange Kette von Zauber­
formeln und Darstellungen magischer Figuren (Radja-radjaan). 

B 71-92: Diese Abschnitte, die, neben Poda ni Pangalusut ni Hangalan und Poda ni 
Pormijah(o)n, in den meisten Fällen die Bezeichnung Poda ni Pandoharta tragen, 
enthalten wiederum die üblichen Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels, 
verschiedene Zauber- und Beschwörungsformeln und Darstellungen von magischen 
Figuren (Radja-radjaan). 

B 92-102: Außer ein paar Orakeldeutungen (Pandjahai) enthalten die vorliegenden 
Textabschnitte verschiedene Unterweisungen über den Zauberring Manik ni Pinta­
pinta. 

B 103: Auf den Deckel geklebt. 

4 Pustaha (Berlin, MfV: I C 13694a) 

8,5 X 5 cm. A - und B-Seite enthalten je 23 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E i n Rotangband. 
Zeichnungen in Schwarz. Karo-bataksche Schrift (?) . 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-21: Keine xlngabe über den Namen der Unterweisung. Aber aus der Tatsache, daß 

die ganze A-Seite fast ausschließlich Beschwörungsformeln (Panurungi) mit dem 
stets wiederkehrenden Zeilenanfang Surung ma ho Botara Pangulubalangku enthält, 
kann man schließen, daß es sich bei dieser Unterweisung offensichtlich um ein 
Zaubermittel, Pangulubalang genannt, das als Angriffsmittel gegen die Feinde zu 
verwenden ist, handelt. 

A 22: Unbeschriftet. 
A 23: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2: Nur Zeichnungen. 
B 3-21: E s ist nicht feststellbar, ob dieser Text die Fortsetzung der A-Seite bildet. 
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Nr. 4—6 

Die ganze B-Seite enthält fast nur Zauberformeln und kurze Aufzählungen von 
Ingredienzen. 

B 22: Unbeschriftet. 
B 23: Auf den Deckel geklebt. 

5 Pustaha (Berlin, MfV: I C 13694b) 

7,8 x 5,2 cm. A - und B-Seite enthalten je 23 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E i n Rotang­
band. Vereinzelte Zeichnungen in Schwarz. H s . nicht sorgfältig geschrieben und stellenweise 
schwer zu lesen. Simalungun-bataksche Schrift. 

A 1-22: Poda (ni) Hata-hata (ni Ouro-gu)ro di Anakboru. Unterweisung über Liebes­
zauber (Dormo), der es möglich machen soll, die Zuneigung einer Jungfrau zu er­
werben. Der Text enthält verschiedene Zauberformeln und eine kurze Erörterung 
über Ingredienzen. 

A 23: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 3-18: E s ist nicht feststellbar, ob dieser Text die Fortsetzung der A-Seite bildet. 

Abgesehen von einer kurzen Erörterung über Ingredienzen enthält der vorhegende 
Abschnitt im allgemeinen nur Zauberformeln. 

B 19-21: Kompaßfiguren, die zum Teil mit Beischriften zwischen den Strahlen versehen 
sind. 

B 22: Eine später zugefügte Zeichnung, die nicht zum Text gehört. 
B 23: Auf den Deckel geklebt. 

6 Pustaha (Berlin, MfV: I C 13694c) 

6,3 X 5,3 cm. A - und B-Seite enthalten je 27 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E i n Rotang­
band. H s . an einer Stelle unleserlich. Simalungun-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2: Unbeschriftet. 
A 3-27 und B 2-25: Obwohl das Wort Ambangan erst auf B 5 als Unterweisungsname 

angegeben wird, handelt die ganze Hs. offensichtlich über Ambangan, das heißt 
über das Darbringen von Opfern mit dem Ziel, einen Kranken von dem ihn quälen­
den bösen Geist zu befreien. Der Text fängt mit einer Zauberformel an (A 3-6). 
Danach folgen Erörterungen über Symptome von verschiedenen durch böse Geister 
verursachten Krankheiten und über die dazu gehörigen Ingredienzen (A 6-24). 
Zum Schluß kommt wieder eine Zauberformel, die zum größten Teil unleserlich ist 
(A 24-27). 

B 1: Auf den Deckel geklebt. 
B 2-25: Auch hier fängt der Text mit einer Zauberformel und einer kurzen Aufzählung 

von Ingredienzen an (B 2-4). Danach folgen Erörterungen (mit der ausdrücklichen 
Bezeichnung Poda ni Hata-hata ni Ambangan) über Symptome von verschiedenen 
Krankheiten und über die zu deren Heilung benötigten Ingredienzen, die hier mit 
verzierten Namen (Pangaraksaon) angegeben werden (B 5-25). 

B 26-27: Unbeschriftet. 
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1 Pustaha (Berlin, MfV: I C 13694d) 

5,7x4,8 cm. A- und B-Seite enthalten je 10 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Vereinzelte 
Zeichnungen in Schwarz. L inker R a n d ca. 2 cm abgerissen, wodurch die Lesbarkeit der H s . 
beeint rächt ig t wird. A- und B-Seite in derselben Richtung beschriftet. Simalungun-batak­
sche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2: E i n aus 5 x 5 Feldern bestehendes Quadrat. 
A 3-9: Name der Unterweisung liegt nicht vor. Der Text handelt über ein als Sitiga 

Bulan bezeichnetes Orakel, das es möglich machen soll, die verschiedenen Tage 
jedes Vierteljahres festzustellen, an denen z. B . kein Fest (Hordja) veranstaltet 
werden darf. 

A 10: Auf den Deckel geklebt. 
B 10-3: Der hier vorliegende, nicht eindeutig zu verfolgende Text enthält eine Liste 

von Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit den acht Himmelsrichtungen in Ver­
bindung stehen. 

B 3-2: Hier fängt eine Zauberformel an, die am Ende unleserlich ist. 
B 1: Kleine Zeichnungen. 

8 Pustaha (Berlin, MfV: I C 13695) 

12x7 cm. A- und B-Seite enthalten je 54 Faltseiten. E i n loser Holzdeckel. Vereinzelte 
Zeichnungen in Schwarz. Buchstaben mehrfach abgewischt. K a r o - ba t aksche Schrift. 

A 1-53 und B 3-42: Tambar. Unterweisung über die Zubereitung einer Arznei (Tambar), 
die u. a. gegen Pflanzengift (Ardom) zu verwenden ist. Der Text enthält vorwiegend 
Verarbeitungsvorschriften von Ingredienzen. 

A 54: Unbeschriftet. 
B 1-2: Unbeschriftet. 
B 3-42: Auch der auf der B-Seite befindliche Text handelt über Zubereitungen von 

verschiedenen Arzneien, die u. a. gegen Magenbeschwerden zu verwenden sind 
(Tambar Boltok). Der Text endet mit einer Zauberformel. 

B 43-54: Unbeschriftet. 

9 Pustaha (Berlin, MfV: I C 18694) 

5,7 x 5,7 cm. A- und B-Seite enthalten je 31 Faltseiten. Ohne Deckel. Zeichnungen (nicht 
im PustahaStil) in Schwarz. Beschriftung mit schwarzer europäischer Tinte . A- und B-Seite 
in derselben Richtung beschriftet. Simalungun-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2: Eine Zeichnung. 
A 3-30: Panabari. Der Text besteht im Grunde nur aus einer Zauberformel. Ers t auf 

A 29 schreibt der Verfasser auf malaiisch, daß es sich bei diesem Text um ein 
Panabari handelt. Wie aus dem Text hervorgeht, soll diese Zauberformel dazu die­
nen, außer Krankheiten auch böse Einflüsse fernzuhalten. 

A 31: Unbeschriftet. 
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Nr. 9—10 

B 31-30: Zeichnungen, zum Teil mit Bleistift. 
B 29-26: Parminakan. Der Text besteht nur aus einer Zauberformel, die offensichtlich 

zu einem Liebeszauber gehört. Daß dieser Text die Bezeichnung Parminakan hat, 
wird von dem Verfasser erst auf B 26 angegeben. 

B 26-20: Parkasiii. Auch dieser Text besteht im Grunde nur aus einer Zauberformel. 
Daß es sich bei diesem Text wiederum um einen Liebeszauber (Parkasih) handelt, 
erfahren wir erst auf B 18. 

B 19: Zeichnung. 
B 18-14: Hier erzählt der Verfasser auf malaiisch, daß er von dem europäischen Ver­

walter einer Plantage, in der er als Arbeiter beschäftigt ist, beauftragt wurde, die 
oben genannten Liebeszauber Parkasih und Parminakan (P anabari wird nicht ge­
nannt) zu schreiben. 

B 13-4: E s folgt wieder eine Zauberformel, die anscheinend zu einem Schutzmittel 
(Pagar) gehört. Der letzte Satz (B 4) ist jedoch nicht zu Ende geführt worden. 

B 3-2: Zeichnungen. 
B 1: Unbeschriftet. 

10 Pustaha (Berlin, MfV: I C 18736) 

9,5 X 7,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 50 Faltseiten. Zwei lose Holzdeckel. E i n Rotang­
band. Zeichnungen (nicht im Pv^taha-Stil) in Schwarz. A - und B-Seite in derselben Richtung 
beschriftet. H s . nicht sorgfältig geschrieben und stellenweise schwer zu lesen. Simalungun-
bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-11: Poda ni Ari na Pitu. Unterweisung über die sieben Wochentage. Dieser nicht 

immer eindeutig zu verfolgende Text enthält verschiedene Zauberformeln, die mit 
den sieben Tagen in Zusammenhang stehen. 

A 12: Zeichnung. 
A 13-45: Poda ni Parsopoan. Unterweisung über ein Orakel, mit dessen Hilfe es möglich 

sein soll, für den Bau einer Hü t t e auf dem Felde die günstigste Stelle und Lage fest­
zustellen. Der Text ist mit Quadraten illustriert, die ein Haus darstellen sollen. Am 
Schluß steht eine nicht eindeutig zu verfolgende Zauberformel. 

A 46-47: Unbeschriftet. 
A 48-49: Zeichnungen. 
A 50: Auf den Deckel geklebt. 
B 50-48: Unbeschriftet. 
B 47-19: Pane na Bolon. E i n auf der vierteljährlichen Drehung des großen Drachen 

(Pane na Bolon) beruhender Orakeltext, der eine mit Beischriften versehene Kom­
paßfigur, eine Zeichnung des Drachen und eine Liste von Orakeldeutungen (Pan­
djahai) enthält. Der Text endet mit einer Zauberformel, die nicht eindeutig zu ver­
folgen ist. 

B 18: Diagramm. 
B 17-4: Unbeschriftet. (Karo-bataksche Schrift mit Bleistift auf B 16-15 ist erst 

später hinzugefügt worden). 
B 3: E i n paar in entgegengesetzter Richtung geschriebene Zeilen, die nicht zum obigen 

Text gehören. 
B 2 - 1 : Zeichnungen. 

12 



Nr. ii—12 

11 Pustaha (Berlin, MfV: I C 20275) 

10,5 X 9 cm. A - und B-Seite enthalten je 32 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E i n Rotangband. 
E ine Zeichnung in Schwarz. H s . gut leserlich. Karo-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2: Unbeschriftet. 
A 3-30 und B 3-31: Obwohl das Wort Pana(m)puhi erst auf B 6 als Unterweisungs­

name steht, handelt die ganze Hs. über ein Zitronenorakel (Panampuhi). Der Text 
enthält eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai) mit dem stets wiederkehrenden 
Zeilenanfang Djaha pangir, eine kurze Erörterung über Ingredienzen und verschie­
dene Zauberformeln. 

A 31: Unbeschriftet. 
A 32: Auf den Deckel geklebt. 
B 1-2: Unbeschriftet. 
B 3: Unmittelbare Fortsetzung der A-Seite. 
B 4: Eine mit Zeichnungen und Beischriften versehene vierstrahlige Kompaßfigur. 
B 5: Unbeschriftet. 
B 6-31: Poda ni Hata-hata ni Pana(m)puhi Sitoho-toho Pormanuhan Inang Boru Alas. 

Hier fängt wieder eine Unterweisung über ein Zitronenorakel an, die im Grunde nur 
als eine Fortsetzung der auf der A-Seite stehenden zu betrachten ist. Der Text 
besteht auch hier zum größten Teil aus einer Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai). 

B 32: Unbeschriftet. 

12 Pustaha (Berlin, MfV: I C 20276) 

16x13,7 cm. A - und B-Seite enthalten je 67 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer ist lose 
und mit einfachem Ornament verziert. E i n Rotangband. Vereinzelte Zeichnungen in Schwarz. 
A - und B-Seite in derselben Richtung beschriftet. H s . zum Tei l nicht sorgfältig geschrieben, 
jedoch gut leserlich. Karo-bataksche Schrift. 

A 1-2: Unbeschriftet. 
A 3-66 und B 66-2: Der Name Porhuhitan selbst kommt im Text nicht vor. Die ganze 

Hs. handelt jedoch über ein Büffelorakel (Porhuhitan), mit dessen Hilfe es möglich 
sein soll, aus der Fallrichtung eines abgestochenen Büffels günstige und ungünstige 
Vorzeichen festzustellen. Auf A 3 findet sich zunächst eine mit Zeichnungen und 
Beischriften versehene Darstellung des Großen Drachen (Pane na Bolon). Danach 
folgt eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit den acht Himmelsrich­
tungen und ihren Zwischenräumen in Zusammenhang stehen. 

A 67: Unbeschriftet. 
B 67: Auf den Deckel geklebt. 
B 66-49: Fortsetzung der Orakeldeutungen (Pandjahai) von der A-Seite. 
B 4 9 - 7 : Eine Unterweisung, die zunächst über die Anfertigung des Schlachtpfahles 

(Poda ni Borotan) für den zu tötenden Büffel handelt. I n seinem weiteren Verlauf 
enthält der Text, außer einer kurzen Zauberformel und einer Erörterung über Ab­
messungen des Schlachtpfahles (Sibar (ni) Borotan), wiederum eine Liste von Orakel­
deutungen (Pandjahai). 
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Nr. 12—13 

B 6-2: E i n , auf der Drehung der verschiedenen Rambu beruhender Orakeltext (Panga-
rambui), der mit Kompaßfiguren versehen ist. 

B 1: Unbeschriftet. 

13 Pustaha (Berlin, MfV: I C 20277) 

14x15 ,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 42 Faltseiten. E i n Holzdeckel. Zwei kleine 
Zeichnungen in Schwarz. Faltseiten an verschiedenen Stellen voneinander getrennt. Hs . voll 
von Schreibfehlern und stellenweise schwer zu lesen. Karo-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-16: Poda ni Pagar Kuning. Unterweisung über ein Schutzmittel (Pagar), das auch 

imstande sein soll, die feindlichen Zaubermittel zu ihren Urhebern zurückzuschicken. 
Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Schutzmittels sowie ver­
schiedene Zauberformeln und Erörterungen über die Verwendung von magischen 
Figuren (Radja-radjaan). Die am Schluß stehenden Vorschriften für die Herstellung 
von verschiedenen Arzneien bilden anscheinend auch einen Teil des Schutzmittels. 

A 17-22: Pangalaho-laho ni Tawar Sato. Unterweisung über die Herstellung einer als 
Tawar Sato bezeichneten Arznei. Der größte Teil des Textes enthält Erörterungen 
über Ingredienzen und die dazugehörigen Zauberformeln. 

A 22-42: Poda ni Tambar Sitolu Sanina. Unterweisung über eine Arznei, die Sitolu 
Sanina (drei Geschwister) genannt wird. Der Text enthält, außer den üblichen 
Zauberformeln, zahlreiche Vorschriften für die Herstellung der Arznei. 

B 1: Unbeschriftet. 
B 2-16: Podah ni Pangalun. Unterweisung über eine Massagebehandlung, die sowohl 

für Menschen als auch für Tiere bestimmt ist. Der Text enthält Vorschriften für 
verschiedene Massagearten und die dazugehörigen Zauberformeln. 

B 17-26: Po(da) ni Tawar Sato. Noch einmal eine Unterweisung über die Herstellung 
einer, als Tawar Sato bezeichneten Arznei, die hier u. a. gegen eine, durch feindliches 
Gift (Rasun) verursachte Krankheit verwendet wird. Außer Erörterungen über 
Ingredienzen, enthält der Text verschiedene Zauberformeln. 

B 26-31: Podah ni Pango(ndit) di na hona (A)rdom. Unterweisung über die Herstellung 
einer Arznei, die gegen Pflanzengift (Ardom) verwendet wird. Der Text enthält 
Erörterungen über Ingredienzen und verschiedene Zauberformeln. 

B 32-33: Poda ni Tangkai Setan. Abgesehen von dieser Namensangabe enthält der Text 
nur ein paar Namen von Ingredienzen und eine kurze Zauberformel. Worüber 
die Unterweisung handelt, ist nicht ersichtlich. 

B 33-38: Poda ni Hat(o)toganta na margoranhon Sibutas Harahar (?). Unterweisung über 
ein Zaubermittel, das gegen hochmütige Menschen verwendet wird. Der größte 
Teil des Textes enthält Erörterungen über Ingredienzen und die dazu gehörigen 
Beschwörungsformeln (Panurungi). 

B 38-41: Podah ni Tawar Nipe. Unterweisung über die Herstellung einer Arznei, die 
gegen eine durch Schlangenbiß verursachte Krankheit verwendet wird. Der Text 
enthält Erörterungen über Ingredienzen und verschiedene Zauberformeln. Diese 
Unterweisung wird mit der Zeichnung einer Schlange abgeschlossen. 

B 42: Auf den Deckel geklebt. 

14 



Nr. 14 

14 Pustaha (Berlin, MfV: I C 21097) 

8,3 X 6,8 cm. A - und B-Seite enthalten je 52 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer ist lose. 
Zeichnungen in Schwarz. Faltseiten stellenweise beschädigt . A - und B-Seite in derselben 
Richtung beschriftet. Karo-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-51 und B 50-1: Poda ni Hata-hata ni Pandjahai ni Pangaluwa(ri). Unterweisung 

über ein auf astrologischer Basis beruhendes Orakel, das anscheinend den ganzen 
Inhalt der Hs. bildet. Nach einer kurzen Einleitung kann die Unterweisung wie folgt 
gegliedert werden: 

A 5-11: E i n auf den fünf Tageszeiten (Pormamis na Lima) beruhender Orakeltext. 
A 11-18: Verschiedene Listen von Orakel-Orten (Pangarumai), in denen im Allgemeinen 

festgelegt wird, welche Personen (in den Krieg) nicht mitziehen dürfen. 
A 18-22: E i n Orakeltext, der auf den verschiedenen (durch die vierteljährige Drehung 

entstandenen) Lagen des großen Drachen (Pane na Bolon) beruht. 
A 22-24: E i n auf den sieben Wochentagen beruhender Orakeltext, in dem u. a. die 

Opfer festgelegt werden, die man den Geistern der verschiedenen Tage, wie Tuwan 
Si (H)atebat, Tuwan Si Pa(lekah), Tuwan Putori Idjo usw., darzubringen hat. 

A 25-28: E i n auf den zwölf Monaten beruhender Orakeltext, in dem die verschiedenen 
Opfer für die einzelnen Monate festgelegt werden. 

A 29-32: Verschiedene auf den sieben Wochentagen beruhende Orakeltexte, die zum 
Teil mit den fünf Tageszeiten und den verschiedenen Himmelsrichtungen in Zu­
sammenhang stehen, in denen u. a. festgelegt wird, in welcher Richtung man den 
Feind angreifen soll und welche Handlungen man vorher zu verrichten hat. 

A 33-35: Zwei auf den fünf Tageszeiten (Pormamis na Lima) beruhende Orakeltexte, 
mit deren Hilfe es u. a. möglich sein soll, bei einem Rätselspiel (Torhan-torhanan) die 
gesuchte Farbe festzustellen. Der Text endet mit einer kurzen Zauberformel. 

A 36-40: Außer kurzen Beischriften am Schluß enthält dieser Textabschnitt verschie­
dene Orakelfiguren, darunter ein „Ketika Djohor", eine Kette von sieben Kompaß-
figuren und eine Reihe von fünf Pormamis-Diagrammen. 

A 41-45: Außer den Ortsangaben für verschiedene böse Geister enthält dieser Abschnitt 
mehrere auf den fünf Tageszeiten und den sieben Wochentagen beruhende Orakel­
texte, in denen festgelegt wird, welche Tiere nicht gegessen und welche Gegenstände 
nicht verkauft werden dürfen. 

A 46-50: Dieser Abschnitt enthält verschiedene mit erklärenden Texten versehene 
Darstellungen von Pane (Pane na Bolon, Pane Habang und Pane Sajur) und Rambu 
(Rambu Batuholing und Rambu Rusungl), deren Lage man im Krieg zu berück­
sichtigen hat. 

A 51: Zeichnung. 
A 52: Auf den Deckel geklebt. 
B 52-51: Zeichnungen. 
B 50-43: Zwei auf den acht Panggor da und den zwölf P or mesa beruhende Orakeltexte, 

wobei den ursprünglichen Sanskritnamen die batakschen Deutungen zugefügt 
wurden. 

B 43-13: Verschiedene auf den sieben Wochentagen und den zwölf Monaten beruhende 
Orakeltexte, die u. a. verschiedene Verbote (hier Pa(n)tangan genannt) enthalten. 

15 



Nr. 14—16 

B 13-11: Kurzer Orakeltext, der anscheinend auf dem Verhältnis einer Messerscheide 
(Sumbung Surik) zum Messer beruht. 

B 11-1: Der größte Teil dieses Abschnittes enthält verschiedene mit Buchstaben ver­
sehene Quadrate, eine nicht sachgemäße Darstellung eines Zauberkalenders und ein 
paar Zeichnungen. 

15 Pustaha (Berlin, MfV: I C 21098) 

6 x 4,2 cm. A - und B-Seite enthalten je 43 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E i n Rotangband. 
Diagramme in Schwarz. A - und B-Seite in derselben Richtung beschriftet. Simalungun-
bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-19: Poda ni Pardjudihonon (?). Diesem Titel zufolge soll die Unterweisung über 

Glücksspiel (Pardjudjion) handeln. Aus dem Text geht jedoch hervor, daß hier das 
Glücksspiel als Orakel verwendet wird. Auf Grund der verschiedenen Zahlen, die 
aus diesem Glücksspiel hervorgehen, wird u. a. festgelegt, welche Opfer man darzu­
bringen hat. 

A 20-27: Poda ni Pandjahai ni Gantang. I n welchem Zusammenhang hier das Wort 
Gantang (wörtlich: ein Reismaß) verwendet wird, ist nicht ersichtlich. Aus dem Text 
geht hervor, daß es sich hier um ein Orakel handelt, wobei (wie beim obigen Orakel) 
auf Grund einer bestimmten Zahl u. a. festgelegt wird, welche Opfer man herstellen 
muß. 

A 27-30: Dieser Abschnitt enthält nur Orakelfiguren, darunter das bekannte, aus 5 x 5 
Feldern bestehende, Pormamis-Quadrat. 

A 31-39: Eine Zauberformel, die am Schluß in eine Beschwörungsformel (Panurungi) 
übergeht. Zu welchem Zaubermittel diese Formel gehört, ist nicht ersichtlich. 

A 39-40: Zeichnungen (Diagramm, Kompaßfigur). 
A 41-42: Unbeschriftet. 
A 43: Auf den Deckel geklebt. 
B 43: Auf den Deckel geklebt. 
B 42-28: Poda ni Paranggiron. Unterweisung über eine rituelle Haarreinigung. I n Zu­

sammenhang mit dieser Handlung wird nur gesagt, daß eine Zitrone verwendet 
wird. Den größten Teil des Textes bilden nur Zauberformeln. 

B 28-24: Poda ni Pagar Panrusa-rusa. Eine kurze Unterweisung über ein Schutzmittel. 
Der Text besteht zum größten Teil nur aus einer Zauberformel, so daß über Beson­
derheiten dieses Schutzmittels nichts zu erfahren ist. 

B 23-1: Unbeschriftet. 

16 Pustaha (Berlin, MfV: I C 25122) 

19 X 14 cm. A - und B-Seite enthalten je 44 Faltseiten. E i n Holzdeckel. Vereinzelte Zeich­
nungen in R o t und Schwarz. Buchstaben stellenweise abgewischt, wodurch die Lesbarkeit 
der Hs . bee in t räch t ig t ist. 
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Nr. 1 6 — i j 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-(31)43: Poda ni Rambu Siporhas. Unterweisung über ein Orakel, das es möglich 

machen soll, aus der Lage von geworfenen ,,Blitzschnüren" (Rambu Siporhas) 
günstige und ungünstige Vorzeichen (u. a. für den Beginn einer Kriegshandlung) 
festzustellen. Diese Unterweisung stammt von Si Mangara Pintu und ist für Ama 
Si Manabia bestimmt. Nach einer ausführlichen Erörterung über die Herstellung 
der bei diesem Orakel verwendeten Schnüren folgt eine lange Liste, sowohl von 
Orakel-Orten, als auch von Orakeldeutungen, die zum Teil mit Darstellungen von 
Doppelschnüren versehen sind. Auf A 31-43 steht der Rambu Siporhas-Text nur 
auf der rechten Hälfte der Faltseiten, während auf der linken Hälfte bereits ab A 31 
eine neue Unterweisung beginnt. 

A 31-43 und B 2-17: Poda ni Pangulubalang Si Huting na Birong. Eine Unterweisung 
über ein Zaubermittel, das als ein „Vorfechter" (Pangulubalang) in das feindliche 
Dorf geschickt wird, um dort große Vernichtungen anzurichten. Auch diese Unter­
weisung ist für Ama Si Manabia ni Adji bestimmt. Der Text auf der A-Seite enthält 
ausführliche Vorschriften für die Herstellung und Verwendung des Zaubermittels 
und endet zunächst mit einer zum Teil unleserlichen Zauberformel. 

A 44: Unbeschriftet. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-17: Fortsetzung von Pangulubalang Si Huting na Birong von der A-Seite, die in 

verschiedene Abschnitte eingeteilt werden. Auch hier stehen außer Zauberformeln, 
Beschwörungsformeln und magischen Figuren Vorschriften für die Herstellung der 
verschiedenen Arten des Zaubermittels. 

B 18-34: Poda ni Pangulubalang Panutupi na Bolon. Diese Unterweisung, die auch über 
Pangulubalang handelt, steht wahrscheinlich mit der vorherigen nicht direkt in 
Verbindung. Die Herstellung des Zaubermittels wird hier jedesmal mit einer der 
acht Himmelsrichtungen in Zusammenhang gebracht, in der ein Rambu in der be­
treffenden Zeit „schläft". Der Text wird mit einer Beschwörungsformel (Panurungi) 
beendet. 

B 34-36: Poda ni Porpangiron ni Adji Punulc. Unterweisung über eine rituelle Haar­
reinigung, hier jedoch mit dem Ziel, den Feinden große Schäden zuzufügen. Nach 
einer Erörterung über Ingredienzen endet der Text mit einer Zauberformel. 

B 37-43: Textanfang ist unleserlich. Die Unterweisung handelt über ein Zaubermittel, 
Songon genannt, das gegen Diebe verwendet wird. Außer einer Erörterung über 
Ingredienzen, enthält der Text die Darstellung einer Menschenfigur, die von ver­
schiedenen Tieren angegriffen wird, und eine Beschwörungsformel. 

B 44: Unbeschriftet. 

17 Pustaha (Berlin, MfV: I C 25403) 

12,3x9,7 cm. A - und B-Seite enthalten je 43 Faltseiten. Ohne Deckel. E i n e Zeichnung 
(Bindu Matoga) in Ro t und Schwarz. Buchstaben stellenweise abgewischt, wodurch die Les­
barkeit der H s . bee in t räch t ig t wird . 

A 1-3: Unbeschriftet. 
A 4-25: Poda ni Taowar Djo(ng)gi. Unterweisung über die Herstellung von Arznei 

(Taowar), die für Guru Mauli aus P(ea)radja bestimmt ist. Am Anfang wird gesagt, 
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Nr. 17—18 

daß die Arznei gegen feindliche Zaubermittel (Adji) und Pflanzengift (Ardom) zu 
verwenden ist. Aus dem weiteren Verlauf der Unterweisung geht jedoch hervor, 
daß diese Arznei u. a. auch dazu dienen soll, die durch Gift verursachten Krank­
heiten (na hona rasuri), wie auch die durch Schuß entstandenen Wunden (na hona 
bodil) zu heilen. Der Text besteht zum größten Teil aus Erörterungen über Ingre­
dienzen und endet mit einer Zauberformel. 

A 25-39 und B 5-32: Poda ni Pormanuhon Adji Nangkapiring (?). Laut diesem Titel 
soll die Unterwesung über ein Orakel mit dem ,,Hahn unter dem Korbe" (Adji 
Nangkapiring) handeln. Aus dem Text selbst geht jedoch hervor, daß sie ein Orakel 
mit dem „hängenden Hahn" (Manuk Gantung) zum Gegenstand hat. Die von einer 
anderen Hand geschriebene Unterweisung ist für Radja Bormasorik bestimmt und 
besteht zum größten Teil aus einer Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai). 

A 40-43: Unbeschriftet. 
B 1-4: Unbeschriftet, 
B 5-32: Fortsetzung des obigen Hahnorakels. 
B 32-43: Dieser Abschnitt enthält nur verschiedene Zauberformeln, wobei kein ein­

deutiger Hinweis dafür vorhegt, daß sie zu dem obigen Hahnorakel gehören. 

18 Pustaha (Berlin, MfV: I C 25404) 

12,2x8,3 cm. A - und B-Seite enthalten je 29 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Zeichnungen 
zum Te i l in R o t und Schwarz. Hs . sorgfältig geschrieben und gut leserlich. 

A 1: Hier steht nur eine Kopf liste (Bindu Godang). 
A 2-28 und B 2-4: Poda ni Pamusatan ni Si Adji Mamis. Unterweisung über ein 

Zaubermittel, das als Schutzmittel (Pagar), wie auch als Angriffsmittel (Pangulu-
balang) verwendet wird. Bei diesem Zaubermittel spielen die Geister der fünf Tages­
zeiten (hier Begu na Lima genannt) eine große Rolle. Aus der Überlieferungskette 
von Dafw-Namen geht hervor, daß die Unterweisung für Guru Tumurun ni Adji 
bestimmt ist. Nach dieser kurzen Einleitung enthält der Text zunächst ausführliche 
Vorschriften für die verschiedenen Verwendungsarten des Zaubermittels, die die 
folgenden Bezeichnungen haben: Dorma (nicht in der Bedeutung von Liebeszauber), 
Pagar Pangambangi, Budjing na Pitu, Djolma so Begu, Sidjonggi-djonggi, Pangihut-
ihut tu Bonda Mago, Sipatulpak, Sipatond(ik) und Sirang-sirang. I m einzelnen kann 
der Text wie folgt gegliedert werden: 

A 12-14: Vorschriften für die Herstellung von Opfern (hier Gagaton genannt), die für 
die Geister der fünf Tageszeiten (Si Adji (Ma)mis, Si Adji Bisnu, Si Adji Sori, Si 
Adji Hala und Si Adji Borma) bestimmt sind. Am Schluß dieses Textabschnittes 
steht noch eine Vorschrift für die Herstellung eines als Panarang bezeichneten 
Zaubermittels. 

A 15-26: Der Text enthält zunächst eine an die obigen Geister der fünf Tageszeiten zu 
richtende Zauberformel (Partonggo Begu na Lima), in der jeder Geist gebeten wird, 
das für ihn dargebrachte Opfer (Gagaton) anzunehmen. Der Rest der Zauberformel 
richtet sich an sechs andere Geister, darunter die Wassergöttin Saniang Naga. 

A 26-27: Eine weitere Vorschrift für die Herstellung eines Zaubermittels, Pahabang 
Tondi ni Musu genannt, mit dessen Hilfe man in der Lage sein soll, die Seele des 
Feindes ,, fliegenzulassen''. 
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Nr. 18—19 

A 27-28 und B 2-4: Verarbeitungsvorschriften der für die Zubereitung (Pormasak) des 
Zaubermittels Si Adji Mamis benötigten Ingredienzen. 

A 29: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-A: Der Text stellt die unmittelbare Fortsetzung von A 28 dar und enthält verschie­

dene Zeichnungen, darunter die Darstellung einer fünfstrahligen Figur, die mit den 
fünf P'or•mamis-Namen versehen ist. 

B 5-25: Poda ni Pangulubalang Uhur Mate. Unterweisung über ein Zaubermittel, das 
als ein ,,Vorfechter" (Pangulubalang) in das feindliche Dorf geschickt wird, um dort 
große Vernichtungen anzurichten. Auch diese Unterweisung ist für den obigen Datu 
bestimmt, der hier sowohl Guru Tumurut Hata ni Adji, als auch Guru Tumurun ni 
Adji genannt wird. Der größte Teil des Textes enthält ausführliche und gut zu ver­
folgende Vorschriften für die verschiedenen Verwendungsarten des Zaubermittels, 
die u. a. als Pagar Pamuhui di Adji Uhur Mate, (Pagar) Pamunu Rambu und Pagar 
Sipadiam di Adji ni Halak bezeichnet werden. Danach folgen Erörterungen über die 
Herstellung eines Schutzmittels (Porsimboraon) und über die Verwendung von 
magischen Figuren (Radja-radjaan). Die Unterweisung endet mit einer Beschwö­
rungsformel (Panurungi). 

B 26-28: Unbeschriftet. 
B 29: Auf den Deckel geklebt. 

19 Pustaha (Berlin, MfV: I C 27074) 

1 1 x 7 cm. A - und B-Seite enthalten je 25 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. H s . unvo l l s t änd ig 
und von verschiedenen H ä n d e n geschrieben. Simalungun-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-10: Unterweisung über ein auf den fünf Tageszeiten beruhendes Orakel (Pormamis 

na Lima), wobei die erste Tageszeit (Mamis) übergangen wird. 
A 10-13: Auf den sieben Wochentagen beruhender Orakeltext, der auch mit den fünf 

Tageszeiten in Verbindung gebracht wird. 
A 14-16: Poda ni Ari na Pitu. Unterweisung über ein auf den sieben Wochentagen 

beruhendes Orakel. Der Text enthält eine Liste der Himmelsrichtungen, in denen 
sich die Geister der sieben Tage, wie Tuwan Mutiha, Tuwan Sarindang-rindang, 
Tuwan Djamuning usw. befinden, und eine kurze, wiederum mit den sieben Tagen 
in Zusammenhang stehende Zauberformel. 

A 17-19: Zauberformel, die wahrscheinlich zu einem Schutzmittel (Pagar) gehört. 
A 20-25 und B 2: Dieser Abschnitt enthält Beschwörungsformeln, die auch mit den 

sieben Wochentagen in Zusammenhang stehen, und eine Erörterung über Ingre­
dienzen. 

B 1: Auf den Deckel geklebt. 
B 2: Wahrscheinlich Fortsetzung von A 25. Der auf der B-Seite befindliche Text ist 

von einer anderen Hand geschrieben worden. 
B 2-5: Poda ni Tabas ni Pardjadijan na Bolon. Unterweisung über die Zauberformel 

eines als Pardjadijan na Bolon bezeichneten Zaubermittels. 
B 5-19: Der Name Ari Rodjang kommt im Text nicht vor. Aber diese Unterweisung 

handelt über ein auf den 30 Tagen des Monats beruhendes Orakel, Ari Rodjang 
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Nr. 19—20 

genannt, bei dem jeder der 30 Tage einen Namen, meistens einen Tiernamen, erhält. 
I m vorhegenden Text werden jedoch nur die ersten 14 Tage des Monats behandelt. 

B 20-25: Unbeschriftet. 

20 Pustaha (Berlin, MfV: I C 30849) 

11x9,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 59 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Zeichnungen 
in Schwarz. B i s auf wenige Ausnahmen sind A - imd B-Seite in derselben Richtung beschrif­
tet. Faltseiten an einer Stelle von einander getrennt. A m rechten R a n d der meisten Fa l t ­
seiten war offensichtlich je ein Simata (Perle) gebunden gewesen. H s . befindet sich in einer 
Ledertasche. Karo-bataksche Schrift. 

A 1-5: Unbeschriftet. 
A 6-58 und B 54-3: Poda ni Tondung Rambu Tinandangan. Unterweisung über ein als 

Tondung Rambu Tinandangan bezeichnetes Orakel, das in der Lage sein soU, bei 
Krankheiten, bei einem Umzug nach einem anderen Ort, bei einem Einzug in eine 
neue Wohnung und bei einer Heirat die günstigen und ungünstigen Auskünfte zu 
geben. Nach den Angaben über Namen und Zweck des Orakels fängt der Text mit 
einer Zauberformel an. Der Rest des auf der A-Seite befindlichen Textes besteht 
aus 36 Textabschnitten, die je eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai) enthalten. 
Hierbei fangen die Textabschnitte mit den Wörtern Djaha tordjabat an, die 
dann mit den Bezeichnungen Gunung Simanabun, Ihan Siradja Mena, Buwaja 
manangkap, Parau Sorat usw. ergänzt werden. Diese genannten Bezeichnungen 
beziehen sich auf die magischen Figuren (Radja-radjaan) der B-Seite. Der auf der 
A-Seite befindliche Text endet mit einer Überlieferungskette von Z>a£w-Namen, 
woraus der Namen des letzten Datu jedoch nicht zu ermitteln ist. 

A 59: Auf den Deckel geklebt. 
B 59: Auf den Deckel geklebt. 
B 58-55: Unbeschriftet. 
B 54-3: Die ganze B-Seite enthält im Grunde nur verschiedene Zeichnungen, mit den 

dazu gehörigen Erläuterungen, wie Ahu ma Debata ni Gunung Simanabun, Ahu ma 
Debata ni Ihan Siradja Mena, Ahu ma Debata ni Buwaja manangkap, Ahu ma Debata 
ni Parau Sorat usw. (siehe oben), aus denen hervorgeht, daß sie die magischen 
Figuren (Radja-radjaan) der verschiedenen Orakeldeutungen (Pandjahai) der A-Seite 
bilden. E s zeigt sich aber, daß nicht alle Orakeldeutungen der A-Seite ihre magische 
Figuren auf der B-Seite haben; und umgekehrt haben nicht alle magische Figuren 
der B-Seite ihre entsprechenden Orakeldeutungen auf der A-Seite. Das hier be­
sprochene Orakel entspricht im Grunde dem von Nr. 341, jedoch mit dem Unter­
schied, daß, während die Verbindung zwischen Orakeldeutungen und magischen 
Figuren in dem hier behandelten Orakel keine feste Ordnung aufweist, die Ver­
knüpfung zwischen Orakeldeutungen und magischen Figuren bei dem letztgenannten 
Orakel streng systematisch geordnet worden ist. Über die Verwendung des Orakels 
selbst wird auf die Beschreibung von Nr. 341 verwiesen. 

B 2 - 1 : Unbeschriftet. 
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Nr. 2i—23 

21 Pustaha-Fragment (Berlin, MTV: I C 30850) 

15,5x12,7 cm. A - und B-Seite enthalten je 6 Faltseiten. Ohne Deckel. H s . stellenweise 
völlig unleserlich. Karo-bataksche Schrift. 

Der leserliche Teil des Textes auf der A-Seite enthält zunächst eine Zauberformel. 
Dann folgt ein neuer Abschnitt mit der Bezeichnung Poda ni Pamusatan ni Gorak-
gorahan Sitoho-toho ni Manuk, aus der hervorgeht, daß es sich bei dieser Hs. um ein 
Hahnorakel handelt. Der auf der B-Seite befindliche Text, der nur aus einer Liste von 
Orakeldeutungen (Pandjahai) besteht, bildet offensichtlich auch einen Teil des genannten 
Hahnorakels. 

14,5 x 8,7 cm. A - und B-Seite enthalten je 10 Faltseiten. Ohne Deckel. Zeichnungen in 
Schwarz. Die B-Seite ist unbeschriftet. Karo-bataksche Schrift. 

Der leserliche Teil des Textes enthält zunächst eine Erörterung über Ingredienzen 
und eine Beschwörungsformel (Panurungi). Dann folgt ein neuer Abschnitt mit der 
Bezeichnung Poda ni panuruhuranta (?) di Surat Sapuluhsiwah, aus der hervorgeht, daß 
es sich bei dieser Hs. um ein gegen den Feind herzustellendes Zaubermittel handelt, 
wobei anstelle von Zeichnungen die neunzehn Buchstaben des batakschen Alphabets 
als magische Figuren (Radja-radjaan) verwendet werden. 

14,4x9,2 cm. A - und B-Seite enthalten je 12 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer ist lose 
und mit Ornament (Gorga) verziert. Diagramm in Schwarz. L inker R a n d ein wenig beschä­
digt. H s . unvol ls tändig . 

A 1-11 und B 2-10: Ari Rodjang. Textanfang fehlt. Der Text handelt über ein auf den 
30 Tagen des Monats beruhendes Orakel (Ari Rodjang), mit dessen Hilfe es möglich 
sein soll, Auskunft darüber zu erhalten, ob eine zu unternehmende Reise einen 
günstigen Verlauf nehmen wird oder nicht. Fast jeder der 30 Tage erhält hierbei 
einen Tiernamen. Die ersten sechs, sowie die letzten fünf Tage des Monats fehlen 
jedoch in dem vorliegenden Text. 

A 12: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-10: Fortsetzung von A l l . 
B 10-12: Poda (ni) Pormunij(an). Unterweisung über ein Orakel, mit dessen Hilfe es 

möglich sein soll, auf Grund von Zeichen, die man in den verschiedenen Himmels­
richtungen beobachtet hat, bestimmte Ereignisse vorhersagen zu können. Der Text 
ist abrupt beendet worden. E s wird angegeben, daß die Unterweisung für einen Datu 
aus dem Stamme Hasibuan bestimmt ist. 

22 Pustaha-Fragment (Berlin, MfV: I C 30851) 

23 Pustaha (Berlin, MfV: I C 30920) 
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24 Pustaha (Berlin, MfV: I C 36841) 

34 X 22 cm. A - und B-Seite enthalten je 29 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer mit kunst­
vollem Ornament verziert. Zeichnungen in R o t und Schwarz. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-28 und B 1-14: Poda ni Pagar Sitom(po) Langit na Bolon. Unterweisung über ein 

Schutzmittel (Pagar), das in der Lage sein soll, feindhche Zaubermittel fernzuhalten. 
Aus der zum Teil unleserlichen Überlieferungskette von Da^-Namen ist nicht zu 
ermitteln, für wen die Unterweisung bestimmt ist. Die Unterweisung enthält Vor­
schriften für die Herstellung des Zaubermittels, Erörterungen über die Verwendung 
von magischen Figuren (Radja-radjaan) und eine Zauberformel, die bis B 6 fortge­
setzt wird. 

A 29: Auf den Deckel geklebt, 
B 1-6: Fortsetzung von A 28. 
B 6-10: Poda ni Pamuwang Gana ni Pagar Sitompo Langit na Bolon. Unterweisung, die 

wahrscheinlich über das Wegwerfen von Bildwerken (Pamuwang Gana) des Schutz­
mittels handelt, die aber auch Orakeldeutungen (Pandjahai) enthält. 

B 10-14: Poda ni Pandjadijan ni Bohom-bohom ni Pagar Sitompo Langit na Bolon. 
Unterweisung über eine bestimmte Herstellungsart des Schutzmittels. Enthäl t eben­
falls Orakeldeutungen (Pandjahai). 

B 14-19: Poda ni Pagar Pangarhari ni Si Ta(e)ram (Panaluwan Djati). Unterweisung 
über ein Schutzmittel (Pagar), mit dessen Hilfe es möglich sein soll, jemand von den 
bösen Einflüssen der feindhchen Zaubermittel zu befreien. Die Unterweisung ist für 
Radja Sosunggulon ni Adji bestimmt und enthält Vorschriften für die Herstellung 
des Schutzmittels und eine Zauberformel. 

B 19-22: Poda ni Piluk-piluk. Unterweisung über ein Zaubermittel (Piluk-piluk), das 
gegen Gartendiebe verwendet wird. Die Unterweisung ist für Guru Tinuturan ni 
Adji bestimmt und enthält Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels, 
Erörterungen über die Verwendung von magischen Figuren (Radja-radjaan) und 
eine Beschwörungsformel (Panurungi). 

B 22-25: Orakeltext, der auf den zwölf Monaten beruht. Für jeden Monat wird der 
ungünstige Tag angegeben, an dem der ,,tote Tag iß t " (Parmangan ni Ari Mate). 
Andere ungünstige Tage werden auch noch angegeben, an denen der ,,Galle-Tag" 
sein Opfer fordert (Parmangan ni Ari Pogu). Am Schluß steht eine mit Beischriften 
versehene achtstrahlige Orakelfigur, mit deren Hilfe es möglich sein soll, Auskunft 
darüber zu erhalten, wer einen Gegenstand gestohlen hat, und wo dieser Gegenstand 
versteckt ist. 

B 26-28: Unbeschriftet. 
B 29: Auf den Deckel geklebt. 

25 Pustaha (Berlin, MfV: I C 36877) 

19,7 x 9 cm. A - und B-Seite enthalten je 50 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer mit der 
Darstellung einer Eidechse verziert. Zeichnungen in Schwarz. A - und B-Seite in derselben 
Richtung beschriftet. H s . unvol l s tändig und von verschiedenen H ä n d e n geschrieben. Karo-
bataksche Schrift. 

22 



Nr. 25—26 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-45: Podah ni Hata-hata n(i) Pagar Pan(in)dih. Unterweisung über ein als Pagar 

Panindih bezeichnetes Schutzmittel, das die feindlichen Zaubermittel übertreffen soll. 
Abgesehen von kurzen Erörterungen über die Verwendung von magischen Figuren 
(Radja-radjaan), Verarbeitungsvorschriften von Ingredienzen und einem auf den 
sieben Wochentagen beruhenden Orakeltext, besteht diese Unterweisung zum größ­
ten Teil aus verschiedenen Zauber- und Beschwörungsformeln, aus denen hervor­
geht, daß das Schutzmittel an erster Stelle als ein Angriffsmittel zu verwenden ist. 
Zwischen A 5 und 6 fehlen Faltseiten. 

A 45-48: Poda ni Pamahani Begu (?). Unterweisung über das Darbringen von Opfern, 
die sowohl mit Krankheit als auch mit kriegerischer Auseinandersetzung (? Hasu­
huton) in Zusammenhang stehen. Der Text enthält Verarbeitungsvorschriften von 
Ingredienzen und die dazu gehörigen Zauberformeln. 

A 48-50: Abrupt endende Beschwörungsformel (Panurungi), die wahrscheinlich nicht 
zum obigen Text gehört. 

B 50-46: Textanfang fehlt. Die Unterweisung handelt über die Herstellung einer Arznei, 
Tawar Maulanda genannt. Der Text enthält Erörterungen über Verarbeitungsvor­
schriften von Ingredienzen und die dazugehörigen Zauberformeln und endet am 
Schluß abrupt. Zwischen B 46 und 45 fehlen Faltseiten. 

B 45-2: Der Name Parbuhitan kommt im Text nicht vor. Diese Unterweisung handelt 
jedoch über ein Büffelorakel (Parbuhitan), mit dessen Hilfe es möglich sein soll, 
auf Grund der Fallrichtung eines abgestochenen Büffels günstige und ungünstige 
Vorzeichen festzustellen. Der Text besteht nur aus einer Liste von verschiedenen 
Orakeldeutungen (Pandjahai) und endet am Schluß abrupt. 

B 1: Auf den Deckel geklebt. 

26 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37385) 

20 X 16 cm. A - und B-Seite enthalten je 34 Faltseiten. E i n Holzdeckel. Zahlreiche Zeich­
nungen in R o t und Schwarz. H s . unvol l s tändig , sieht sehr alt aus und ist an verschiedenen 
Stellen beschädigt . Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1-34 und B 2-33: Textanfang fehlt. Der Text handelt über ein Schutzmittel, Pagar 
ni Si Adji Sangbaima genannt, das nicht nur die feindlichen Zaubermittel fernhält, 
sondern auch als ein Angriffsmittel (Pangulubalang) gegen die Feinde zu verwenden 
ist. Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Schutzmittels und E r ­
örterungen über die Verwendung von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

B 1: Auf den Deckel geklebt. 
B 2-10: Fortsetzung von A 34. 
B 10-33: Poda ni Pagar ni Si Adji Sangbaima. Der Name der Unterweisung wird wieder­

holt. Außer Vorschriften für die Herstellung des Schutzmittels enthält der Text 
Beschwörungsformeln und Erörterungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). 
Danach folgen die Abschnitte: 

B 12-15: Poda ni Mintora ni (Si) Adji Sangbaima. Unterweisung über die Zauberformel 
des Schutzmittels Adji Sangbaima. 

B 15-17: Poda ni Mintora ni Dorma ni Si Adji Sangbaima. Unterweisung über die Zau­
berformel des Schutzmittels Adji Sangbaima, die mit Dorma (nicht in der Bedeutung 
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von Liebeszauber) in Zusammenhang steht, die u. a. dafür sorgen soll, daß ein 
Brand sich nicht ausbreitet (Mamalohi Api) und daß es nicht regnen wird (Manarang 
Udan). 

B 17-20: Poda ni Pamusatan ni (Si) Adji Sanxjbaima. Kurze Unterweisung über eine 
andere Herstellungsart des Schutzmittels Adji Sangbaima. 

B 20-23: Poda ni (Pa)ngulak ni Si Adji Sangbaima. Unterweisung über das Schutz­
mittel Adji Sangbaima, das dazu dienen soll, die feindlichen Zaubermittel zu ihren 
Urhebern zurückzuschicken. 

B 23-33: Dieser Abschnitt enthält noch eine andere Herstellungsart des Schutzmittels, 
Sibijangsa ni Pagar Adji Sangbaima genannt, und eine Erörterung der hierbei be­
nötigten Ingredienzen. 

B 34: Poda ni Tampuk ni Unte. Anfang einer Unterweisung über ein Zitronenorakel 
(Panampuhi), die jedoch abrupt endet. 

27 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37386) 

18,2x9,2 cm. A - und B-Seite enthalten je 64 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Vereinzelte 
Zeichnungen in Schwarz. Rechter R a n d an einer Stelle ca. 5 cm abgerissen. Mandailing-
bataksche Schrift (?) . 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2: Falsch angesetzter Anfang. 
A 3-61: Poda ni Angsa(ra) Tunggal. Unterweisung über ein Orakel, mit dessen Hilfe 

es möglich sein soll, das Schicksal einer Person festzustellen. Die Unterweisung kann 
wie folgt gegliedert werden: 

A 5-10: E i n auf dem Namen einer Person beruhender Orakeltext (Porsungguwan ni 
Gorar), in dem die Bedeutungen der verschiedenen batakschen Buchstaben ange­
geben werden. 

A 10-25: Poda ni Pormesa ni Bulan na Sampuluduwa. Unterweisung über das Tier­
kreisorakel, wobei jedem der zwölf Monate ein Tierkreisnamen zugefügt wird. 

A 25-35: E i n auf der Erscheinung einer Person beruhender Orakeltext (Pangarupa-rupa 
ni Angsara Tunggal). 

A 35-38: E i n auf der Erscheinung eines Kindes beruhender Orakeltext. 
A 38-42: E i n auf den zwölf Monaten beruhender Orakeltext, mit dessen Hilfe es mög­

lich sein soll, das Schicksal einer Person (hier Purba ni halak genannt) festzustehen. 
A 43^44: Während A 43 nur Darstellungen von kleinen Kreisen und Kreuzen enthält 

(anscheinend als Orakelfiguren gemeint), stehen auf der oberen Seite von A 44 die 
Buchstaben des batakschen Alphabets, die wie bei Simonang-monang mit einer 
bestimmten Anzahl von kleinen Kreisen versehen sind. 

A 44-53: E i n auf den verschiedenen Körperteilen einer Person beruhender Orakeltext, 
mit dem stets wiederkehrenden Zeilenanfang Djaha uhur ni halak (di uluni) usw. 
I n diesem Abschnitt wird angegeben, daß diese Unterweisung für Datu Abar ni Adji 
bestimmt ist. 

A 53-61: Poda ni Porhehe ni Rudji. Unterweisung über ein Orakel, das es möglich 
machen soll, auf Grund von einer bestimmten Zahl von Stäbchen (es werden nur 
die Zahlen eins bis zehn verwendet) günstige und ungünstige Zeichen festzustellen. 

A 62: E i n paar Zeilen, die nicht zum Text gehören. 

24 



Nr. 2 j — 2 9 

A 63: Unbeschriftet. 
A 64: Auf den Deckel geklebt. 
B 1-2: Unbeschriftet. 
B 3-13: Poda ni Hatiha Susuran na Pitu. Unterweisung über die Verwendung von 

Orakelfiguren (Hatihas), die mit der Zahl sieben in Zusammenhang stehen soll. Die 
erste Orakelfigur (A 7-9) bildet jedoch eine mit Beischriften versehene Kompaß­
figur. Nur die zweite Orakelfigur (A 13) besteht aus einem Quadrat, das in 7 X 7 
Felder eingeteilt worden ist. 

B 14-26: Poda ni Pamusatan (ni) Gorak-gorahan Adji Bisnu. Unterweisung über ein 
Orakel, das es möglich machen soll, die Orte festzustellen, an denen verschiedene 
Personen den Tod finden werden. 

B 26-63: Ompu ni Pagar Panongtongi. Unterweisung über ein Schutzmittel (Pagar), 
das mit den 30 Tagen, den zwölf Monaten, den acht P anggor da und den fünf Por-
mamis in Verbindung steht. Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung des 
Schutzmittels, Erörterungen über die Verwendung von magischen Figuren (Radja-
radjaan) und eine Zauberformel. 

B 64: Unbeschriftet. 

28 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37387) 

17x11 cm. A - und B-Seite enthalten je 48 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Zwei Rotang­
bänder . Unfertige Zeichnungen in Schwarz. A - und B-Seite in derselben Richtung beschriftet. 
Hs . nicht sorgfältig geschrieben und stellenweise schwer zu lesen. Mandailing-bataksche 
Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-42 und B 47-28: Name der Unterweisung hegt nicht vor. Sowohl A- als auch B -

Seite enthalten verschiedene, nicht eindeutig zu verfolgende Zauberformeln, in der 
Ulok Naga Sibaganding Tuwa mehrfach angerufen wird. Diese Zauberformeln ge­
hören anscheinend zu einem Zaubermittel, das sowohl als Angriffsmittel (Pangulu­
balang), als auch als Liebeszauber (Dorma) zu verwenden ist. E s ist u. a. von Dorma 
Sibintang Tolak und Pangulubalang Sibintang Tolak die Rede. 

A 43-44: Zeichnungen von Quadraten, die anscheinend noch nicht fertig sind. 
A 45-48: Unbeschriftet. (Mit Bleistift angefertigte Zeichnungen auf A 45-46 sind erst 

später zugefügt worden und gehören nicht zum Text.) 
B 48: Auf den Deckel geklebt. 
B 47-28: Verschiedene Zauberformeln, die eine Fortsetzung der Zauberformeln der A-

Seite bilden. 
B 27-2: Unbeschriftet. 
B 1: Auf den Deckel geklebt. 

29 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37388) 

16x11,8 cm. A - und B-Seite enthalten je 29 Faltseiten. Zwei mit einfachem Ornament 
verzierte Holzdeckel. Vereinzelte Zeichnungen in R o t und Schwarz. L inker R a n d stellenweise 
beschädigt . Mandailing-bataksche Schrift. 
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A 1-2: Unbeschriftet. 
A 3-28 und B 2-4: Unterweisung über die Herstellung einer Arznei, Tambar Si(h)apu-

jung genannt, die u. a. gegen feindliches Gift (Rasun), Magenbeschwerden und 
durch Ameisenbiß entstandene Entzündungen zu verwenden ist. Der Text fängt 
direkt mit einer Erörterung über die Verwendung von magischen Figuren (Radja-
radjaan) an und enthält weiterhin Vorschriften für die verschiedenen Herstellungs­
arten der Arznei, und die dazu gehörigen Zauberformeln. Die Unterweisung stammt 
von Guru Datu Sanggaradja, der auch in den Zauberformeln angerufen wird. 

A 29: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-4: Unmittelbare Fortsetzung von A 28. 
B 5-28: Unbeschriftet. 
B 29: Auf den Deckel geklebt. 

30 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37389) 

15,5 x 11 cm. A - und B-Seite enthalten je 61 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer ist lose. 
E i n Rotangband. Zeichnungen in Schwarz. Faltseiten an einer Stelle von einander getrennt. 
A - und B-Seite stellenweise in derselben Richtung beschriftet. H s . von verschiedenen H ä n ­
den geschrieben. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-61 und B 1-13: Unterweisung über die Herstellung eines Schutzmittels, Pagar 

Duwa (8un)sang na Bolon genannt, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, feindhche 
Zaubermittel (Adji) und verschiedene Krankheiten fernzuhalten. Die Überliefe­
rungskette von Dato-Namen ist nicht eindeutig zu verfolgen, aber die Unterweisung 
stammt von Radja Djoling Hasibuwan. Der Text enthält Vorschriften für die ver­
schiedenen Herstellungsarten des Schutzmittels, verschiedene Zauberformeln und 
Darstellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

B 1-13: Fortsetzung von A 61. 
B 61-54: Unbeschriftet. 
B 53-46: E i n nicht eindeutig zu verfolgender Text, in dem Zahlen und Preise von 

Gegenständen, wie Büffel, Gewehre und Kugeln angegeben werden, die wahrschein­
lich mit einer Heiratszeremonie in Zusammenhang stehen. E s ist u. a. von pamulihon 
boru (Verheiratung einer Tochter) die Rede. 

B 45-14: Unbeschriftet. 

31 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37390) 

20 X 14,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 56 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Zwei Rotang­
bänder . Zeichnungen in R o t und Schwarz. A - und B-Seite in derselben Richtung beschriftet. 
Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-55 und B 55-27: Poda ni Gorak-gorahan ni Babi ma inon, bea Gorak ni Horbo, bea 

Hambeng. Unterweisung über ein Orakel, das es möglich machen soll, aus dem Ver-
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halten eines Schweines, eines Büffels und einer Ziege günstige und ungünstige Vor­
zeichen zu entnehmen. Die hier angegebene Über lieferungskette von Dato-Namen 
fängt mit Datu Bindu di Djao an und endet mit Datu Hurinsang ni Adji. Danach 
folgen die Textabschnitte: 

A 6-30: Eine Liste von verschiedenen Orakeldeutungen (Pandjahai). 
A 30-32: Poda ni Pamusatan ni Gorak-gorak ni Babi usw. Hier wird noch einmal die 

Unterweisung wie am Anfang kurz erörtert. 
A 32-55 und B 55-27: Poda ni Pormangmangta di Babi usw. Hier steht eine lange 

Zauberformel, die bis B 27 fortgesetzt wird. 
A 56: Unbeschriftet. 
B 56: Auf den Deckel geklebt. 
B 55-27: Fortsetzung von A 55. 
B 27-14: Poda ni Porpangironta di nipi na sambor. Anfang einer Unterweisung über 

eine rituelle Haarreinigung, die dazu dienen soll, die Einflüsse von bösen Träumen 
unschädlich zu machen. Auf B 25-14 stehen Zeichnungen und Zauberformeln, wobei 
es nicht feststellbar ist, ob sie zu den vorherigen Unterweisungen gehören. 

B 14-12: Kurze Unterweisung über die Herstellung einer Arznei (Daon). Der Text ent­
hält eine Erörterung über Ingredienzen und eine kurze Zauberformel. 

B 12-4: Poda ni Pangarhari ni Sitaeram Panaluwan (Djati). Unterweisung über ein 
Zaubermittel, mit dessen Hilfe es u. a. möglich sein soll, daß kinderlose Frauen noch 
Kinder gebären können. Der Text enthält eine Erörterung über Ingredienzen und 
verschiedene Zauberformeln. 

B 3-2: Unbeschriftet. 
B 1: Auf den Deckel geklebt. 

32 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37391) 

1 2 x 1 0 cm. A - und B-Seite enthalten je 11 Faltseiten. Zwei lose Holzdeckel, einer ist 
gespalten. E i n Rotangband. Palimpsest. H s . unvol ls tändig . Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-10 und B 2-10: E s scheint, daß der Textanfang fehlt. Die ganze Hs. enthält eine 

nicht eindeutig zu verfolgende Zauberformel, die zu einem Schutzmittel, Pagar 
Sidjuwang di Lang(it) genannt, gehört. 

A 11: Unbeschriftet. 
B 1: Auf den Deckel geklebt. 
B 2-10: Unmittelbare Fortsetzung der Zauberformel von der A-Seite. Der Text sollte 

wahrscheinlich noch fortgesetzt werden. 
B 11: Unbeschriftet. 

33 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37392) 

10,2 x 10,2 cm. A - und B-Seite enthalten je 20 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. A - und B -
Seite in derselben Richtung beschriftet. Mandailing-bataksche Schrift. 
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A 1-19: Der Text handelt u. a. über die Zubereitung einer Arznei, Tao{a)ar Guwam 
genannt, die gegen Gift (Rasuri) zu verwenden ist, und enthält verschiedene Zauber­
formeln, in deren Verlauf auch von Tauwar Binto(h)a gesprochen wird. 

A 20: Unbeschriftet. 
B 20: Auf den Deckel geklebt. 
B 19-18: Kurze Zauberformel, die zu einem Schutzmittel (Pagar si Unte Rudang na 

Bolon 1) gehört. 
B 18-6: Der hier vorhegende Text enthält Vorschriften für die Herstellung von ver­

schiedenen Arzneien, die u. a. gegen Geschwüre (?) im Gesicht (Ubat Bohi) und 
Frauenleiden (Ubat Rijan) verwendet werden. 

B 6-2: Unbeschriftet. 
B 1: Auf den Deckel geklebt. 

34 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37393) 

1 1 x 9 cm. A - und B-Seite enthalten je 38 Faltseiten. Ohne Deckel. E i n paar Zeichnungen 
in Schwarz. A 23-29: Palimpsest. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-22: Eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), aus denen jedoch nicht zu schlie­

ßen ist, zu welchem Orakel sie gehören. 
A 23-27: Dieser Text handelt über ein Schutzmittel, Pagar Duwa (Osal) Urat na Ingol 

na Bolon genannt, und enthält Zauberformeln und Erörterungen über Ingredienzen. 
A 28: Unbeschriftet. 
A 29-37 und B 1-38: Poda ni (Pagar) Panabari Sabagas. Unterweisung über ein Zauber­

mittel (Panabari), mit dessen Hilfe es möglich sein soll, den ungünstigen Einflüssen 
von bösen Geistern entgegenzuwirken. Der Text enthält zunächst eine nicht ein­
deutig zu verfolgende Überheferungskette von Data-Namen. Danach folgen ver­
schiedene Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels. 

A 38: Unbeschriftet. 
B 1-7: Dieser Abschnitt bildet eine unmittelbare Fortsetzung von A 37. Weiterhin 

folgen die Textabschnitte: 
B 7-14: Vorschriften über die Anwendung des Zaubermittels, damit die bösen Einflüsse 

der Geister von einem Haus (Mansajom Bagas) und von einer kinderlosen Frau 
(Halak na (tiha?) so Mardakdanak) ferngehalten werden. 

B 14-38: Poda ni Mintora ma inon. Unterweisung über die Zauberformel des Zauber­
mittels, die am Schluß mit magischen Figuren (Radja-radjaan) beendet wird. 

35 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37394) 

11 X l O cm. A - und B-Seite enthalten je 56 Faltseiten. Ohne Deckel. Kleine Figuren in 
Schwarz. H s . gut leserlich. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1-2: Unbeschriftet. 
A 3-55 und B 2-13: Poda ni Tembak. Unterweisung über Schießkunst. Aus der Über­

heferungskette von Data-Namen geht nicht deutlich hervor, für wen die Unter-
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Weisung bestimmt ist. E s wird jedenfalls vorgeschrieben, daß diese Unterweisung 
nur an den eigenen Sohn weitergegeben werden darf. Der Text enthäl t ausführliche 
Vorschriften sowohl für das Anfassen des Gewehrs und das Schießen auf den Feind, 
als auch für die Herstellung von verschiedenen Kugeln. Hierbei handelt es sich jedoch 
nicht nur um einen exakten Schießunterricht, denn zu dieser Schießkunst gehören 
noch rituelle Handlungen und verschiedene Zauberformeln. 

A 56: Unbeschriftet. 
P> 1: Unbeschriftet. 
B 2-13: Fortsetzung des Textes von der A-Seite. 
B 14-56: Unbeschriftet. 

36 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37395) 

10x6 cm. A - und B-Seite enthalten je 47 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E ine Zeichnung 
in Schwarz. A - und B-Seite in derselben Richtung beschriftet. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-46 und B 47-39: Der Text besteht zum größten Teil aus verschiedenen Zauber­

formeln. Auf A 3 ist zweimal von Tampuk ni Unte (Zitronenstiel) die Rede und auf 
A 40 wird auch Zitrone als Ingredienz verwendet. Aus dieser Tatsache kann jedoch 
nicht der Schluß gezogen werden, daß es sich bei diesem Text um die Zauberformel 
eines Zitronenorakels (Tondung ni Tampuk ni Unte Mungkur) handelt, wie es auf 
dem angeklebten Etikett steht. Denn aus dem weiteren Verlauf des Textes kann 
festgestellt werden, daß diese Zauberformel zu einem Schutzmittel, Pagar Nagaronda 
Bulan na Bolon genannt, gehört, das wahrscheinlich auch als Angriffsmittel und 
Arznei zu verwenden ist. Diese Unterweisung stammt von Bitsu ni Adji und wird 
auf der A-Seite zunächst mit einer Menschenfigur abgeschlossen. 

A 47: Unbeschriftet. 
B 47-39: Aus verschiedenen Beschwörungsformeln bestehende Fortsetzung von der 

A-Seite. 
B 38-1: Unbeschriftet. 

37 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37396) 

9,8 X 6,8 cm. A - und B-Seite enthalten je 28 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E i n Rotang­
band. A - und B-Seite in derselben Richtung beschriftet. H s . gut leserlich. Mandailing-batak­
sche Schrift (? ) . 

A 1-27 und B 27-2: Poda ni Tambar Sitolu-tolu. Unterweisung über die Herstellung 
einer Arznei (Tambar), die gegen verschiedene Gifte (Bisa und Rasun) zu verwenden 
ist. Die Unterweisung ist für Radja ni Holat ni Adji bestimmt. Der Text enthält 
Vorschriften für die verschiedenen Herstellungsarten der Arznei. 

A 28: Auf den Deckel geklebt. 
B 28: Unbeschriftet. 
B 27-2: Poda ni Mintora ni Tambar Sitolu-tolu. Unterweisung über die verwendete 

Zauberformel, die eine Fortsetzung der Unterweisung von der A-Seite bildet. Abge-
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sehen von Vorschriften für ein paar Herstellungsarten der Arznei, enthält die ganze 
B-Seite nur verschiedene Zauberformeln. 

B 1: Unbeschriftet. 

38 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37397) 

13,5 x 10,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 40 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Diagramme 
in Schwarz. Linker R a n d mehrfach beschädigt . Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-39 und B 2-6: Poda ni Ari Rodjang. Unterweisung über ein Orakel, Ari Rodjang 

genannt, das üblicherweise auf den 30 Tagen des Monats beruht. Die vorliegende 
Unterweisung weicht jedoch von dem üblichen Ari Rodjang ein wenig ab und be­
ginnt (nach der Angabe einer nicht eindeutig zu verfolgende Überlieferungskette 
von Data-Namen) wie folgt: 

A 4-16: Unterweisung über ein auf den fünf Tageszeiten beruhendes Orakel (hier 
Pormamis ni Ari Rodjang genannt), die u. a. durch fünf Pormamis-Quadrate illu­
striert wird. 

A 16-39 und B 2-3: Ers t hier fängt die Unterweisung über das auf den 30 Tagen beru­
hende Orakel (Ari Rodjang) an, wobei fast jeder der 30 Tage einen Tiernamen erhält. 

A 40: Unbeschriftet. 
B 1: Auf den Deckel geklebt. 
B 2-3: Unmittelbare Fortsetzung von A 39. 
B 3-5: Poda ni Ari na Pitu. Unterweisung über die sieben Wochentage, in der u. a. 

vorgeschrieben wird, was für Opfer (Pinangan ni Ari) man an jedem der sieben 
Tage darzubringen hat. Diese Unterweisung wird anscheinend auch noch als ein 
Bestandteil des Ari Rodjang betrachtet. 

B 5-6: Kurze Unterweisung, die als Poda ni Porbolatan ni Ari Rodjang bezeichnet 
wird. Der Text erhält jedoch nur ein paar Tagesnamen, die mit den Wörtern Sapulu 
(?) opat borngin (vierzehn Nächte) in Zusammenhang gebracht werden, woraus die 
Bedeutung der Unterweisung nicht zu ermitteln ist. 

B 6-9: E i n auf den zwölf Monaten beruhender Orakeltext. Bei jedem der zwölf Monate 
wird ein ungünstiger Tag genannt, an dem ein bestimmter böser Geist sein Opfer 
fordert (Parmangan ni Api Simandjolang). 

B 9-18: Poda ni Pamunu ni Bulan (na Sampuluduwal). Unterweisung über ein Zauber­
mittel, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die bösen Einflüsse der verschiedenen 
Monate durch das Darbringen von bestimmten Opfern unschädlich zu machen. Am 
Schluß steht noch eine nicht eindeutig zu verfolgende Zauberformel. 

B 19-39: Unbeschriftet. 
B 40: Auf den Deckel geklebt. 

39 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37398) 

12,5 x 10 cm. A - und B-Seite enthalten je 38 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer mit 
Ornament verziert. E i n Rotangband. Zeichnungen in Schwarz. A - und B-Seite in derselben 
Richtung beschriftet. Mandailing-bataksche Schrift. 
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A 1-2: Unbeschriftet. (Zeichnungen auf A 2 gehören nicht zum Text.) 
A 3-36 und B 36-12: Der am Anfang nicht eindeutig zu ermittelnde Titel soll Poda ni 

Pamunu Tanduk ni Musunta heißen. Diese Unterweisung handelt über ein Zauber­
mittel, das gegen das als Pamunu Tanduk bezeichnete Zaubermittel des Feindes 
verwendet wird. Der Text beginnt mit einer Überlieferungskette von Dato-Namen, 
aus der hervorgeht, daß die Unterweisung für Radja Buwit Nangge bestimmt ist, 
und kann dann wie folgt gegliedert werden: 

A 11-20: Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels, aus denen hervorgeht, daß 
das Zaubermittel in einem Sack aus Stroh (Bahul-bahul) aufbewahrt wird. Weiterhin 
enthält der Text Erörterungen über magische Figuren (Radja-radjaan) und die dazu 
gehörigen Beschwörungsformeln (Panurungi). 

A 20-36: Poda ni Pamuhuinta ... na Morsatiahon Hita. Unter diesem Titel wird für 
jeden der zwölf Monate ein Körperteil eines Tieres genannt, das nicht gegessen 
werden darf. 

A 37-38: Unbeschriftet. 
B 38: Auf den Deckel geklebt, 
B 37: Unbeschriftet. 
B 36-31: Beschwörungsformeln (Panurungi) und Erörterungen über die Herstellung 

des Zaubermittels. 
B 30-12: Poda ni Pamusatan ni Pamunu Ta(n)duk ni Musunta. Name der Unterweisung 

wird wiederholt. Der Text enthält wiederum Vorschriften für die Herstellung des 
Zaubermittels und verschiedene Beschwörungsformeln (Panurungi). Aus dem hier 
vorliegenden Text geht hervor, daß das Zaubermittel in einem Bambusbehälter 
(Bulu-bulu) aufbewahrt wird. 

B 12-3: Poda ni Hatotoganta di A(nak)boru na Apas di Hita. Unterweisung über ein 
Zaubermittel, das u. a. gegen hochmütige Jungfrauen verwendet wird. Der Text 
enthält Verarbeitungsvorschriften von Ingredienzen und Beschwörungsformeln. 

B 2: Unbeschriftet. 
B 1: Auf den Deckel geklebt. 

40 Pustaha (Berlin. MfV: I C 37399) 

9,5 X 7,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 37 Faltseiten. Ohne Deckel. Vereinzelte Zeich­
nungen in Schwarz. Buchstaben stellenweise beschädigt . A - und B-Seite zum Tei l in der­
selben Richtung beschriftet. H s . von verschiedenen H ä n d e n geschrieben. Mandailing-
bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-25: Als Unterweisungsname wird hier Poda ni Pagarta di Adji ni Halak angegeben, 

so daß diese Unterweisung über ein Schutzmittel (Pagar) handeln soll. Zwar wird 
das Wort Pagar hier und da nebenbei erwähnt, aber der vorliegende Text besteht 
zum größten Teil aus Vorschriften für die verschiedenen Herstellungsarten einer 
Arznei (Taoar) und die dazu gehörigen Zauberformeln. Die Unterweisung ist für 
Panobot ni Adji bestimmt. 

A 25-37 und B 2-15: Poda ni Pagarta di Adji ni Halak. Ers t hier handelt die Unter­
weisung über ein Schutzmittel, Pagar Pamunu genannt, das u. a. auch dazu dienen 
soll, die eigene Tochter vor fremdem Liebeszauber zu schützen. Der Text enthält 
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Vorschriften für die verschiedenen Herstellungsarten des Schutzmittels, verschiedene 
Zauberformeln und Erörterungen über die Verwendung von magischen Figuren 
(Radja-radjaan). 

B 1: Unbeschriftet. 
B 2-15: Fortsetzung von der A-Seite. 
B 37-33: Zeichnungen (Porwamis-Quadrate?), die bereits undeutlich geworden sind. 
B 32-26: E i n auf den fünf Tageszeiten (Pormamis na Lima) beruhender Orakeltext. 

Am Schluß steht noch der Anfang eines anderen Orakeltextes, der anscheinend auf 
den acht Himmelsrichtungen beruht. 

B 25-24: Von anderer Hand geschriebene Zauberformel, die abrupt beendet wird und 
die wahrscheinlich nicht zum obigen Text gehört. 

B 23-16: Unbeschriftet. 

41 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37400) 

2 4 x 1 5 , 5 cm. A - und B-Seite enthalten je 33 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer mit 
Ornament verziert. A u f vier Faltseiten Zeichnungen in Ro t und Schwarz, weitere Zeichnun­
gen nur in Schwarz. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-32 und B 2-10: A m Anfang wird Poda ni Pan(u)runi ni Si Tapi Mondas di Lautan 

als Unterweisungsname angegeben. Aus dem weiteren Verlauf des Textes geht 
jedoch hervor, daß diese Unterweisung über ein als Pangulubalang Sitanglcup Ping-
gan bezeichnetes Angriffsmittel handelt, das als ein Vorfechter in das feindliche Dorf 
geschickt wird. Die Unterweisung fängt direkt mit verschiedenen Beschwörungs­
formeln, einer Liste von ein paar Orakeldeutungen (Pandjahai) und einer Darstel­
lung von magischen Figuren (Radja-radjaan) an. Danach kann der Text wie folgt 
gegliedert werden: 

A 3-22: Vorschriften für die Herstellung der verschiedenen Arten des Pangulubalang 
Sitangkup Pinggan mit den dazu gehörigen Zauberformeln und der Darstellung von 
magischen Figuren (Radja-radjaan). 

A 22-24: Poda ni Sabung-sabung Sipabungkar di Hasuhuton. Unterweisung über ein 
Zaubermittel, das dazu dienen soU, die Feinde zu verwirren. Der Text enthält Be­
schwörungsformeln (Panurungi) und Verarbeitungsvorschriften von Ingredienzen. 

A 24-27: Poda ni Alamat di Hasuhuton na Bolon. Unterweisung über ein Orakel, das es 
möglich machen soll, aus der Beschaffenheit der Wolken am Himmel günstige und 
ungünstige Vorzeichen festzustehen. Außer Orakeldeutungen (Pandjahai) enthält 
der Text auch verschiedene Zauberformeln. 

A 27-32 und B 2-10: Dieser Abschnitt enthält wiederum Vorschriften für die Herstel­
lung von verschiedenen Arten des Pangulubalang Sitangkup Pinggan mit den dazu 
gehörigen Beschwörungsformeln und Darstellungen von magischen Figuren (Radja-
radjaan). 

A 33: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-10: Fortsetzung von A 32. Die letzten sechs Faltseiten dieses Abschnittes (B 5-10) 

enthalten zwei Darstellungen eines Drachen, die anscheinend als Pane na Bolon und 
Pane Habang gedacht sind. 
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B 11-20: Poda ni Panindi ma inon. Unterweisung über ein Zaubermittel, das in der 
Lage sein soll, die feindlichen Zaubermittel zu übertreffen. Der Text enthält zunächst 
Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels und die dazugehörigen Zauber -
und Beschwörungsformeln. Danach folgen die Textabschnitte: 

B 16-18: Poda ni Panindi di Bulan. Unter diesem Titel werden verschiedene Tiere 
genannt, die anscheinend in jedem der zwölf Monate als Opfertiere verwendet 
werden. 

B 18-20: Poda ni Rambu. Unterweisung über ein auf der Drehung des Rambu beruhen­
des Orakel, wobei vorgeschrieben wird, welche Körperteile (eines Tieres) für verschie­
dene Mahlzeiten zu verwenden sind. Der Text enthält am Schluß Darstellungen von 
zum Teil mit Beischriften versehenen Kompaßfiguren. 

B 21-27: Poda ni Hatotoganta di Bisara na Oodang. Unterweisung über ein als Sisabat 
Bangkol, Silungun Horbo Sahara bezeichnetes Zaubermittel, das als ein Angriffs­
mittel (Pangulubalang) gegen die Feinde verwendet wird. Aus der hier angegebenen 
Überlieferungskette von Dato-Namen, geht hervor, daß sie für Datu Sangijang di 
Hahasa bestimmt ist. Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Zauber­
mittels und die dazugehörigen Beschwörungsformeln und Darstellungen von magi­
schen Figuren (Radja-radjaan). 

B 28-32: Unbeschriftet. 
B 33: Auf den Deckel geklebt. 

42 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37401) 

6,6x5 ,7 cm. A - und B-Seite enthalten je 13 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. E i n Rotang­
band. Tinte von schlechter Qual i tä t . H s . nicht sorgfältig geschrieben, unvol l s tändig und schwer 
zu lesen. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1-12 und B 1-12: Textanfang fehlt. Aber die Unterweisung handelt über Schießkunst 
(Poda ni Tembak). Der nicht immer eindeutig zu verfolgende Text enthält ver­
schiedene Vorschriften für das Verhalten beim Schießen. E s wird u. a. vorgeschrieben, 
wie man das Gewehr zu hantieren hat wenn der Feind sich noch in einer Entfernung 
oder bereits in der Nähe befindet. 

A 13: Auf den Deckel geklebt. 
B 1-12: Fortsetzung von der A-Seite. Der Text ist abrupt beendet worden. 
B 13: Auf den Deckel geklebt. 

43 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37639) 

9,7 x 7 cm. A - und B-Seite enthalten je 103 Faltseiten. Ohne Deckel. Zeichnungen in 
Schwarz. Faltseiten mehrfach zerrissen. Karo-bataksche Schrift. 

A 1-3: Unbeschriftet. 
A 4-24: Pane na Bolon. Unterweisung über ein auf der vierteljährlichen Drehung des 

großen Drachen (Pane na Bolon) beruhendes Orakel. Der Text enthält zunächst eine 
Überlieferungskette von Dato-Namen, wobei jedoch im allgemeinen nur die Stam­
mesnamen (Marga) angegeben werden. 
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A 9-13: Eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit den verschiedenen Körper­
teilen des großen Drachen in Zusammenhang stehen. 

A 14-22: Orakeltext, der auf den verschiedenen, durch die viertel jährliche Drehung 
des großen Drachen entstandenen Lagen beruht. Am Schluß werden einige Hand­
lungen genannt, die man nicht verrichten darf. 

A 23-24: Die Darstellung des großen Drachen (Pane na Bolon), wobei die verschiedenen 
Körperteile des Tieres angegeben werden. 

A 25-35: Dieser Abschnitt enthält nur verschiedene Orakelfiguren, darunter ein 
„Ketika Djohor", Pormamis-Quadrate und verschiedene Kompaßfiguren. 

A 36-46: Auf der linken Hälfte der Faltseiten steht eine Unterweisung über das Tier­
kreisorakel (Pormesa na Sampuluduwa), die mit den Zeichnungen der zwölf Tiere 
illustriert wird. Auf der rechten Hälfte der Faltseiten steht in entgegengesetzter 
Richtung zunächst ein auf den acht Panggorda beruhender Orakeltext (der auch 
mit acht Zierzeichnungen illustriert wird) und eine Unterweisung über die sieben 
Wochentage. 

A 46-69: Poda ni Mamis (na) Bolon. Unterweisung über ein auf den fünf Tageszeiten 
(Pormamis na Lima) beruhendes Orakel. Der Text besteht aus einer Liste von ver­
schiedenen Orakeldeutungen (Pandjahai). 

A 69-74: Zauberformeln, die sowohl als Tabas als auch als Porsontabijan bezeichnet 
werden. 

A 74-86: Poda ni Pormamis Holing. Wiederum eine Unterweisung über ein auf den 
fünf Tageszeiten (Pormamis na Lima) beruhendes Orakel. Auch dieser Text besteht 
aus einer Liste von verschiedenen Orakeldeutungen (Pandjahai). 

A 86-95: Verschiedene Zauberformeln, wobei u. a. die Namen der zwölf Pormesa und 
acht Panggorda einfach hintereinanderstehen. 

A 95-103: Die hier zusammengefaßten Textabschnitte handeln über die Herstellung 
von verschiedenen Zaubermitteln und enthalten Verarbeitungsvorschriften von In ­
gredienzen und die dazugehörigen Zauberformeln. 

B 1-78: Poda ni Ari Rodjang. Unterweisung über ein auf den 30 Tagen des Monats 
beruhendes Orakel (Ari Rodjang), wobei fast jeder der 30 Tage einen Tiernamen 
erhält. 

B 63-70: Poda ni Hata-hata ni Pamusatan ni Ari Rodjang, Uwari Sipitu-pitu. Orakel­
text, der noch zum Ari Rodjang gehören soll. Der Text besteht aus einer Liste der 
sieben Wochentage, wobei verschiedene Personen genannt werden, die an einem 
bestimmten Tag an einer rituellen Haarreinigung nicht teilnehmen dürfen. 

B 71-75: Poda ni Hata-hata Sibangguwa ni Ari na Pitu. E i n auf den sieben Wochentagen 
beruhender Orakeltext, wobei u. a. Namen von Gegenständen angegeben werden, 
die an einem bestimmten Tag nicht verkauft werden dürfen. 

B 76-78: E i n auf den verschiedenen Tagen beruhender Orakeltext, in dem u. a. ver­
schiedene Tiere genannt werden, deren Fleisch man an einem bestimmten Tag nicht 
essen darf (Sibangguwa ni Djuhut). 

B 79-103: Unbeschriftet. (Die Kompaßfigur auf B 101-102 gehört wahrscheinlich nicht 
zum Text.) 

44 Pustaha (Berlin, MfV: I C 37640) 
8 , 3 x 5 cm. A - und B-Seite enthalten je 17 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer mit ein­

fachem Ornament verziert. Vereinzelte Zeichnungen in Schwarz. Simalungun-bataksche 
Schrift. 
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A 1: Unbeschriftet. 
A 2-10: Textanfang fehlt. Der vorhegende Text besteht nur aus verschiedenen Zauber­

formeln, die mit Bitsumirlah beginnen. Aus der Tatsache, daß an einer Stelle (A 10) 
von 8a(h) mat tima(h) ni mu(n)suta und Sa(h) mat adji ni halak („Sei wirkungslos, 
Kugel meiner Feinde!" und „Sei wirkungslos, Zaubermittel der Feinde!") die Rede 
ist, kann vielleicht geschlossen werden, daß wenigstens eine Zauberformel zu einem 
Schutzmitte] (Sarang TimaM) gehört, das im Krieg verwendet wird. 

A 11-14: Podah ni Pagar ma inon. Unterweisung über ein Schutzmittel (Pagar). Sie 
besteht, abgesehen von dieser Namensangabe, nur aus einer Zauberformel. 

A 14-15: Poda ni Suman-suman ni Anak Porladjang. Kurzes Klagelied eines (jungen) 
Wanderers, dessen Vater und Mutter aus Toba stammten. 

A 16: Zeichnungen. 
A 17: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-16: Der hier vorliegende Text besteht wiederum nur aus verschiedenen Zauber­

formeln, die mit Bitsumirlah beginnen, und in denen Muhamat mehrfach angerufen 
wird. Wahrscheinlich gehören diese Zauberformeln auch zu einem Schutzmittel, das 
im Krieg verwendet wird. 

B 17: Auf den Deckel geklebt. 

45 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39872) 

9,8 X 8 cm. A - und B-Seite enthalten je 34 Faltseiten. Zwei Lederdeckel. Vereinzelte 
Zeichnungen in Schwarz. H s . befindet sich in einem Lederfutteral, woran ein viereckiger 
flacher Knochen angehäng t ist. Beide Seiten des Knochens enthalten je eine mit Beischriften 
versehene Kompaßf igur . H s . gut leserlich. Karo-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-3: Unbeschriftet. (Die unfertige Zeichnung auf A 3 gehört nicht zum Text.) 
A 4-33 und B 3-34: Am Anfang wird zwar kein Unterweisungsname angegeben, aber 

die ganze Hs. handelt über Adji Pajung. 
A 4-7: Der Text beginnt mit einer Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), die offenbar 

bereits als Bestandteil des folgenden Orakels zu betrachten ist. 
A 7-15: Poda ni Pamusatan ni Adji Pajung Sipitu-pitu. Unterweisung über ein Orakel, 

mit dessen Hilfe es möghch sein soll, auf Grund von an dem abgeschnittenen Kopf 
eines Schweines oder Hundes gemachten Beobachtungen günstige und ungünstige 
Vorzeichen festzustellen. Der Text enthält eine Liste von Orakeldeutungen (Pan­
djahai), eine Zauberformel und verschiedene Zeichnungen. 

A 15-29: Poda ni Pandjahai ni Man(uk) langkah ehuk. Unterweisung über ein Huhn­
orakel (Pormanuhon), das wahrscheinlich noch zum Adji Pajung gerechnet wird. 
Außer einer Liste von Orakeldeutungen enthält der Text noch eine Liste von 
Orakel-Orten (Pangarumai), die mit Zeichnungen eines Huhnes versehen sind. 

A 29-33: Dieser Abschnitt enthält kurze Orakeltexte mit verschiedenen Bezeichnungen, 
u. a. Pandjahai ni Adji Pajung und Pamusatan ni Gorak-gorahan. Am Schluß steht 
eine Zauberformel und verschiedene Zeichnungen. 
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A 34: Auf den Deckel geklebt. 
B 1-2: Unbeschriftet. 
B 3-34: Auch der Text der B-Seite handelt über das Orakel Adji Pajung und kann wie 

folgt gegliedert werden: 
B 3-7: Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), wobei u. a. der Kopf des Hundes mit 

den verschiedenen Himmelsrichtungen in Zusammenhang gebracht wird. 
B 8-32: Poda, ni Hata-hata ni Adji Pajung. Unterweisung, die wiederum über das 

Orakel Adji Pajung handelt. Der hier vorliegende Text enthält sowohl eine Liste 
von Orakel-Orten (Pangarumai), als auch eine Liste von Orakeldeutungen (Pan­
djahai). Am Schluß steht ein unverständlicher Text, der wahrscheinlich als eine 
Zauberformel gemeint ist. 

B 32-34: Podah ni Oorak-gorahan ni Adji Pajung, Pormanuhan Adji Pajung. Unter­
weisung, die wiederum über das Orakel Adji Pajung handelt. Der Text enthält 
unverständliche Wörter und wird abrupt beendet. Aber aus dem Titel geht hervor, 
daß zum Adji Pajung auch das Huhnorakel (Pormanuhon) gehört. 

46 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39873) 

12,5 x 11,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 21 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer ist ge­
spalten. Faltseiten an einer Stelle voneinander getrennt, an anderen Stellen aneinander 
genäh t . H s . unvol ls tändig und stellenweise unleserlich. Karo-bataksche Schrift. 

A 1-20: Textanfang fehlt. Die Unterweisung handelt über ein Zaubermittel, das sowohl 
als ein Schutzmittel (Pagar), als auch als ein Angriffsmittel (Pangulubalang) ver­
wendet wird. Der Text enthält zunächst Verarbeitungsvorschriften von Ingredien­
zen und die dazu gehörigen Zauberformeln. Danach folgen Vorschriften für die 
Herstellung der verschiedenen Arten des Zaubermittels, darunter Pangulubalang 
Sanggapati und Pagar Silabuh-labuh. Sowohl A 13 und 14, als auch A 18 und 19 
sind aneinandergenäht worden. Der auf A 14-18 befindliche, von anderer Hand ge­
schriebene Text (A 17-18 ist unbeschriftet) enthält zwar verschiedene zu einem 
Pangulubalang gehörige Zauberformeln, steht jedoch nicht in direktem Zusammen­
hang mit dem Text auf A 13 oder mit dem auf A 19. Da der Text auf A 19 eindeutig 
die Fortsetzung von A 13 bildet, sind die Faltseiten A 14-18 anscheinend aus Un­
kenntnis zwischen A 13 und A 19 eingeschoben worden. 

A 21: Auf den Deckel geklebt. 
B 1-3: Podah ni Mangmangta Unterweisung über eine Zauberformel, die zu 

einem Angriffsmittel (Pangulubalang) gehört. Der Text fängt mit der Angabe einer 
Überlieferungskette von Dato-Namen an, woraus hervorgeht, daß die Unterweisung 
für Guru Hatauman bestimmt ist. Danach folgt der Anfang einer Zauberformel, die 
abrupt beendet wird. 

B 4-8: Sowohl B 3 und 4 als auch B 8 und 9 sind aneinandergenäht worden. Der auf 
B 4-8 befindliche Text handelt zwar über ein Angriffsmittel (Pangulubalang), bildet 
jedoch nicht die Fortsetzung von B 3. 

B 9-20: Unbeschriftet. 
B 21: Auf den Deckel geklebt. 
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47 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39874) 

25 X 12,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 38 Faltseiten. Zwei Holzdeckel. Faltseiten an 
einer Stelle voneinander getrennt. H s . unvol ls tändig . Karo-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-33: Textanfang fehlt. Die Unterweisung handelt über ein als Gorak-gorahan ni 

Manuk dohot Sitompol bezeichnetes Orakel. Aus dem Namen geht hervor, daß bei 
diesem Orakel ein Hahn verwendet wird. Abgesehen von einer nicht eindeutig zu 
verfolgenden Überlieferungskette von Dato-Namen, enthält der Text nur eine 
Liste von verschiedenen Orakeldeutungen (Pandjahai) und Orakel-Orten (Panga-
rumai). 

A 33-37 und B 1-18: Podah ni Pana(m)puhi Sitompol. Unterweisung über ein Zitronen­
orakel. Da hierbei auch der Name Sitompol verwendet wird, muß diese Unterweisung 
anscheinend als Bestandteil des vorherigen Textes betrachtet werden. Der Text 
enthält eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai) und verschiedene Zauberformeln. 

A 38: Auf den Deckel geklebt. 
B 1-18: Fortsetzung von A 37. 
B 18-37: Poda(h) ni Pagarta di Adji ni Halak. Unterweisung über ein Schutzmittel, 

das, wie aus dem Verlauf des Textes hervorgeht, Pagar Duwa Eadja Pamaling 
genannt wird. Der Text enthält zunächst VerarbeitungsVorschriften von Ingredien­
zen und die dazu gehörigen Zauberformeln. Am Schluß stehen noch einmal Vor­
schriften für die Herstellung des für dieses Schutzmittel benötigten Zauberbreis 
(Pupuk). 

B 37-38: Podah ni Pagarta di Adji (ni) Halak. Anfang einer Unterweisung über ein 
Schutzmittel, Pagar Djarangou genannt, das u. a. imstande sein soll, einen vor den 
Kugeln seiner Feinde zu schützen (Manarang Bodil ni Halak). Der Text ist abrupt 
beendet worden. 

48 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39875) 

11,3x8 cm. A - und B-Seite enthalten je 11 Faltseiten. Zwei lose, mit einfachem Orna­
ment verzierte Holzdeckel. Rechter R a n d stellenweise beschädigt . H s . unvol l s tändig und 
stellenweise schwer zu lesen. 

A 1-11: Angabe über den Namen der Unterweisung liegt nicht vor. Der vorhandene 
Text besteht nur aus verschiedenen Listen von Orakel-Orten (Pangarumai), die mit 
denen von Hs. Nr. 52 (A 1-6) nahezu identisch sind. 

B 1-11: Textanfang fehlt. Die vorliegende Unterweisung handelt über ein Zitronen­
orakel (Panampuhi) und ist für Guru Gurama ni Adji bestimmt. Der Text enthält 
eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai) und verschiedene Zauberformeln. 

49 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39876) 

11,3x7,3 cm. A - und B-Seite enthalten je 23 Faltseiten. Zwei lose, mit einfachem 
Ornament verzierte Holzdeckel. Zeichnungen in Schwarz. Karo-bataksche Schrift. 
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A 1-22 und B 1-13: Als Unterweisungsname wird Podah ni Pormangsi angegeben. Doch 
ist mit dieser Bezeichnung wahrscheinlich Podah ni Pormamis gemeint, denn aus 
dem weiteren Verlauf des Textes geht hervor, daß die Unterweisung über ein Orakel 
handelt, das mit den fünf Tageszeiten in Zusammenhang steht. Nach der Angabe der 
Überlieferungskette von Data-Namen, wobei im allgemeinen nur die Stammes­
namen (Marga) angegeben werden, kann die Unterweisung wie folgt gegliedert 
werden: 

A 3-12: Dieser Abschnitt enthält zunächst verschiedene Zeichnungen, darunter zwei 
Kompaßfiguren und das bekannte, aus 5 x 5 Feldern bestehende Pormamis-Quadrat. 
Der darauf folgende Text besteht aus verschiedenen Orakeldeutungen (Pandjahai), 
wobei die fünf Tageszeiten jedoch noch nicht herangezogen worden sind. 

A 12-20: Poda ni Rasijanta Anak Tubuh. Unterweisung über ein Orakel (Rasijan ge­
nannt), mit dessen Hilfe es möglich sein soll, das Schicksal eines neugeborenen 
Kindes vorherzusagen. Hierbei werden die Buchstaben des batakschen Alphabets 
nicht erörtert, sondern das Orakel bezieht sich eindeutig auf die fünf Tageszeiten 
(Pormamis na Lima). Der Text enthält eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), 
die mit Djaha tordjabat Mamis, Djaha tordjabat Bisnu, Djaha Anak tubuh di Sori 
usw. anfangen, wobei die letzte Tageszeit (Borma) jedoch übergangen wird. 

A 20-22 und B 1-13: Dieser Abschnitt enthält Vorschriften für die HersteUung von 
verschiedenen, mit Mamis oder Pormamis in Zusammenhang stehenden Zauber­
mitteln (wie Porpangiran ni Mamis, Tahan Bunuh ni Pormamis, Pagar ni Pormamis 
und Pinangan ni Pormamis) und eine Zauberformel. Der Text endet mit einer Liste 
von Orakeldeutungen (Pandjahai), wobei die fünf Tageszeiten jedoch nicht heran­
gezogen werden. 

A 23: Unbeschriftet. 
B 1-13: Fortsetzung von A 22. 
B 13-22: Podah ni Pamuhui ni Gorak-gorahan na so tongka, na so mauli. Unterweisung 

über ein Zaubermittel, mit dessen Hilfe es möglich sein soU, den ungünstigen Aus­
künften eines Orakels entgegenzuwirken. Der Text enthält Vorschriften für die Her­
stellung des Zaubermittels und verschiedene Beschwörungsformeln (Panurungi). 
Am Schluß stehen ein paar Zeichnungen, darunter eine mit Beischriften versehene 
Kompaßfigur. 

B 23: Unbeschriftet, 

50 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39877) 

9,5 x 6 cm. A - und B-Seite enthalten je 14 Faltseiten. Zwei Lederdeckel. Zeichnungen in 
Schwarz. R a n d an einer Stelle beschädigt . E i n Teü der A-Seite in entgegengesetzter Richtung 
beschriftet. Hs . unvol ls tändig , von verschiedenen H ä n d e n geschrieben und stellenweise 
schwer zu lesen. A-Seite in Simalungun-batakscher und B-Seite in Karo-batakscher Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-4: Textanfang fehlt. Der vorhandene Text enthält eine zu einem Schutzmittel 

(Pagar) gehörige Zauberformel, die am Schluß jedoch in eine Beschwörungsformel 
(Panurungi) übergeht. 

A 5-9: Außer Darstellungen von Diagrammen, Kompaßfiguren und einem vereinfachten 
„Ketika Djohor", enthält dieser Abschnitt eine Namenliste von Gegenständen wie 
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Djolma (Mensch), Babi (Schwein), Omas (Gold) usw., wobei jeder Name mit einer 
bestimmten Anzahl von Strichen versehen wird. Die Striche sollen anscheinend die 
Anzahl des betreffenden Gegenstandes angeben. 

A 14: Auf den Deckel geklebt. 
A 13-10: Textanfang fehlt. Der vorhandene Text scheint über ein Orakel (Gorak-

gorahan) zu handeln und enthält eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai). 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-9: Dieser karo-bataksche Text fängt an mit Owah (?) agiku si ola tangis (mein 

jüngerer Bruder soll nicht weinen?). Weiter enthält der Text Bezeichnungen von 
verschiedenen Familienangehörigen. Der zugrundehegende Zusammenhang ist 
jedoch nicht ersiehtlich. 

B 10-14: Unbeschriftet. 

51 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39878a) 

16 x 10 cm. A - und B-Seite enthalten je 25 Faltseiten. E i n Lederdeckel (genäht) . H s . 
stellenweise schwer zu lesen. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-22 und B 2-23: Poda ni Pangarambui Simorgigit na Bolon. Der vorliegende Text 

handelt über ein auf den verschiedenen Tageszeiten, Tagen und Monaten beruhendes 
Orakel. Nach der Namensangabe der Unterweisung folgen die Textabschnitte: 

A 3-6: E i n auf den zwölf Monaten beruhender Orakeltext, in dem u. a. vorgeschrieben 
wird, welche Personen in einem bestimmten Monat nicht (in den Krieg) mitgehen 
dürfen. 

A 7-8: E i n auf den fünf Tageszeiten (Pormamis na Lima) beruhender Orakeltext, in 
dem u. a. vorgeschrieben wird, welche Personen in einer bestimmten Tageszeit nicht 
in den Krieg mitgehen dürfen. 

A 8-10: E i n auf den fünf Tageszeiten beruhender Orakeltext, in dem u. a. vorgeschrie­
ben wird, was für Opfer man an einer bestimmten Tageszeit darzubringen hat. 

A 10-11: Unterweisung über die Herstellung eines Zaubermittels (Pamuli Pulas), das 
in der Lage sein soll, die feindlichen Zaubermittel zu ihren eigenen Urhebern 
zurückzuschicken. 

A 11-15: Der Unterweisungsname Poda ni (Pangarambui) Simorgigit na Bolon wird 
wiederholt. Aus der hier angegebenen Überlieferungskette von Dato-Namen geht 
hervor, daß diese Unterweisung für Guru Sahala ni Adji bestimmt ist. Dieser Text-
abschnitt besteht zum größten Teil aus einer mit den sieben Wochentagen in Zu­
sammenhang stehenden Zauberformel. 

A 16-22: Poda ni Sipatama-tama ni Bulan. Unterweisung über ein auf den zwölf Mona­
ten beruhendes Orakel, in der die günstigen und ungünstigen Eigenschaften jedes der 
zwölf Monaten erläutert werden. 

A 23-25: Unbeschriftet. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-23: Der Unterweisungsname Poda ni Pangarambui Simorgigit na Bolon wird wieder­

holt. Der Text handelt hier über ein auf den 29 Tagen des Monats beruhendes 
Orakel, in dem u. a. vorgeschrieben wird, was man an einem bestimmten Tag nicht 
tun darf. Der letzte Tag des Monats (Ringkar) wird nicht herangezogen. 
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B 24 
B 25 

Unbeschriftet. 
Auf den Deckel geklebt. 

52 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39878b) 

15 X 10 cm. A - und B-Seite enthalten je 20 Faltseiten. Ohne Deckel. H s . unvol ls tändig. 

A 1-6: Angabe über Unterweisungsname liegt nicht vor. Der Text enthält acht deutlich 
voneinander getrennte Listen von Orakel-Orten (Pangarumai), woraus man jedoch 
nicht mit Eindeutigkeit schließen kann, zu welchem Orakel sie gehören. 

A 6-11: Angabe über Unterweisungsname liegt nicht vor. Der Text enthält eine Liste 
von acht Orakel-Orten (Pangarumai), aus der eindeutig hervorgeht, daß sie zu einem 
Orakel mit dem „Hahn unter dem Korbe" (Adji Nangkapiring) gehören. Der Text­
abschnitt läßt erkennen, daß die Unterweisung für Djonggar ni Adji bestimmt ist. 

A 11-20 und B 1-5: Angabe über Unterweisungsname hegt nicht vor. Der Text enthält 
eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai) mit dem stets wiederkehrenden Zeilen­
anfang Djaha pangir, woraus hervorgeht, daß es sich bei diesem Text um ein Zitro­
nenorakel (Panampuhi) handelt. Der Text endet auf A 20 abrupt. 

B 1-5: Vor B 1 fehlen Faltseiten. Der vorhegende Text bildet die Fortsetzung von A 20. 
B 5-13: Poda ni Tampulon Asu. Unterweisung über ein Orakel, das es möghch machen 

soll, aus den Bewegungen eines geschlachteten Hundes günstige und ungünstige 
Vorzeichen festzustellen. Aus der hier angegebenen Überlieferungskette von Datu-
Name geht hervor, daß diese Unterweisung für Guru Pandjamang Hata ni Adji be­
stimmt ist. Der Text besteht zum größten Teil aus einer Liste von Orakeldeutungen 
(Pandjahai). 

B 13-20: Poda ni Pagar Pamuro na di Bortijan. Unterweisung über ein Schutzmittel 
(Pagar), das in der Lage sein soll, eine Frau während der Schwangerschaft vor bösen 
Einflüssen der Geister (Sigundja ni Begu) zu schützen. E s wird mitgeteilt, daß diese 
Unterweisung von dem obigen Guru Pandjamang Hata ni Adji stammt (!). Der Text 
enthält Vorschriften für die Herstellung des Schutzmittels und eine Zauberformel, 
die abrupt endet. 

15x10 ,7 cm. A - und B-Seite enthalten je 19 Faltseiten. Ohne Deckel. Zeichnungen in 
Schwarz. A - und B-Seite stellenweise in derselben Richtung beschriftet. H s . an verschiedenen 
Stellen unleserlich. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-7: Poda ni Panarahi ni Bulan. Unterweisung über ein Zaubermittel, mit dessen Hilfe 

es möghch sein soU, die bösen Einflüsse der Monate unschädhch zu machen. E s wird 
mitgeteilt, daß diese Unterweisung (sowie die folgenden) für Toga Landong be­
stimmt ist. Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels, 
eine Zauberformel und mit Beischriften versehene magische Figuren (Radja-radjaan). 

A 7-14: Pangulubalang Sihalimunmun. Unterweisung über ein Zaubermittel, das als 

53 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39878c) 
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ein Vorfechter" (Pangulubalang) in das feindliche Dorf geschickt wird, um dort große 
Vernichtungen anzurichten. Der Text enthält Vorschriften für die HersteUung des 
Zaubermittels und eine Beschwörungsformel (Panurungi). 

A 11-14: Poda ni Pamusatan ni Sikalimunmun. Auch diese Unterweisung gehört zu 
der vorherigen. Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels, 
eine Beschwörungsformel und eine magische Figur (Radja-radjaan). 

A 15-17: Poda ni Pangihutta di Pananglco. Unterweisung über ein Zaubermittel, mit 
dessen Hilfe es möghch sein soll, einen Dieb zu verfolgen. Der Text enthält Vor­
schriften für die HersteUung des Zaubermittels, eine Beschwörungsformel und eine 
magische Figur (Radja-radjaan). 

A 17-19: Poda ni Pamogong Anale (nil) Boru. Unterweisung über ein Zaubermittel, 
mit dessen Hilfe es möglich sein soU, eine hochmütige Jungfrau festzuhalten. Der 
Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Zaubermittels, eine Beschwörungs­
formel und eine magische Figur (Radja-radjaan). 

B 19-18: E i n nicht sorgfältig geschriebener Text, der zum größten Teil unleserlich ist. 
E s ist jedoch festzustehen, daß es sich hier um eine zu einem Schutzmittel (Pagar) 
gehörige Zauberformel handelt. 

B 12-15: Anfangszeilen sind unleserlich. Der Text enthält eine Beschwörungsformel 
(Panurungi), eine Erörterung über Ingredienzen und eine magische Figur (Radja-
radjaan). Zu welchem Zaubermittel diese Unterweisung gehört, geht aus dem Text 
nicht hervor. 

B 16-18: Anfangszeilen sind unleserlich. Der Text enthält Vorschriften für die Zube­
reitung einer Arznei (Taoar) und eine Zauberformel. 

B 11-9: Poda ni Dormanta di Anakboru. Unterweisung über einen Liebeszauber (Dormo), 
mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die Zuneigung einer Jungfrau zu erwerben. Der 
Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Liebeszaubers und eine Zauber­
formel. 

B 8-7: Tambar Sihapujung. Unterweisung über die Herstellung einer Arznei, die gegen 
die feindlichen Zaubermittel (Adji) und Gift (Rasun) verwendet wird. Außer E r ­
örterungen über Ingredienzen, enthält der Text noch eine Zauberformel. 

B 7-3: Poda ni Pangulubalang Situl(pak7.). Unterweisung über ein Zaubermittel, das 
als ein „Vorfechter" (Pangulubalang) in das feindliche Dorf geschickt wird, um dort 
große Vernichtungen anzurichten. Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung 
des Zaubermittels, eine Beschwörungsformel und eine magische Figur (Radja-radjaan). 

B 2-1: Poda ni Pagar na margorar Sinomba ni . . . Unterweisung über die Herstellung 
eines Schutzmittels (Pagar), dessen Name nicht vollständig zu ermitteln ist. Der 
Text enthält weiterhin eine Zauberformel und eine magische Figur (Radja-radjaan). 

54 Pustaha (Berlin, MfV: I C 39878d) 

13,7x8,6 cm. A - und B-Seite enthalten je 10 Faltseiten. E i n Holzdeckel. H s . unvoll­
s tändig . Simalungun-bataksche Schrift (? ) . 

A 1-9 und B 2-10: Textanfang fehlt. Der vorhandene Text handelt über das Tierkreis­
orakel (Pormesa na Sampuludua), wobei die Tierbilder nicht mit den zwölf Monaten, 
sondern mit den ersten zwölf Tagen (?) des Monats in Verbindung gebracht werden. 
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Auf der A-Seite werden nur die zwei ersten Tage (Adintija und Suma) behandelt. E s 
wird angegeben, daß die Unterweisung von Ompung Bad ja Manduraha stammt. 

A 10: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-10: Fortsetzung von der A-Seite. Da auf der B-Seite nur der 3. und 4. Tag (A(ng)gara 

und Muda ni Poltdk) besprochen werden, muß also nach B 10 noch ein großer Teil 
des Textes fehlen. 

55 Pustaha (Berlin, MfV: I C 41533) 

7,2 x 6 cm. A - und B-Seite enthalten je 26 Faltseiten. Ohne Deckel. Unbeschriftete Fa l t ­
seiten am Anfang und am Schluß mehrfach zerrissen. H s . unvol ls tändig . 

A 1-2: Unbeschriftet. 
A 3-20: Poda ni Gadam. Unterweisung über die Zubereitung eines Zaubermittels, mit 

dessen Hilfe es möglich sein soll, hochmütige Menschen mit Aussatz (Gadam) zu 
infizieren. Aus der hier angegebenen Überlieferungskette von Dato-Namen geht 
hervor, daß diese Unterweisung (sowie die folgende) für Om(pu) Radja ni Altong 
(ni Adji) bestimmt ist. Der größte Teil des Textes besteht aus Verarbeitungsvor­
schriften von Ingredienzen, die für das Zaubermittel erforderlich sind. 

A 21-24 und B 3-22: Poda ni (Pa)napu Sidaldal. Unterweisung über die Herstellung 
eines Zaubermittels (Adji), das gegen die Feinde verwendet wird. Der größte Teil 
des Textes handelt über Verarbeitungsvorschriften von für das Zaubermittel er­
forderlichen Ingredienzen. 

A 25-26: Unbeschriftet. 
B 1-2: Unbeschriftet. 
B 3-22: Dieser Textabschnitt bildet offensichtlich die Fortsetzung von A 24. Der am 

Schluß über Dorma handelnde Abschnitt der Unterweisung (B 18-22) ist jedoch 
abrupt beendet worden. 

B 23-26: Unbeschriftet. 

56 Pustaha (Berlin, MfV: I C 41570) 

22 x 13,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 37 Faltseiten. E i n loser Holzdeckel. Zeichnun­
gen in Schwarz. Faltseiten an einer Stelle voneinander getrennt. H s . sorgfältig geschrieben, 
aber unvol l s tändig und stellenweise unleserlich. 

A 1-24: Mijak ni Dua Radja Uhum. Textanfang fehlt. Diese Unterweisung handelt über 
ein Zaubermittel, das u. a. sowohl als Schutzmittel (Pagar), Arznei (Tambar) und 
Liebeszauber (Dorma), als auch als Angriffsmittel gegen die Feinde verwendet wird. 
Der Text enthält Erörterungen über Ingredienzen, über die Verwendung von magi­
schen Figuren (Radja-radjaan) und die dazu gehörigen Zauberformeln. 

A 24-28: Songon. Unterweisung über ein Zaubermittel, Si Budok na oto genannt, das 
gegen Gartendiebe verwendet wird. Der Text enthält Erörterungen über Ingredien­
zen und verschiedene Beschwörungsformeln (Panurungi). 

A 28-30: Pamunu Tanduk. Eine kurze Unterweisung über ein (in einem Horn aufbe-
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wahrtes) Zaubermittel, das gegen Feinde verwendet wird. Der Text bestellt zum 
größten Teil aus Erörterungen über die meisten Namen des Tierkreises, die hier 
jedoch nicht mit den zwölf Monaten des Jahres, sondern mit den ersten zwölf Tagen 
des Monats in Verbindung gebracht werden. 

A 30-34: Rambu Sipalok-palok. Unterweisung über ein Orakel (mit dem stets wieder­
kehrenden Zeilenanfang Djaha Rambu modom), das mit den acht Himmelsrichtungen 
in Verbindung steht. 

A 34-35: Patibal Saltan. Unterweisung über eine kultische Handlung (das Darbringen 
von Opfern), die mit den sieben Wochentagen und einigen Himmelsrichtungen in 
Verbindung steht. 

A 35-37: Pamunu (ni) Butan. Unterweisung über ein Zaubermittel, das dazu dienen 
soll, die bösen Einflüsse der verschiedenen Monate unschädlich zu machen. Am 
Schluß (A 37) steht noch der Anfang einer Unterweisung, Sipatama-tama ni Bulan 
genannt, die jedoch abrupt endet. 

B 1-17: Adji Nangkapiring (?). Textanfang fehlt und die ersten drei FaltSeiten sind 
unleserlich. Der erste Textabschnitt (B 1-5) ist mit den Zeichnungen der Innenseite 
des Brustkorbes eines Hahnes versehen. Wir haben es hier also mit einem Orakel 
mit dem „hängenden Hahn" (Manuk Gantung) zu tun. Ab B 6 fängt jedoch ein 
neuer Abschnitt mit der Bezeichnung Adji Nangkapiring an. Da dieser neue Ab­
schnitt u. a. nicht mit den üblichen, in Quadraten befindlichen Zeichnungen eines 
Hahnes versehen ist, ist es auch nicht sicher, ob es sich bei diesem Text in der Tat 
um ein Orakel mit dem „Hahn unter dem Korbe" (Adji Nangkapiring) handelt. 

B 17-27: Gorak-gorahan Sibarobat. Unterweisung über ein Orakel, das es u. a. möglich 
machen soll, mit Hilfe eines Tieres (wahrscheinlich eines Hahns), günstige und un­
günstige Vorzeichen festzustellen. Aus der Überüeferungskette von Dato-Namen 
geht hervor, daß die Unterweisung für Datu Donda Sabungan ni Adji bestimmt ist. 
Die Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai) am Schluß soll anscheinend noch fort­
gesetzt werden. 

B 28-37: Unbeschriftet. 

57 Pustaha (Berlin, MfV: I C 43499) 

2 0 x 1 3 cm. A - und B-Seite enthalten je 55 Faltseiten. Zwei lose Holzdeckel, einer mit 
kunstvollem Ornament (Gorga) verziert. Zeichnungen in R o t und Schwarz. Faltseiten an 
verschiedenen Stellen voneinander getrennt. H s . unvol ls tändig . Simalungun-bataksche 
Schrift (?) . 

A 1-4: Unbeschriftet. 
A 5-55 und B 1-54: Poda ni Pormanuhon Adji Nangkapiring. Unterweisung über ein 

Orakel mit dem „Hahn unter dem Korbe" (Adji Nangkapiring). Aus der Überliefe­
rungskette von Dato-Namen geht hervor, daß diese Unterweisung aus Banuwa Sijam 
stammt und für Guru Balongga ni Adji bestimmt ist. Nach der Einleitung enthält 
der Text zunächst eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit Zeichnungen 
eines Hahnes versehen sind. Danach folgen die Textabschnitte: 

A 19-25: Poda ni Pormanuhon Adji Nangkapiring. Name der Unterweisung wird 
wiederholt. Der Text enthält eine Liste von acht Orakel-Orten (Pangarumai), die 
den acht Himmelsrichtungen entsprechen (Ruma ni Bau di Purba, Ruma ni Hilap 
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Nr. 57—58 

di Agoni, Ruma ni Batu (Sang) Barani di Dangsina usw.). Diese Liste wird noch 
um Orakel-Orte (Pangarum,ai) von acht anderen Geistern erweitert, die mit den 
Zwischenräumen der acht Himmelsrichtungen in Verbindung gebracht werden. 

A 25-26: Poda ni (u)mbo(to) Begu manahiti. Der Text enthält eine Liste von acht, den 
Himmelsrichtungen entsprechenden Orakeldeutungen (Pandjahai), in der jedes Mal, 
auf Grund der Fallrichfung des Orakelhahnes, der böse Geist genannt wird, der eine 
Krankheit verursacht hat. 

A 27-55 und B 1-38: Die hier zusammengefaßten Textabschnitte, die die Bezeichnungen 
Poda ni Pamusatan ni Adji Nangkapiring (dreimal vorkommend), Poda ni Hata-
hata ni Pormanuhon Adji Nangkapiring und Poda ni Pangintejan ni Pormanuhon 
Adji Nangkapiring tragen, enthalten Listen der verschiedensten Orakeldeutungen 
(Pandjahai). 

B 39-44: Poda ni Pamusatan ni Adji Nangkapiring. Auch hier wird der Unterweisungs­
name wiederholt. Der Text enthält zunächst (B 39-42) eine Liste der Orakel-Orte 
(Pangarumai) von fünf durch die verschiedenen Himmelsrichtungen wandernden 
Rambu (hier Rau Sori, Rau Batuholing, Rau Bisa, Rau Mangabang und Rau Pana-
luwan genannt), die jeweils mit einer durch eine Art Schlange eingeschlossenen Kom-
paßfigur versehen ist. Danach (B 42-44) folgt eine Liste von verschiedenen Opfern, 
die für die obigen Rambu bestimmt sind. 

B 44-54: Der Text enthält zunächst (B 44-47) eine Liste von mit dem Hahnorakelfest­
mahl in Zusammenhang stehenden Orakeldeutungen (Poda ni Porhontasan ni 
Pormanuhon Adji Nangkapiring). Danach (B 47-54) folgt eine Zauberformel, in der 
den Göttern auch Speiseopfer angeboten werden. 

B 55: Unbeschriftet. 

58 Pustaha (Berlin, MfV: I C 43517) 

18 ,5x13 cm. A - und B-Seite enthalten je 37 Faltseiten. Ohne Deckel. Zeichnungen in 
Schwarz. L inker R a n d teilweise bis 5 cm abgerissen. E ine große Anzahl von Faltseiten 
unleserlich. H s . unvol ls tändig . 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-37 und B 1-36: Angabe über Unterweisungsname hegt nicht vor. Der zu einem 

großen Teil unleserliche Text enthält Vorschriften für die Herstellung von ver­
schiedenen Zaubermitteln (Pangulubalang) und die dazu gehörigen magischen Figu­
ren (Radja-radjaan) und Beschwörungsformeln (Panurungi). E s ist u. a. von dem 
Zaubermittel Adji Patirambat die Rede, das in das feindliche Dorf gebracht werden 
soll. 

B 1-36: Vor B 1 (also auch nach A 37) fehlen Faltseiten. Der hier vorliegende Text 
enthält wiederum Vorschriften für die Herstellung von Zaubermitteln (darunter 
jedoch auch ein Porpangiron) und die dazu gehörigen magischen Figuren (Radja-
radjaan) und Beschwörungsformeln (Panurungi). E s wird mitgeteilt, daß diese 
Unterweisung für Radja Pinoga ni Adji bestimmt ist. 

B 37: Unbeschriftet. 
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Nr. 59—62 

59 Papierblatt (Berlin, MfV: I C 30921a) 

34,5 X 2 1 cm. Beschriftung mit schwarzer Tinte . 

Musu Borngin. E i n Drohbrief von Si Tarhap an einen nicht genannten Fürsten 
(Radja), in dem der Verfasser sich über seine in Zusammenhang mit der Heirat seiner 
Tochter entstandene Schuldforderung beklagt. Falls diese Forderung nicht erfüllt wird, 
droht der Verfasser dem Fürsten mit den Worten: Djaga ma ho arijan, dungo ma ho 
borngin (Sei gewarnt Tag und Nacht). Dem auf bataksch und in batakscher Schrift ge­
schriebenen Brief wird eine in lateinischer Schrift verfaßte malansche Übersetzung 
beigefügt. Dieser Brief (ohne die malaiische Übersetzung) ist die Abschrift eines auf 
Bambusrohr geschriebenen Originals. Siehe Nr. 106. 

31 x 20,7 cm. Beschriftung mit schwarzer Tinte . 

E i n Brief (grob geschrieben), dessen Inhalt nicht eindeutig zu verfolgen ist. E s ist 
von Gamponi (bataksche Bezeichnung für die ehemalige holländische Regierung) und 
Pamondur (ein holländischer Beamter) die Rede. Weiterhin ist zu entnehmen, daß dem 
Verfasser Frau und Tochter weggenommen (?) worden sind. Mit diesem Brief will der 
Verfasser anscheinend die damalige holländische Regierung um Hilfe bitten, damit seine 
Angehörigen befreit werden können. Aus der später in lateinischer Schrift zugefügten 
Angabe geht hervor, daß dieser Brief aus den Gebieten Pane und Bila stammt. 

32,5 X 20,7 cm. Beschriftung mit schwarzer Tinte . 

E i n Brief von Patuan Soangkupon an Imon Mali und Djamangedar. Der Verfasser 
bittet diese beiden dringend, zusammen mit Sutan Suleman, Tuwan Imon und Tuwan 
Poki schnell zu ihm zu kommen und ihn in seinem Kampf gegen Pamondur (siehe oben) 
nicht im Stich zu lassen. Mandailing-bataksche Schrift und Sprache. 

62 Papierrollen (Berlin, MfV: O.N. a-c) 

zerfällt in drei Teile: a = 38,7 x 10,5 cm, b = 33 x 10,8 cm, c = 31,7 x 10,7 cm. Be­
schriftung mit schwarzer Tinte . Simalungun-bataksche Schrift. 

a) Posah Porang. Textanfang fehlt. Der vorhandene Teil beginnt mit der Erörterung 
von Ingredienzen. Danach kommt ein neuer Abschnitt über Posah Porang. Aus der 
Zauberformel, die den größten Teil dieser Unterweisung bildet, geht hervor, daß es 
sich bei Posah Porang um ein Zaubermittel handelt, das dazu dienen soll, den Fein­
den großen Schaden zuzufügen. Der folgende über Ingredienzen handelnde Abschnitt 
der Unterweisung wird abrupt beendet. 

60 Papierblatt (Berlin, MfV: I C 30921b) 

61 Papierblatt (Berlin, MfV: I C 30921c) 
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Nr. 62—64 

b) „Ketika Djohor". Textanfang fehlt. Name der ersten Unterweisung, die nur eine 
Zauberformel und Anweisungen für verschiedene Handlungen enthält, ist nicht er­
sichtlich. Danach folgt die Darstellung eines Orakels in der Form einer Kompaßfigur, 
die zwischen ihren Strahlen jeweils zwei einander gegenüberstehende Menschenfigu-
ren, eine mit, die andere ohne Kopf aufweist. Dieses Orakel, das es möghch machen 
soll, für ein bestimmtes Vorhaben den günstigen Tag festzustellen, heißt auf malaüsch 
, ,Ketika Djohor". Eine ähnliche Wahrsagerei nennt R . P. Tampubolon (,,Pustaha 
Tumbaga Holing", Pematang Siantar, 1964, S. 400 und 412) auf bataksch Tondung 
Porlangkaon. Aber abweichend von dem obigen „Ketika Djohor" kommen bei 
Tampubolon zwei gegenüberstehende Menschenfiguren vor, die beide einen Kopf 
haben. 

c) Hatiha. Darstellung eines Orakels, auch in der Form einer Kompaßfigur, die zwi­
schen ihren Strahlen diesmal Beischriften enthält . Dazu kommt noch eine andere 
wiederum mit Beischriften versehene Figur. Aus den genannten Beischriften geht 
hervor, daß es sich bei diesen beiden Figuren wahrscheinlich um eine Wahrsagerei 
(Hatiha) handelt, die es möghch machen soll, die Richtigkeit einer Nachricht (Barita) 
nachzuprüfen. 

63 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 752) 

Lng = 58 cm, D m = 11,5 cm. 

Porhalaan. E i n Zauberkalender, der aus einer Darstellung von 13 Reihen zu je 30 
Quadraten besteht, mit dessen Hilfe es möghch sein soll, die günstigen und ungün­
stigen Tage des Jahres festzustellen. Diesem Zauberkalender wird ein Text hinzu­
gefügt, in dem die ungünstigen Eigenschaften von verschiedenen Tagen und Monaten 
erläutert werden. Dazu kommt noch die Darstellung einer sechsstrahligen Orakel­
figur mit Beischriften, die wahrscheinlich mit der Verwendung eines Schutzmittels 
(Pagar) in Zusammenhang steht. Mandailing-bataksche Schrift. 

64 Bambusrohre (Berlin, MfV: I C 9885a-b) 

Lng = 35,2 cm, D m = 3,5 cm. 

a) Dieser Text, der zu dem unten beschriebenen Zauberkalender (Porhalaan) gehört, 
enthält eine Liste von günstigen und ungünstigen Tagen sowie eine Erörterung über 
die sieben Wochentage, wobei jedesmal die Himmelsrichtungen der Stellen ange­
geben werden, an denen die Feinde sich verstecken und wo man sie angreifen soll. 

Lng - - 19 cm, D m = 3,5 cm. 

b) Porhalaan. E i n Zauberkalender, der aus einer Darstellung von 13 Reihen zu je 30 
Quadraten besteht, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die günstigen und ungünsti­
gen Tage des Jahres festzustellen. 
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Nr. 65—69 

65 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886a) 

L n g = 2 1 , 2 cm, D m = 2,8 cm 

E i n nicht eindeutig zu interpretierender Brief von einem Fürsten (Apu Radja Sihat?) 
an den Missionar Nommensen. Der Verfasser hat den Missionar jedenfalls gebeten, ihm 
bei einer Angelegenheit, die seine Tochter betrifft, zu helfen. 

L n g = 21,3 cm, D m = 2,3 cm. 

E i n Brief von Opu ni Mallopuk an den Missionar Nommensen (der hier auch Radja 
Hulanda genannt wird). Der Verfasser schreibt, daß er, nachdem er mit Nommensen 
in Freundschaft verbunden ist, den Zorn seiner Landsleute auf sich geladen hat. E r 
bittet den Missionar, zwei Dutzend Soldaten zu schicken, um ihn vor seinen Feinden 
zu schützen. 

67 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886c) 

Lng — 20 cm. Dm = 1,7 era. 

E i n Brief von Opu Tuwan Djudjur (?) aus Bangkara an den Missionar, Nommensen, 
Der Verfasser schreibt, daß er, nachdem er mit Nommensen in Freundschaft verbunden 
ist, den Zorn semer Landsleute auf sich geladen hat. E r bittet den Missionar, seine An­
gelegenheit an die (holländische) Regierung in Silindung weiterzuleiten. 

L n g = 16,4 cm, D m = 3,7 cm. 

E i n Brief von Ompu Radja Hunsa an den Missionar Nommensen. Der Verfasser 
schreibt, daß sein Vater gestorben ist und bittet den Missionar um Rat . E r erinnert 
daran, daß Nommensen mit seinem Vater gut befreundet war. Wahrscheinlich ist der 
Verfasser des Briefes der Sohn von Radja Hutsa (andere Schreibweise von Radja Hunsa), 
der der Rheinischen Mission 1882 geholfen hat, das erste Segelschiff auf dem Tobasee in 
Gang zu setzen. (Siehe C. M. Pleyte: „De verkenning der Bataklanden", in T K N A G , 
X I I , 1895, S. 733.) 

69 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886e) 

L n g = 20 cm, D m = 2 cm. 

66 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886b) 

68 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886d) 
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Nr. 69—73 

E i n Brief von Patutahan (?) an den Missionar Nommensen. Der Verfasser teilt dem 
Missionar mit, daß sein Sohn nach Lumban (Ha)riara verkauft (?) worden ist. 

70 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886f) 

L n g = 17,6 cm, Dm = 2,6 cm. 

E i n Brief von Guru Somalaing an den Missionar Nommensen. Der Verfasser, der als 
Sekretär des batakschen Königs Si Singa Mangaradja gilt, will mit diesem Brief Miß­
verständnisse zwischen Nommensen und Si Singa Mangaradja aus dem Weg räumen 
und bittet den Missionar, beim künftigen Briefwechsel nur Papier und Tinte zu ver­
wenden. (Ein Bi ld von Guru Somalaing ist in dem Buch von E . Modigliani: , ,Fra i 
Battachi indipendenti", Milano, 1890 abgebildet.) 

71 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886g) 

L n g = 20,5 cm, Dm = 2,5 cm. 

E i n Brief von Ompu Radja Hunsa an den Missionar Nommensen. Der Verfasser 
(siehe auch Nr. 68) bittet den Missionar, einen Fachmann für Impfungen (tungkang 
panansar) zu ihm kommen zu lassen. 

72 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9886h) 

L n g — 15 cm, Dm = 2 cm. 

E i n Brief von Sabungan Bosi aus Lintong ni Huta an den Missionar Nommensen 
und an Tuwan Hondoler, einen holländischen Beamten. Der Verfasser schreibt, daß 
man ihm seinen Knecht geraubt hat und bittet deshalb um Hilfe. 

73 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 9886i) 

L n g = 26,4 cm, B r = 4,9 cm. 

E i n Brief von Apung Solobean an den Missionar Nommensen. Der Verfasser schreibt, 
daß man seine Tochter geraubt und geschlagen hat, weil er in guter Freundschaft mit 
dem Missionar steht, und bittet Nommensen um Rat (Siehe Abb. 6.) Oppu Solobeon 
(andere Schreibart von Apung Solobean) hat Nommensen bei seiner ersten Reise zum 
Tobasee 1877 begleitet. (Siehe C. M. Pleyte: „De Verkenning der Bataklanden", in 
T K N A G , X I I , 1895, S. 731.) 
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Nr. 74—78 

74 Bambusrohr (Berlin, MTV: I C 9926a) 

gespalten und ein Teil abgerissen. Lng = 22 cm, Dm = 3,6 cm. 

E i n Brief von Si Paet marga Bondar aus Tano Simaganggang (?) an den Fürsten 
Radja Salomo marga Sitanggang in Huta Tinggi. I n höflichem Ton bittet der Verfasser 
den Fürsten, ihm in seinem Lande eine Lebensexistenz zu ermöghchen. Da ein Teil des 
Bambusrohres abgerissen ist, ist das Ende des letzten Satzes nicht erhalten. Eine 
Transkription dieses Briefes in lateinischer Schrift ist von F . W. K . Müller mit einer 
Übersetzung in deutscher und malaiischer Sprache in Z f E , 1892, S. 520-521 veröffent­
licht worden. 

Lng = 24 cm, Dm = 4,6 cm. 

E i n Brief von dem Fürsten Radja D(o)lok marga Hutabarat aus Lumban Lobu an 
den Fürsten Radja Saul marga Panggabean in Lobu Duri. I n gehobener Sprache und 
unter Verwendung von Sprichwörtern (Umpama) macht der Verfasser der Tochter des 
Fürsten Radja Saul einen Heiratsantrag. 

L n g = 21,6 cm, B r = 5,4 cm. 

Musuh Borngin. E i n Drohbrief, in dem der Verfasser mit Brandstiftung und Mord 
droht, falls sein Lohn innerhalb von vier Tagen (!) nicht bezahlt wird. Eine Teiltran­
skription dieses Drohbriefes in lateinischer Schrift ist von F . W. K . Müller mit einer 
Übersetzung in deutscher Sprache in V K M f V , I I I , 1893, S. 78 veröffentlicht worden. 
Simalungun-bataksche Schrift. 

77 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 13662a) 

Lng = 16,3 cm, Dm = 5,2 cm. 

Bilang-bilang. E i n kurzes Klagelied eines Dichters aus dem Stamme Karo-karo, 
in dem er sein unglückliches Schicksal in rührender Weise zum Ausdruck bringt. Nicht 
immer sorgfältig geschrieben. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

78 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 13662b) 

Lng = 24,5 cm, B r = 5,2 cm. 

75 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 9926b) 

76 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 12137) 

49 

4 B atak-Handscliriften 



Nr. 78—82 

Musuh Berngi. E i n unvollständiger Drohbrief, in dem der Verfasser mit Brand­
stiftung droht, falls seine Forderung innerhalb von vier Nächten nicht erfüllt wird. 
Dieser Drohbrief ist von F . W. K . MüUer in Z f E , 1892, S. 519-520 und in V K M f V , I I I , 
1893, S. 78 besprochen worden. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

79 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 13662c-d) 

i n zwei Bambusstreifen gespalten: c) L n g — 22,9 cm, B r = 4,1 cm; d) L n g = 22,9 cm, 
B r = 7 cm. 

Beide Bambusstreifen bilden eine Einheit und enthalten einen Drohbrief, in dem 
der Verfasser von dem Verwalter einer Plantage die Bestrafung einer Person namens 
Si Djimma verlangt, die ihn betrogen hat. Falls diese Forderung nicht erfüllt wird, 
droht der Verfasser, in der Plantage Brandstiftung und Verwüstungen anzurichten. 
Dieser Drohbrief ist von F . W. K . Müller in Z f E , 1892, S. 519 besprochen worden. 
Karo-bataksche Schrift, jedoch in vulgär-malaiischer Sprache. 

80 3 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 13662e-g) 

e) L n g = 23,8 cm, B r = 2,7 cm; f ) L n g = 23,7 cm, B r == 2,2 cm; g) L n g = 24 cm, 
B r = 2,5 cm. 

Diese drei Bambusstreifen gehören zueinander und enthalten einen Drohbrief, in 
dem der Verfasser mit Brandstiftung droht, falls seine Schuldforderung nicht bezahlt 
wird. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

81 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 13662i) 

Lng — 12,7 cm, Dm = 2,6 cm. 

Der Text stellt anscheinend ein Rezept dar, wobei die Zahl der Ingredienzen (?) 
durch ovale Kreise bezeichnet wird. Simalungun-bataksche Schrift. 

82 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 13664) 

Lng = 15,8 cm, Dm = 3 cm. 

Verschiedene Textabschnitte, die anscheinend voneinander unabhängig sind. Das 
Wort Suman-suman kommt nicht vor, aber ein Abschnitt enthält ein kurzes Klagelied 
eines Waisenkindes (Na girah lang Maramang). Simalungun-bataksche Schrift und 
Sprache. 
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Nr. 83—87 

83 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 13665) 

L n g = 21,3 em, D m = 2,8 cm. 

Suman(-suman). Während der erste Textabschnitt ein kurzes Klagelied eines Waisen­
kindes enthält, wird im zweiten Abschnitt von Pagar Parlindungan na Bolon (großes 
Schutzmittel) gesprochen. Simalungun-bataksche Schrift und Sprache. 

L n g - 11,3 cm, D m = 3,9 cm. 

Der Text besteht aus einer mit arabischen und malaiischen Wörtern verzierten 
Zauberformel, die anscheinend mit der Zubereitung von Arznei (Tawar) in Verbindung 
steht. E s ist von Ompu ni Tawar Muhammat die Rede, wobei u. a. auch 44 Engel 
angerufen werden (Marilah kumari malekathu na ompatpuluompat). Simalungun-batak­
sche Schrift. 

85 15 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 17035b) 

(an einer Seite wie ein Bund Schlüssel aneinandergebunden), von je ca. 12 cm Länge und 
1,5 cm Breite. 

Beschriftete Orakelstäbchen, die man zu befragen hat, um Auskunft darüber zu 
erhalten, ob eine Reise, die man in ein fremdes Land (Banuwa ni halak) unternehmen 
will, einen günstigen Verlaufhaben wird oder nicht. Simalungun-bataksche Schrift und 
Sprache. 

86 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17050) 

L n g = 12,2 cm, D m = 4,4 cm. 

Wahrscheinlich eine aus zwei Abschnitten bestehende Schreibübung. Während der 
erste Abschnitt aus einem kurzen Klagelied eines Waisenkindes (Suman-suman) 
besteht, enthält der andere eine Zauberformel mit dem Satzanfang: Hawum Bunga-
bungahu Bunga Siramondang-siramonding. Siehe Nr. 99. Simalungun-bataksche Schrift 
und Sprache. 

84 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17035a) 

87 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17051) 

L n g = 10,2 cm, D m = 3,3 cm. 
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Nr. 8j—92 

Zwei unverständliche Textabschnitte. Der eine Textabschnitt (worin sah mat vor­
kommt) ist offensichtlich als Zauberformel gemeint. Simalungun-bataksche Schrift und 
Sprache. 

88 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17052) 

Lng = 8,3 cm, Dm = 3,5 cm. 

Der Text ist schwer zu lesen und besteht aus einer (unvollständigen?) Zauberformel. 
Die gleiche Schrift wie Nr. 87. Simalungun-bataksche Schrift und Sprache. 

89 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17053b) 

Lng -- 16,2 cm, Dm = 5,6 cm. 

Poda Mula Sohlt ni Ari na Pitu. Unterweisung, in der die Ursache einer Krankheit 
an jedem der sieben Wochentage (der siebente Tag fehlt) erklärt wird. Simalungun-
bataksche Schrift. 

90 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17054) 

Lng = 13,4 cm, Dm = 7 cm. 

Außer einem kurzen Text, der wahrscheinlich als eine Zauberformel gemeint ist, 
enthält diese Bambushandschrift u. a. vier achtstrahlige Orakelfiguren (Hatlha) mit Bei­
schriften zwischen den Strahlen und eine vereinfachte Darstellung eines ,,Ketika Djohor". 

91 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17056) 

Lng = 12,8 cm, Dm = 5,5 cm. 

Vier achtstrahlige Orakelfiguren (Hatlha) mit schwer zu lesenden Beischriften (u. a. 
Olo mahn dl hamu ale datu gurunaml) zwischen den Strahlen und zwei DarsteUungen 
von „Ketika Djohor". Simalungun-bataksche Schrift. 

92 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17057) 

Lng = 17 cm, Dm = 3 cm. 

Zu dem aus verschiedenen Zauberformeln bestehenden Text kommen eine Dar­
stellung der 19 Buchstaben des Alphabets, wobei jeder Buchstabe, wie bei Slmonang-
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Nr. 92—97 

monang, mit einer bestimmten Anzahl von Strichen versehen ist, und eine aus 5 x 5 
Feldern bestehende Orakelfigur (Hatiha), die u. a. Wörter wie talu, frisaund tawar ent­
hält. Simalungun-bataksche Schrift und Sprache. 

93 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17061) 

Lng = 12,6 cm, D m = 2,5 cm. 

Rechter Rand des Bambusrohres ist ca. 0,5 cm abgeschnitten. Inhalt des nicht ein­
deutig zu verfolgenden Textes ist nicht ersichtlich. Simalungun-bataksche Schrift und 
Sprache. 

94 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 17063) 

Lng = 21,3 cm, D m = 4,7 cm. 

Der Text besteht nur aus einer mit ein paar arabischen Wörtern verzierten Zauber­
formel und beginnt mit dem bekannten Satz: Turun ma hamu debata ijatas (Steigt 
herab, Ihr Götter der Oberwelt). Simalungun-bataksche Schrift. 

95 Rotangstab (Berlin, MfV: I C 20157) 

Lng = 100 cm, D m = 2 cm. 

Beschrifteter Wanderstab, nicht aus Bambus, sondern aus einer großen Rotangart. 
Da diese Hs. im ganzen Katalog die einzige Rotanghandschrift ist, wird sie hier unter 
Bambusschriften behandelt. Der Text besteht nur aus einer Zauberformel und beginnt 
mit der Umformung von arabischen Wörtern: Bissumirla iraman irahim. Aus dem 
weiteren Verlauf des Textes geht jedoch hervor, daß es sich hier um die Zauberformel 
eines Schutzmittels (Pagar) handelt. Simalungun-bata,ksche Schrift. 

96 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 20279) 

Lng = 31,6 cm, Br = 4,9 cm. 

Musuh Berngi. Erster Drohbrief an Tuwan Emmis (gemeint ist Herr Meissner), in 
dem der Verfasser sich darüber beschwert, daß er seinen, beim Bau von Scheunen ver­
dienten Lohn noch nicht bekommen hat. FaUs sein Lohn weiterhin nicht bezahlt wird, 
will der Absender noch einen zweiten Drohbrief schicken. 

97 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 20280) 

Lng = 31,6 cm, Br = 4,1 cm. 
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Musuh Berngi. Zweiter Drohbrief an Tuwan Emmis. Der gleiche Inhalt wie im 
Drohbrief Nr. 96, aber jetzt mit der ausdrücklichen Warnung verbunden, daß der Ver­
fasser, bei Nichtbeachtung seiner Forderung, Scheunen zerstören und verbrennen wird. 

98 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 20281) 

Lng = 31,6 cm, Br - 5,6 cm. 

Musuh Berngi. Dritter Drohbrief an Tuwan Emmis. Wiederum der gleiche Inhalt 
wie im Brief Nr. 96, diesmal mit der verstärkten Warnung, daß der Verfasser, bei 
Nichtbeachtung seiner Forderung, Tabakpflanzen zerstören, Scheunen verbrennen und 
Menschen töten wird. 

Die drei Drohbriefe Nr. 96, 97 und 98 wurden von demselben Verfasser im Verlauf 
einer bestimmten Zeit an denselben Adressaten geschickt. Um der Forderung mehr 
Nachdruck zu geben, wurden den Drohbriefen u. a. die Nachahmung eines Messers, 
einer Lunte und einer Fußangel angebunden. F . W. K . Müller hat eine Transkription in 
lateinischer Schrift des ersten Drohbriefes mit einer deutschen Übersetzung in Z f E , 
1892, S. 519 und eine deutsche Übersetzung der drei Drohbriefe, die Nachzeichnung 
und eine Transkription in lateinischer Schrift des dritten Drohbriefes in VKMTV, 1893, 
S. 72-73 veröffentlicht. Alle drei Drohbriefe sind in Karo-batakscher Schrift und Sprache 
niedergeschrieben worden. 

99 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 23064c) 

Lng - 20 cm, D m - 20 cm. 

Eine aus zwei Abschnitten bestehende Schreibübung. Während der eine Abschnitt 
aus dem Anfang eines Klageliedes (Bilang-bilang) besteht, enthält der andere eine 
Zauberformel mit dem Satzanfang: Ung (?) Bungaku Bunga Sirumendang-rumending 
(siehe Nr. 86). I m weiteren Verlauf dieses Textes steht der Satz: Maka mari me kamu 
Siberu Dajang nu Surat m(e)ngadjari m(e)nuturi kami reladjar surat (Komm herbei, 
Göttin der Schrift (?), lehre uns, die Kunst des Schreibens zu beherrschen), woraus 
man schließen kann, daß diese Bambusschrift als Schreibübung gemeint ist. Karo-
bataksche Schrift und Sprache. 

100 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 27075c/d) 

Lng = 10,5 cm, Dm = 7 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied eines Dichters, in dem er von seinem unglücklichen Schick­
sal und den Gründen für sein trauriges Herz (Ate mesuwi) erzählt. Aus dem Text geht 
hervor, daß das für diese Handschrift benutzte Bambusrohr auch als Tabakdose 
(Tabung Ti(m)bakou) zu verwenden ist. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 
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101 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 30676) 

(gespalten). L n g = 14,4 cm, D m = 3,2 cm. 

E i n Brief (von Kalam Satija?) an Tuwan Kuntolir (einen holländischen Beamten) 
in Tobing Tinggi. Mit diesem Brief will der Verfasser wahrscheinlich den Empfang von 
Salz und Geld (?) bestätigen. Simalungun-bataksche Schrift und Sprache (?). 

102 Bambusrohr (Berlin,MfV: I C 30836) 

L n g = 11,3 cm, D m = 6 cm. 

Orakel in der Form einer mit Beischriften versehenen Kompaßfigur und der Dar­
stellung eines aus 5x5 Feldern bestehenden Quadrats, mit dessen Hilfe es möglich sein 
soU, die Ursachen von verschiedenen Krankheiten festzustellen. Simalungun-bataksche 
Schrift. 

103 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 30838) 

L n g = 19,5 cm, D m = 4 cm. 

Dieser mit ein paar magischen Zeichnungen versehene Text enthält eine Liste von 
Orakeldeutungen (Pandjahai), die es möglich machen soll, die Ursachen von verschiede­
nen Krankheiten und die zur Heilung erforderlichen Opfer festzustellen. Wie dieses 
Orakel zu verwenden ist, geht aus dem Text nicht hervor. 

104 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 30907) 

L n g = 19,8 cm, D m = 4,5 cm. 

Ari na Pitu. Orakeltext, in dem die günstigen und ungünstigen Eigenschaften der 
Tageszeiten der sieben Wochentage angegeben werden. Die im Text vorkommenden 
Bezeichnungen Soda Hatiha, Dua Hatiha, Tolu Hatiha, Opat Hatiha und Lima Hatiha 
stehen offensichtlich an Stelle der fünf Tageszeiten Mamis, Bisnu, Sori, Hala und 
Borma. Außer diesem Text t rägt das Rohr noch verschiedene Zeichnungen, u. a. eine 
Kompaßfigur und die Darstellung eines aus 5x5 Feldern bestehenden Quadrats. 

105 11 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 30908) 

(an einer Seite wie ein B u n d Schlüssel aneinandergebunden) von je ca. 15 cm Länge und 
1,2 cm Breite. 

Tondung Saburan. Beschriftete Orakelstäbchen, mit deren Hilfe es möglich sein soll, 
Auskunft darüber zu erhalten, ob z. B . eine Reise, die man in ein fremdes Land (Banua 
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ni Halak) zu unternehmen gedenkt, einen günstigen Verlauf nehmen wird oder nicht. 
I m Text kommen ein paar dairi-bataksche Schriftzeichen und Wörter vor. 

106 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 30919) 

Lng = 32 cm, D m = 3,8 cm. 

Musu Borngin. E i n Drohbrief von Si Tarhap an einen nicht genannten Fürsten 
(Radja), dessen Abschrift bereits in Nr. 59 besprochen worden ist. 

107 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 31432) 

Lng = 19 cm, D m = 3,1 cm. 

Bilang-bilang. Der Anfang eines Klagehedes eines Dichters aus dem Stamme Karo­
karo. Wahrscheinlich eine Schreibübung. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

108 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 35032) 

L n g — 13,3 cm, D m = 7,2 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied eines Dichters, dessen Stamm nicht eindeutig festzustellen 
ist. Wie übhch ist hier auch vom traurigen Herzen (Ate mesuwi) die Rede. Karo-batak­
sche Schrift und Sprache. 

109 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 36590) 

L n g = 20 cm, B r = 9,1 cm. 

E i n nicht eindeutig zu verfolgender Drohbrief, in dem der Verfasser mit Brand­
stiftung droht, wahrscheinlich weil der ihm versprochene Lohn noch nicht bezahlt 
ist. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

110 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 36591) 

L n g = 23,5 cm, D m = 2,5 cm. 

E i n nicht eindeutig zu verfolgender Drohbrief, in dem der Verfasser mit Brand­
stiftung droht, falls sein Lohn (?) für das Bauen von Scheunen innerhalb von acht 
Nächten nicht bezahlt wird. Simalungun-bataksche Sprache, jedoch in karo-batakscher 
Schrift. 
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111 2 Bambusstreifen (Berlin, MfV: I C 36592a-b) 

a) L n g = 24 cm, B r = 3 cm; b) L n g = 21 cm, B r = 3,3 cm. 

Beide Bambusstreifen gehören zueinander und enthalten einen nicht eindeutig zu 
verfolgenden Drohbrief, in dem der sich als Batak (?) bezeichnende Verfasser mit Mord 
und Brandstiftung droht, falls ein gewisser Si Djenal die durch ihn in den Fluß (zum 
Tod?) getriebene Person (djelma sinijajüpna) nicht zurückholt (?). Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

112 10 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 36601) 

(an einer Seite wie ein B u n d Schlüssel aneinandergebunden), von je ca. 32,5 cm Länge 
und 1,1 cm Breite. 

Beschriftete Orakelstäbchen, die man zu befragen hat, um Auskunft darüber zu 
erhalten, ob z. B . ein Tag für ein bestimmtes Vorhaben günstig oder ungünstig ist. 
Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

113 8 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 37402) 

(an einer Seite wie ein B u n d Schlüssel aneinandergebunden) von je ca. 16,5 cm Länge 
und 2,5 cm Breite. 

Mit diesen acht beschrifteten Orakelstäbchen, die den acht Himmelsrichtungen ent­
sprechen, soll es möglich sein, u. a. Auskunft darüber zu erhalten, wo und wann eine 
Gefahr zu befürchten ist, wer einen vermißten Gegenstand (Bonda magö) gestohlen hat, 
wodurch eine Krankheit entstanden ist, und was für ein Ersatzmittel (Porsiii) man 
jeweils herzustellen hat. Mandailing-bataksche Schrift. 

L n g = 9 cm, D m = 6 cm. 

Orakel in der Form einer mit Beischriften versehenen Kompaßfigur, das einem 
ermöglichen soll, an acht mit verschiedenen Bezeichnungen angegebenen Tagen (wie 
Ari Golang-golang, Ari na Sae, Ari Porlias usw.), verschiedene Ereignisse vorhersagen 
zu können. Dem Orakeltext wird noch eine kurze Zauberformel zugefügt. Siehe Nr. 120. 
Mandailing-bataksche Schrift (?). 

114 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37403) 

115 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37404) 

L n g = 19 cm, D m = 2,8 cm. 
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Porhalaan. Zauberkalender, der aus einer Darstellung von 12 Reihen zu je 30 
Quadraten besteht, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die günstigen und ungünstigen 
Tage des Jahres festzustellen. Diesem Zauberkalender folgen zwei Textabschnitte. 
Während der eine Abschnitt aus einer Liste von zwölf günstigen und ungünstigen Tagen 
(wie Ari Hilap, Ari Homang, Ari na Badjik usw.) besteht, enthält der andere einen 
Orakeltext, der anscheinend mit einem Schutzmittel (Pagar) in Zusammenhang steht. 

116 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37520) 

Lng : 23 cm, D m = 4,8 cm. 

Eine unverständliche Zauberformel, die anscheinend dazu dienen soll, jemand un­
verwundbar zu machen. Da in dieser Handschrift der Einfluß der minangkabausischen 
Sprache schon zu bemerken ist (namanjo für das malaiische namanja), stammt sie sicher­
lich aus Süd-Mandailing. Mandailing-bataksche Schrift. 

117 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37521) 

Lng = 54,5 cm, D m = 10 cm. 

Orakeltext, in dem die ungünstigen Eigenschaften der verschiedenen Tage und 
Monate erklärt werden. Außerdem ein Orakel in der Form von drei mit Beischriften 
versehenen Kompaßfiguren (Hatiha). 

118 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37522) 

Lng = 34 cm, D m — 5,5 cm. 

Text aus zwei Abschnitten. Der erste Abschnitt besteht aus einem mit Quadraten 
versehenen Orakel, Tadjom Burit genannt, das es möghch machen soll, den Charakter 
eines neugeborenen Kindes festzustellen. Der hier vorhandene Text ist jedoch unvoll­
ständig und handelt nur über die bei diesem Orakel benötigten Opfer. Der zweite Ab­
schnitt enthält eine Zauberformel, die die Vermehrung von Reis auf dem Felde (Bunga 
Padi) bezwecken soll. Mandailing-bataksche Schrift. 

119 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37523) 

Lng — 35,5 cm, D m = 8 cm. 

Porhalaan. Zauberkalender, der aus einer Darstellung von 13 Reihen zu je 30 
Quadraten besteht, mit dessen Hilfe es möghch sein soU, die günstigen und ungünstigen 
Tage des Jahres festzustellen. Diesem Zauberkalender ist noch ein Sitiga Bulan genann­
ter Orakeltext hinzugefügt, der es möglich machen soll, die Tage jedes Vierteljahres 
ausfindig zu machen, an denen kein Fest (Hordja) veranstaltet werden darf. 
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120 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37524) 

L n g = 26,5 cm, Dm — 5 cm. 

Orakel in der Form von zwei mit Beischriften versehenen Kompaßfiguren (Hatiha). 
Die erste Kompaßfigur ist nahezu identisch mit der von Nr. 114. Der Unterschied liegt 
nur darin, daß hier längere Beischriften hinzugefügt worden sind. Die andere Kompaß­
figur, die Beischriften wie z. B . Olo ma au di (h)ata i (Ich bin bereit, ja zu sagen) enthält , 
soll anscheinend dazu dienen, die Bereitschaft einer Person (Braut?) zu erkunden. 
Mandailing-bataksche Schrift. 

121 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37526) 

L n g = 96 cm, Dm -- 4,3 cm. 

Eine unverständliche Zauberformel, in der der Einfluß der minangkabausischen 
Sprache, wie in Nr. 116, schon zu spüren ist. Bei welcher Gelegenheit diese Zauberformel 
verwendet wird, ist nicht ersichtlich. E s folgt noch ein Orakel in der Form einer mit Bei­
schriften versehenen Kompaßfigur (Hatiha), das es möghch machen soll, für ein be­
stimmtes Vorhaben (u. a. das Verreisen in ein fremdes Land) die günstigen Tage fest­
zustellen. Mandailing-bataksche Schrift. 

122 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37527) 

L n g = 104 cm, Dm = 5 cm. 

Nicht immer eindeutig zu verfolgende Zauberformel, die offensichtlich mit Arznei 
(Tawar), aber auch mit Schutzmittel (Pagar) in Zusammenhang steht. Mandailing-
bataksche Schrift. 

123 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37528) 

L n g = 82,5 cm, Dm = 3 cm. 

Eine unverständliche Zauberformel, worin der Einfluß der minangkabausischen 
Sprache, wie in Nr. 116, zu spüren ist. Bei welcher Gelegenheit diese Zauberformel 
verwendet wird, ist nicht ersichtlich. Mandailing-bataksche Schrift. 

124 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37529) 

L n g = 97,5 cm, Dm = 6 cm. 

Andung-andung. Klagelied, in dem spezifische Wörter (wie Simanare für Döging, 
das heißt Körper) verwendet werden, das jedoch nicht eindeutig zu verfolgen ist. Da 
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bei diesem Klagelied viele Wortwiederholungen ziemlich zusammenhanglos vorkommen, 
kann dieser Text wahrscheinlich als eine Schreibübung betrachtet werden. Mandailing-
bataksche Schrift. 

125 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37531) 

Lng = 136,5 cm, Dm = 6,5 cm. 

Zauberformel, die zu einem Schutzmittel (Pagar) gehört, worin Potfor-Namen, wie 
Pagar Subutan Mulasati (?), Pagar Tahan Tudju Duwa Sandarannon und Pagar Adji 
Siduwa Tarbalik na Bolon genannt werden. Mandailing-bataksche Schrift. 

126 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37534) 

Lng = 126 cm, Dm = 5 cm. 

Zauberformel, die zu einem Schutzmittel (Pagar) gehört. I n dieser Zauberformel ist 
mehrfach von Pagar Tahan Tudjung (?) Duwa Sandarannon (siehe Nr. 125) die Rede. 
Mandailing-bataksche Schrift. 

127 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37539) 

Lng = 104 cm, D m = 8 cm. 

Unverständliche Zauberformel, in der der Einfluß der minangkabausischen Sprache 
zu spüren ist, die wahrscheinlich zu einem Schutzmittel (Pagar) gehört. Daß diese 
Zauberformel zu einem Liebeszauber (Dorma) gehören soll, wie es auf dem angeklebten 
Etikett steht, geht aus dem Text nicht hervor. Mandailing-bataksche Schrift. 

128 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37540) 

Lng = 111 cm, Dm = 5,5 cm. 

Unverständliche Zauberformel, worin der Einfluß der minangkabausischen Sprache 
zu bemerken ist, die mit Arznei (Tawar) in Zusammenhang steht. Mandailing-bataksche 
Schrift. 

129 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37542) 

Lng = 18 cm, D m = 4 cm. 

Eine unverständliche Zauberformel, in der der Einfluß der minangkabausischen 
Sprache, wie in Nr. 116, schon zu bemerken ist. Bei welcher Gelegenheit diese Zauber­
formel verwendet wird, geht aus dem Text nicht hervor. Mandailing-bataksche Schrift. 
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130 Bambusrohr (Berlin, MTV: I C 37664) 

L n g = 185 cm, D m = 5,5 cm. 

Pagar. Abhandlung über die Anwendung eines Schutzmittels, Pagar Duwa Radja 
Omak genannt, die aus VerarbeitungsVorschriften von verschiedenen Ingredienzen be­
steht. Am Schluß handelt der Text jedoch auch über ein Zaubermittel, das gegen die 
Feinde verwendet wird (Pangulubalang). Mandailing-bataksche Schrift. 

131 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37665) 

L n g == 189 cm, D m = 5,3 cm. 

Diese zum Teil unleserliche Zauberformel gehört zu einem Schutzmittel, das den 
Namen Pagar Panabar (H)ala Sunsang ni Taon t rägt . Mandailing-bataksche Schrift. 

132 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37668) 

L n g = 231 cm, D m = 4,7 cm. 

Der Text, der zum größten Teil unleserlich ist, enthält am Anfang ein Klagelied 
(Andung-andung), wie es auch auf dem angeklebten Etikett angegeben wird. Am Schluß 
handelt der Text jedoch über ein Zaubermittel (Adji) und die dazu gehörigen Ingre­
dienzen. Mandailing-bataksche Schrift. 

133 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37669) 

L n g = 210 cm, D m = 5 cm. 

Zauberformel, die zu einem Schutzmittel (Pagar) gehört, das nicht nur die feind­
lichen Zaubermittel verschwinden läßt, sondern auch imstande ist, die Feinde selbst 
zu vernichten. Mandailing-bataksche Schrift. 

134 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 37684) 

L n g = 18,8 cm, D m = 2,2 cm. 

Suman-suman. Obwohl das Wort Suman-suman im Text nicht vorkommt, handelt 
es sich hier um das Klagelied eines Waisenkindes, das Vater und Mutter schon früh 
verloren hat (Na gira lang marama, na gira lang marina). Simalungun-bataksche Schrift 
und Sprache. 
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135 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39898) 

L n g = 36,3 cm, D m = 6,8 cm. 

Zauberformel, die an Debata Hasi-hasi (den lieben Gott) gerichtet ist. Bei welcher 
Gelegenheit diese Zauberformel verwendet wird, geht aus dem Text nicht hervor. 
Simalungun-bataksche Schrift. 

136 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39900) 

L n g = 16 cm, D m = 6 cm. 

Unvollständiger Orakeltext über die sieben Wochentage (die zwei letzten Tage 
fehlen), mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die günstigen und ungünstigen Tage für 
den Antritt einer Reise in ein fremdes Land (Banuwa ni halak) festzustellen. Karo-
bataksche Schrift und Sprache. 

137 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39902) 

Lng = 12.3 cm, D m =* 9,2 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied eines Dichters aus dem Stamme Tarigan, in dem er über 
sein unglückliches Schicksal erzählt. Der Text ist teilweise unleserlich Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

138 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39903) 

L n g = 14,5 cm, D m = 5,5 cm. 

Der Text besteht aus zwei Abschnitten, die zum Teil in in entgegengesetzter Richtung 
geschriebenen Zeilen stehen. Während der erste Abschnitt den Anfang eines Klageliedes 
(Bilang-bilang) enthält, besteht der zweite aus einer nicht zu Ende geführten Zauber­
formel. Wahrscheinlich ist dieser Text als Schreibübung gemeint. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

139 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39907) 

L n g = 13,2 cm, D m = 4,8 cm. 

Orakel in der Form von zwei mit Beischriften versehenen Kompaßfiguren. Während 
die eine Kompaßfigur u. a. dazu dienen soll, die Richtigkeit einer Nachricht (Barita) 
nachzuprüfen, soll die zweite Kompaßfigur die Möghchkeit geben, die Bereitschaft einer 
Person zu erkunden. Simalungun-bataksche Schrift und Sprache. 
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140 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39908) 

Lng = 18,7 cm, Dm = 3,8 cm. 

Der Text besteht aus drei Abschnitten. Während im ersten Abschnitt ein kurzes 
Klagelied (Bilang-bilang) steht, enthalten der zweite und der dritte Abschnitt einen 
Orakeltext über das Ermitteln von günstigen Tagen für den Antritt einer Reise und 
eine Zauberformel. Karo-bataksche Schrift. 

141 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39909) 

L n g = 17,5 cm. D m = 7,3 cm. 

Bilang-bilang. E i n aus zwei Abschnitten bestehendes Klagelied eines Dichters aus 
dem Stamme Karo-karo. E s wird u. a. gesagt, daß dieses Klagelied an Tuwan Djinderal 
Betawi (Generalgouverneur von Batavia) geschickt werden soll. Karo-bataksche Schrift 
und Sprache. 

142 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39910) 

L n g = 6,3 cm. D m — 6,5 cm. 

Der Text beginnt mit einem Klagelied (Bilang-bilang), in dessen Verlauf jedoch eine 
ganze Reihe von Schriftzeichen vorkommen, die miteinander nicht in Zusammenhang 
stehen. Wahrscheinlich nur eine Schreibübung. Karo-bataksche Schrift (und Sprache). 

143 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 39911) 

L n g = 16,9 cm, D m = 3,2 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied eines Dichters aus dem Stamme Karo-karo, dessen Fort­
setzung (?) in entgegengesetzter Richtung geschrieben ist. E s wird u. a. erzählt, daß das 
Land der Bergbewohner (Taneh Drang Gugung) schon seit längerer Zeit von der hollän­
dischen Regierung (Gepeni) besetzt worden ist. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

144 7 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 39924) 

(an einer Seite wie ein Bund Schlüssel aneinandergebunden) von je ca. 15 cm Länge und 
0,8 cm Breite. 

Beschriftete Orakelstäbchen, die man zu befragen hat, um Auskunft darüber zu 
erhalten, ob u. a. eine Reise einen günstigen Verlauf nehmen wird oder nicht. Karo-
bataksche Schrift und Sprache. 
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145 7 Bambusstäbchen (Berlin, MTV: I C 39925) 

(an einer Seite wie ein B u n d Schlüssel aneinandergebunden) von je 17,7 cm Länge und 
ca. 0,8 bis 2 cm Breite. 

Beschriftete Orakelstäbchen mit nahezu demselben Inhalt wie Nr. 144. Der Unter­
schied hegt nur darin, daß hier jedesmal das Opfer für den Tag (Pinangan ni Uwari) 
vorgeschrieben wird. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

(an einer Seite wie ein Bund Schlüssel aneinandergebunden) von je ca. 13 cm Länge und 
0,8 cm Breite. 

Beschriftete Orakelstäbchen mit nahezu demselben Inhalt wie Nr. 145 (mit Pinangan 
ni Uwari). Eine Inschrift enthält jedoch den Anfang einer Zauberformel. Karo-batak­
sche Schrift und Sprache. 

147 32 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 41500) 

von je ca. 12,5 cm Länge und 1,2 cm Breite. 

Tondung Sahala. Beschriftete Orakelstäbchen, die man zu befragen hat, um den 
Charakter oder die Würde (Sahala) einer Person festzustellen. Eine der Inschriften 
beginnt mit Ahu Sahala ni Singa Mangaradja (ich bin die Würde des [batakschen Königs] 
Si Singa Mangaradja). (Vergleiche J . Winkler: ,,Die Toba-Batak auf Sumatra", Stutt­
gart, 1925, S. 187f.) 

148 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 41504) 

L n g = 9,5 cm, D m = 4 cm. 

Anfang einer Zauberformel, die abrupt endet, und verschiedene Zeichnungen (u. a. 
eine Kompaßfigur) mit zusammenhanglosen Schriftzeichen. Bei welcher Gelegenheit 
diese Zauberformel verwendet wird, geht aus dem Text nicht hervor. 

L n g = 11,5 cm, D m = 1,8 cm. 

Zu einem Zaubermittel (Pitonggam) gehörige Zauberformel, mit deren Hilfe es mög­
hch sein soh, einen Feind einzuschläfern, so daß man ihn ohne Gewaltanwendung 
besiegen kann. 

146 7 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 39926) 

149 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 41505) 
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Nr. 150—154 

150 Bambusrohr (Berlin, MTV": I C 41666c) 

L n g = 18,5 cm, Dm = 3,8 cm. 

Bilang-bilang. E i n verhältnismäßig langes Klagelied eines Dichters aus dem Stamme 
Karo-karo, in dem er von seinem unglücklichen Schicksal erzählt. Wie in Nr. 143 ist 
hier wiederum vom Land der Bergbewohner (Taneh Urang Gugung) die Rede. An Stelle 
von Gepeni (die holländische Regierung) steht jedoch hier Urang Putih (Menschen 
weißer Hautfarbe). Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

151 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 41666d) 

L n g = 19,1 cm, D m = 3,8 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied über das unglückliche Schicksal eines Dichters, dessen 
Stamm nicht zu ermitteln ist. Wie in Nr. 150 ist auch hier vom Land der Bergbewohner 
(Taneh Urang Gugung) und von Urang Putih die Rede. Karo-bataksche Schrift und 
Sprache. 

152 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 41666e) 

Lng == 19,2 cm, Dm = 3,3 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied über das unglückliche Schicksal eines Dichters, dessen 
Stamm nicht zu ermitteln ist (?). Wie in Nr. 143 wird auch hier erzählt, daß das Land 
der Bergbewohner (Taneh Urang Gugung) schon seit längerer Zeit von der holländischen 
Regierung (Gepeni) besetzt worden ist. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

153 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 41711) 

L n g = 36 cm, D m = 5 cm. 

Porhalaan. Zauberkalender, der aus einer Darstellung von 12 Reihen zu je 30 Qua­
draten besteht, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die günstigen und ungünstigen 
Tage des Jahres festzustellen. Außer diesem Zauberkalender findet sich noch der An­
fang eines erklärenden Textes. 

154 13 Bambusstäbchen (Berlin, MfV: I C 41732) 

(an einer Seite wie ein Bund Schlüssel aneinandergefrunden), von je ca. 21,5 bis 24 cm 
Länge und 2,5 bis 3,8 cm Breite. 
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Nr. 154—158 

Beschriftete Orakelstäbchen, die man zu befragen hat, um über verschiedene E r ­
eignisse vorhersagen zu können. Die Zahl der Bambusstäbchen ist offensichtlich unvoll­
ständig. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

155 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 41901) 

L n g = 14,2 cm, Drn = 10,5 cm. 

Bilang-bilang. E i n Klagelied eines Dichters, in dem er sich über sein unglückliches 
Schicksal beklagt. I n dem nicht mehr eindeutig zu verfolgenden Text steht u. a. Bapata 
Si(m)be(n)tar Mata (bataksche Bezeichnung für einen Europäer), ohne daß ersichtlich 
ist, in welchem Zusammenhang diese Bezeichnung verwendet wird. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

156 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 41902) 

Lng = 11,2 cm, D m = 7,1 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied eines Dichters aus dem Stamme Si(m)biring, in dem er 
von seinem unglücklichen Schicksal erzählt. Aus dem Text geht hervor, daß das für die 
Schrift benutzte Bambusrohr auch als Tabakdose (Tabung perti(m)bakouwen) zu ver­
wenden ist. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

157 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 43398) 

Lng — 16,7 cm, D m = 3,4 cm. 

Porhalaan. Zauberkalender, der aus einer Darstellung von 13 Reihen zu je 30 Qua­
draten besteht, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die günstigen und ungünstigen 
Tage des Jahres festzustellen. Außer diesem Zauberkalender finden sich noch zwei 
Kompaßfiguren und der Anfang eines erklärenden Textes, der jedoch nicht fortgesetzt 
wird. 

158 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 43480) 

Lng = 9 cm, D m - 10,5 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied eines Dichters aus dem Stamme Si(m)biring, in dem er von 
seinem unglücklichen Schicksal erzählt. Dieser kurze Text ist am Schluß unleserlich. 
Wahrscheinlich als Schreibübung anzusehen. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 
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159 10 Bambusstäbchen (Berlin, MTV: I C 43485) 

(an einer Seite wie ein B u n d Schlüssel aneinandergebunden), von je ca. 16,4 cm Länge 
und 1 cm Breite. 

Beschriftete Orakelstäbchen, die man zu befragen hat, um über verschiedene E r ­
eignisse (u. a. den Antritt einer Reise), die an verschiedenen Tagen stattfinden, vorher­
sagen zu können. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

L n g = 19,5 cm, D m = 3,4 cm. 

Bilang-bilang. Verhältnismäßig langes Klagelied eines Dichters, in dem er von seinem 
unglücklichen Schicksal erzählt. Außer von Taneh Urang Gugung (Land der Berg­
bewohner) und Gepeni (holländische Regierung) ist hier auch von einem Krieg mit Sol­
daten (Perang Saridadu) die Rede. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

L n g = 17,2 cm, D m = 3,1 cm. 

Bilang-bilang. Klagelied eines Dichters aus dem Stamme Si(m)biring, in dem er 
sich über sein unglückliches Schicksal beklagt. Hier wird wiederum erzählt, daß das 
Land der Bergbewohner (Taneh Urang Gugung) bereits seit längerer Zeit von der 
holländischen Regierung (Gepeni) besetzt ist. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

162 Bambusrohr (Berlin, MfV: O.N. a) 

L n g = 19,8 cm, D m = 3,2 cm. 

Suman-Suman. Klagelied eines Waisenkindes, in dem das K i n d sich über sein un­
glückliches Schicksal (Borit ni Pinangindou) beklagt. Wahrscheinlich als Schreibübung 
gedacht. Simalungun-bataksche Schrift und Sprache. 

163 Bambusrohr (Berlin, MfV: O.N. b) 

L n g = 58 cm, Dm = 7 cm. 

Der Text ist ziemlich willkürlich geschrieben worden, wobei viel Platz frei gelassen 
wird. E r enthält Angaben über Zahl und Abmessung von nicht eindeutig zu identifi­
zierenden Gegenständen. Mandailing-bataksche Schrift. 

160 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 43518) 

161 Bambusrohr (Berlin, MfV: I C 43519) 
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Nr. 164—168 

164 Bambusrohr (Berlin, MfV: O.N. c) 

Lng 12,7 cm, D m = 6,3 cm. 

Orakel in der Form einer Kompaßfigur mit Beischriften zwischen den Strahlen. 
Mit seiner Hilfe kann man wahrscheinlich die Bereitschaft einer Person ergründen. Die 
dieser Kompaßfigur hinzugefügten Textabschnitte, die u. a. den Satzanfang Um Bunga-
bungaku bunga Sirumindang Siruminding und den Beginn eines Klageliedes (Bilang-
bilang) enthalten, sind wahrscheinlich als Schreibübung gemeint. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

165 Bambusrohr (Berlin, MfV: O.N. d) 

Lng = 96 cm, D m = 5,5 cm. 

Andung-andung. Schönes Klagelied eines Jünglings (?), das viele für diese Art von 
Texten spezifische Wörter enthält. Der letzte Satz ist jedoch nicht zu Ende geführt 
worden. Mandailing-bataksche Schrift und Sprache. 

166 Bambusrohr (Berlin, MfV: O.N. e) 

Lng = 94 cm, D m = 4,5 cm. 

Eine zum größten Teil unverständliche Zauberformel eines Schutzmittels, Pagar ni 
Siputar Balikkonde (?) genannt, das außer als Schutzmittel auch dazu dienen soU, feind­
liche Zaubermittel zu den Feinden selbst zurückkehren zu lassen. Mandailing-bataksche 
Schrift. 

167 Bambusrohr (Berlin, MfV: O.N. f) 

Lng = 15,2 cm, D m = 2,5 cm. 

Kurzer und schwer zu verstehender Text. Aus der Tatsache, daß der Text mit 
(h)utobang (ich töte mit einem Messer) endet, kann man entnehmen, daß es sich hierbei 
wahrscheinlich um einen Drohbrief handelt. Simalungun-bataksche Schrift (und 
Sprache). 

168 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 25744) 

länglich. Lng = 30 cm, Br = 5 cm. 

Eine Seite enthält einen Orakel text, der es möghch machen soll, die Bereitschaft 
einer Person (u. a. einer Braut) zu ergründen und die Wahrheit einer Nachricht (Barita) 
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Nr. 168—173 

nachzuprüfen, sowie die Darstellung von 18 der 19 batakschen Schriftzeichen, wobei 
jeder Buchstabe, wie bei Simonang-monang mit einer bestimmten Zahl von kleinen 
Kreisen versehen ist. Die andere Seite des Knochen t rägt drei achtstrahlige mit Bei­
schriften versehene Orakelfiguren. 

169 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 37494) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 16 cm, M x - B r = 5,1 cm. 

Eine Seite des Knochens enthält zwei Quadrate aus 5 x 5 Feldern, sowie ein paar 
Zeichnungen (u. a. eine Kompaßfigur). Auf der anderen Seite stehen die Namen der 
zwölf Pormesa (Tierkreiszeichen) und der acht Panggor da. 

170 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 37637) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 42 cm, M x - B r = 4 cm. 

Auf einer Seite stehen verschiedene (magische) Figuren, die andere Seite t rägt einen 
Orakeltext, der es möglich machen soll, verschiedene Ereignisse des täglichen Lebens 
vorhersagen zu können. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

171 Flacher Knochen (Berlin, MTV: I C 37638) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 42 cm, M x - B r = 4 cm. 

Während auf einer Seite nur magische Figuren stehen, enthält die andere Seite 
einen Orakeltext, dessen Inhalt (abgesehen von kleinen Abweichungen) mit dem von 
Nr. 170 identisch ist. Karo-bataksche Schrift und Sprache. (Siehe Abb. 7) 

172 Kette (Berlin, MfV: I C 39488) 

Eine Ket te von fünf viereckigen flachen Knochen von je ca. 10 cm Länge und 4 cm Breite. 

Bei jedem der fünf Knochen t rägt die eine Seite nur Figuren, die andere einen 
Orakeltext. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

173 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39489) 

dreieckig. H h = 15,2 cm, Br = 6,7 cm. 

Auf einer Seite stehen nur magische Figuren, die andere Seite enthält eine Zauber­
formel, die mit den dem Schachspiel entnommenen Wörtern mat, mat, mat endet. 
Karo-bataksche Schrift und Sprache. 
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174 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39883) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 34 cm, M x - B r = 4,9 cm. 

Auch hier stehen auf einer Seite nur magische Figuren, dagegen enthält die andere 
Seite ein Klagelied (Bilang-bilang), in dessen weiterem Verlauf jedoch zusammenhang­
lose Schriftzeichen stehen. Karo-bataksche Schrift und Sprache (?). 

175 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39884) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 32 cm, M x - B r = 4,7 cm. 

Die auf beiden Knochenseiten befindlichen Texte bestehen aus zusammenhanglosen 
Floskeln eines Klageliedes (Bilang-bilang), eines Orakeltextes und einer Zauberformel. 
Wahrscheinlich Schreibübung. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

176 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39885) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 34 cm, M x - B r = 4,5 cm. 

Sarang Timah. Auf einer Seite stehen nur magische Zeichen, auf der anderen eine 
Zauberformel, aus der hervorgeht, daß es sich hierbei eindeutig um ein Zaubermittel, 
Sarang timah genannt, handelt, das einen durch feindliche Kugeln unverwundbar 
machen soll. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

177 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39886) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 29 cm, M x - B r = 5 cm. 

Auf einer Seite stehen nur magische Figuren, die andere Seite t rägt einen Orakel­
text, der auf den sieben Wochentagen (der siebente Tag fehlt) beruht. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

178 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39887) 

dreieckig. H h = 22 cm, B r = 12 cm. 

Auf einer Seite finden sich nur magische Figuren, auf der anderen stehen Namen 
von Monatstagen ohne erkennbaren Zusammenhang nebeneinander. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 
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179 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39888) 

dreieckig. Hh = 16,5 cm, B r = 9,5 cm. 

Auf einer Seite stehen nur magische Figuren, die andere t rägt einen kurzen Orakel­
text sowie ein paar Anweisungen für die Vorbereitung einer Reise. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

180 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39889) 

dreieckig. Hh = 15 cm, B r = 8 cm. 

Auf einer Seite steht ein schwer verständlicher Text, die andere t rägt einen Orakel­
text, der u. a. dazu dienen soll, die Bereitschaft einer Person zu erkunden. Karo-batak­
sche Schrift und Sprache. 

181 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39890) 

dreieckig. Hh = 8,8 cm, Br = 9 cm. 

Auf einer Seite stehen nur magische Figuren, die andere Seite t rägt ein Klagelied 
(Bilang-bilang), das jedoch bald in einen Orakeltext übergeht. Karo-bataksche Schrift 
und Sprache. 

182 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39891) 

dreieckig. Hh = 16,5 cm, Br = 9,5 cm. 

Auf einer Seite stehen nur magische Zeichnungen, die andere Seite t rägt einen 
Orakeltext, der auf den sieben Wochentagen (drei Tage fehlen) beruht. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

183 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39892) 

dreieckig. Hh = 15,3 cm, B r = 7,3 cm. 

Auf einer Seite finden sich nur Figuren (u. a. eine vereinfachte Darstellung eines 
„Ketika Djohor"), dagegen enthält die andere Seite u. a. eine achtstrahlige Orakelfigur 
mit Beischriften zwischen den Strahlen. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

184 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 39893) 

dreieckig. Hh = 12 cm, B r = 6,5 cm. 
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Nr. 184—189 

Beide Seiten tragen denselben über die Herstellung eines Tagesopfers (Pinangan ni 
Wari) handelnden Text. Auf einer Seite steht außerdem noch eine Menschenfigur 
zwischen den Schriftzeichen. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

185 Kette (Berlin, MfV: I C 39895) 

Eine Ket te von fünf viereckigen flachen Knochen, von je ca. 12,5 cm Länge und 4,5 cm 
Breite. 

Neben verschiedenen magischen Figuren steht auf jedem der fünf Knochen ein 
nicht eindeutig zu verfolgender (medizinischer?) Text, der Erörterungen über Ingre­
dienzen bringt. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

186 Kette (Berlin, MfV: I C 39896) 

Eine Ket te von sieben viereckigen flachen Knochen, von je ca. 7,5 bis 9 cm Länge und 
4,3 bis 4,7 cm Breite. 

Außer verschiedenen magischen Figuren (auf 5 Knochen) enthält jeder der sieben 
Knochen einen Abschnitt einer nicht eindeutig zu verfolgenden Zauberformel. Karo-
bataksche Schrift und Sprache (?) . 

187 Kette (Berlin, MfV: I C 39897) 

Eine Ke t t e von sieben viereckigen flachen Knochen, von je ca. 11 cm Länge und 5,5 cm 
Breite. 

Magische Figuren finden sich auf vier Knochen, alle sieben enthalten einen Orakel­
text, der auf den zwölf Monaten beruht. Hierbei werden jedoch wenigstens vier über­
gangen, während fünf andere Monate zweimal behandelt werden. Karo-bataksche 
Schrift und Sprache. 

188 Knochen (Berlin, MfV: I C 41733) 

5 dreieckige flache Knochen (an einer Seite wie ein Bund Schlüssel aneinander gebunden), 
von je ca. 14,5 bis 18,8 cm Höhe und 8 cm Breite. 

Außer magischen Figuren enthalten die fünf Knochen eine nicht eindeutig zu verfol­
gende Zauberformel, die zum Teil die Beischrift von Kompaßfiguren bildet. Karo-batak­
sche Schrift und Sprache. (?) 

189 Flacher Knochen (Berlin, MfV: I C 43482) 

leicht gebogen und lanzettförmig, Lng = 34 cm, Mx-Br 4,1 cm. 
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Nr. 189—193 

Auf einer Seite stehen nur magische Figuren, auf der anderen ein kurzes Klagelied 
(Bilang-bilang) und ein kurzer und inkorrekter Orakeltext. Karo-bataksche Schrift und 
Sprache. 

190 9 Knochenstäbchen (Berlin, MfV: O.N. a) 

(an einer Seite wie ein B u n d Schlüssel aneinandergebunden) von je ca. 16,8 cm Länge 
und 2 cm Breite. 

Beschriftete Orakelstäbchen aus Knochen, die man zu befragen hat, um verschiedene 
Ereignisse vorhersagen zu können. Einige Knochenstäbchen sind mit magischen Figuren 
versehen worden. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

191 Flacher Knochen (Berlin, MfV: O.N. b) 

leicht gebogen und lanzet t förmig. L n g = 33 cm, M x - B r = 4,4 cm. 

Auf einer Seite stehen die 19 batakschen Schriftzeichen, wobei jeder Buchstabe, wie 
bei Simonang-monang, mit einer bestimmten Zahl von kleinen Kreisen versehen ist. Die 
andere Seite t rägt einen Orakeltext (Rasijan), der auf der Zahl von Stäbchen (Rudji) 
beruht. Karo-bataksche Schrift und Sprache. 

192 Flacher Knochen (Berlin, MfV: O.N. c) 

dreieckig. H h = 19 cm, Br = 9 cm. 

Außer magischen Figuren enthalten beide Seiten wahrscheinlich eine nicht mehr 
eindeutig zu verfolgende Zauberformel eines Schutzmittels (Pagar). E s ist jedenfalls 
von Pagar Adj(i) Kabunaran die Rede. Karo-bataksche Schrift und Sprache (?). 

193 Pustaha (Berlin, S B : Ms. or. oct. 339) 

8 x 6 cm. A - und B-Seite enthalten je 57 Faltseiten. Ohne Deckel. Buchstaben stellen­
weise abgewischt. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-57 und B 2-23: Poda ni Pamusatan ni Taoar Subutan na Bolon. Unterweisung über 

die Herstellung einer Arznei (Taoar), die u. a. gegen Lepra (Gadam) verwendet 
wird. Am Anfang steht eine Überlieferungskette von Dato-Namen, die jedoch nicht 
eindeutig zu verfolgen ist. Der Text enthält Vorschriften für die verschiedenen 
Herstellungsarten der Arznei und die dazugehörigen Zauberformeln. 

B 1: Unbeschriftet. 
B 2-23: Fortsetzung von der A-Seite. 
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Nr. 193—19S 

B 24-39: Poda ni Rasun ni Djuhut. Unterweisung über Verbote, in der verschiedene 
Körperteile eines Tieres genannt werden, die je in einem der zwölf Monate nicht 
gegessen werden dürfen. 

B 40-57: Unbeschriftet. 

194 Pustaha (Berhn, S B : Ms. or. Fol . 458) 

2 9 x 1 8 , 5 cm. A - und B-Seite enthalten je 30 Faltseiten. E i n Holzdeckel (in der Mitte 
gebrochen). Zeichnungen in R o t und Schwarz. H s . unvol ls tändig und stellenweise unleserlich. 

A 1-17: Textanfang fehlt. Auf A 1 und 2 steht ein unvoUständiger Zauberkalender 
(Porhalaan). Nach verschiedenen unleserlichen Zeilen wird Poda ni Tondung Susuran 
Siporhas als Unterweisungsname angegeben. Die Unterweisung handelt offensichtlich 
über das Blitzschnurorakel (Rambu Siporhas). Die Überlieferungskette von Datu-
Namen fängt mit Quru Hatahutan ni Adji an und endet mit Radja Burajun. Der Text 
enthält zunächst Vorschriften für die Herstellung des Orakels. Danach folgen ver­
schiedene Zauberformeln, in denen zwar die Götter des Orakels (Debata ni Tondung) 
angerufen werden, deren Zweck jedoch die Vernichtung der Feinde ist. Ers t auf 
A 13-17 stehen die Listen der üblichen Orakel-Orte (Pangarumai) und Orakeldeu­
tungen (Pandjahai) aus denen eindeutig hervorgeht, daß wir es hier mit einem 
Blitzschnurorakel (Rambu Siporhas) zu tun haben. E s fehlen jedoch die sonst vor­
kommenden Zeichnungen der Doppelschnuren. 

A 17-30 und B 2-30: Poda ni Pagar Balikkunda. Eine Unterweisung über ein Schutz­
mittel (Pagar), das nicht nur Krankheiten zu heilen und feindliche Zaubermittel 
fernzuhalten vermag, sondern auch imstande sein soll, die feindlichen Zaubermittel an 
ihre Urheber zurückzuschicken. Der Text enthält Vorschriften für die verschiede­
nen Herstellungsarten des Schutzmittels, ausführliche Zauberformeln und zahlreiche 
Darstellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan), wobei neben den üblichen 
Zeichnungen, auch die Buchstaben des batakschen Alphabets verwendet werden. 

B 1: Auf den Deckel geklebt. 
B 2-30: Fortsetzung von A 30. Der Text endet am Schluß abrupt. 

195 Pustaha (Berlin, S B : Ms. or. oct. 482) 

14,3 X9 ,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 39 Faltseiten. Zwei Lederdeckel. Zeichnungen 
in Ro t und Schwarz. Faltseiten an einigen Stellen voneinander getrennt. Hs . unvol ls tändig. 
Karo-bataksche Schrift. 

A 1: Auf den Deckel geklebt. 
A 2-32: Textanfang fehlt. Die auf der linken Hälfte der Faltseiten A 2-14 stehende 

Kette von achtstrahhgen Orakelfiguren, die mit den Wörtern Mate (tot) und Bunu 
(töte) versehen sind, gehört zu einem Pangarambui-Or&kel. (Es ist auch von Ra(m)bu 
Simo(r)gigit die Rede.) Der auf der rechten Hälfte der genannten Faltseiten befind­
liche Text, der bis A 32 fortgesetzt wird, enthält zunächst eine Zauberformel (A2-7) . 
Danach folgt die Abhandlung über die 30 Tage (es werden jedoch nur 28 erörtert), 
wobei u. a. die an den verschiedenen Tagen zu schlachtenden Tiere (Hontas) und 
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benötigten Opfer (Pinangan ni Ari) genannt werden (A 7-29). Die Abhandlung 
schließt mit einer Zauberformel, die mit der am Anfang stehenden Zauberformel 
nahezu identisch ist (A 30-32). Abgesehen von geringfügigen Abweichungen ent­
sprechen die in diesem Abschnitt vorliegenden Figuren und Text denen von Nr. 361 
(A 2-40 und B 2-26). 

A 32-39 und B 2-39: Poda ni Hatotoganta na margoranhon Buhn Tanduk. Unter­
weisung über ein als Buhu Tanduk bezeichnetes Zaubermittel, das gegen die Feinde 
verwendet wird. Der Text enthält zunächst Vorschriften für die Herstellung des 
Zaubermittels und die dazu gehörigen Zauberformeln, woraus hervorgeht, daß dieses 
Zaubermittel auch als ein Schutzmittel (Pagar) zu verwenden ist. 

B 1: Auf den Deckel geklebt. 
B 2-39: Der auf B-Seite vorliegende Text bildet zunächst die Fortsetzung der Zauber­

formeln von A 39. Danach handelt die Unterweisung (in der der Name Buhu Tanduk 
mehrfach wiederholt wird) im allgemeinen über die zwölf Monate und die sieben 
Wochentage, wobei u. a. vorgeschrieben wird, welche Handlungen man nicht ver­
richten darf und welche Personen die Rolle eines Vermittlers (Talangke) erhalten 
sollen. Am Schluß steht eine Liste von Orakel-Orten (Pangarumai) der verschiedenen 
Rambu, die mit Kompaßfiguren versehen sind, und verschiedene Zauberformeln, die 
u. a. auch mit Liebeszauber (Dorma) in Zusammenhang stehen. 

196 Pustaha (Berlin, S B : Ms. or. oct. 483) 

13,3 x 8,3 cm. A - und B-Seite enthalten je 18 Faltseiten. Ohne Deckel. Vereinzelte Zeich­
nungen in Schwarz. B-Seite ist unbeschriftet. H s . unvol ls tändig . Karo-bataksche Schrift. 

A 1-16: Textanfang fehlt. Die Unterweisung handelt über ein als Pagar Bosi Alam 
(Tung)gal bezeichnetes Schutzmittel, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, nicht nur 
feindliche Zaubermittel fernzuhalten, sondern auch verschiedene Krankheiten zu 
heilen. Die Unterweisung ist für Datu Mortondong Adji Abar so Lausan bestimmt. 
Der Text enthält Vorschriften für die Herstellung des Schutzmittels und die dazu 
gehörigen Zauberformeln und Darstellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

A 16-18: Poda ni Tambar Sisik ni Danak-danak. Unterweisung über die Herstellung 
einer Arznei (Tambar), die gegen Kinderkrankheit verwendet wird. Der abrupt 
endende Text enthält Vorschriften für die Verarbeitung von verschiedenen Ingre­
dienzen. 

197 Pustaha-Fragment (Berlin, S B : Ms. or. oct. 484) 

13,5 X 9,2 cm. A - und B-Seite enthalten je 8 Faltseiten. Ohne Deckel. Hs . unvol ls tändig . 

Anfang und Schluß, sowohl der A- als auch der B-Seite, fehlen. Der auf A-Seite 
befindliche Text handelt über ein nicht näher zu identifizierendes Zaubermittel, wobei 
ein geschlachtetes Huhn verwendet wird. Die B-Seite enthält ein Fragment einer 
Unterweisung über die Herstellung eines als Porsimboraon bezeichneten Schutzmittels. 
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198 Pustaha (Berlin, S B : Ms. or. quart 800) 

19,7x14,5 cm. A - und B-Seite enthalten je 67 Faltseiten. Zwei Holzdeckel, einer mit 
kunstvollem Ornament (Oorga) versehen (siehe Abb. 5). Zeichnungen in R o t und Schwarz. 
Der Hs . sind Not izb lä t t e r beigefügt worden, aus denen hervorgeht, d a ß sie im Jahre 1842 
von dem in hol ländischem Dienst stehenden Mar inekap i tän M. A . Kluyskens in dem minang­
kabausischen Dorf Batipuh erbeutet wurde. Weiter enthalten die Not izb lä t te r einen langen 
Kommentar des Ethnologen van Alsten, in der dieser Forscher, der von der batakschen 
Schrift und Sprache nicht die geringste Ahnung hatte, seine fantastische Deutung der H s . 
darlegt. (Aus den in der H s . befindlichen Zeichnungen meint er u . a. vier Weltalter von je 
1680 Jahren zu 360 Tagen vor der Sinnflut errechnen zu können) . Diese Hs . ist von J . Winkler 
in seinem Aufsatz „ D a s Zauberbuch von Bat ipuh" , B K I , 110, 1954, S. 335ff., ausführlich 
besprochen worden, wobei Teile des Textes in lateinische Schrift transkribiert und in deutsche 
Sprache überse tz t worden sind. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-59 und B 2-61: Poda ni na Haoloan, na (Hatu)rutan Ra(m)bu Siporhas Susuran 

Batara Guru. Eine Unterweisung über ein Orakel mit den „Blitzschnüren" (Rambu 
Siporhas), die offensichtlich den ganzen Inhalt der Hs. bildet. Wie es bei einem Ram­
bu Siporhas-Text meistens der Fa l l ist, stammt diese Unterweisung von Si Mangara 
Pintu und ist für Guru Mangain ni Adji bestimmt. Der Text enthält zunächst Vor­
schriften für die Herstellung der Orakelschnüre. Danach kann die Unterweisung wie 
folgt gegliedert werden: 

A 12-25: Liste von Orakel-Orten (Pangarumai), zum größten Teil mit Darstellungen von 
Doppelschnüren illustriert. 

A 25-30: Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit dem Aufschlagen der Schnüre 
(Porbosihan ni Rambu Siporhas) in Zusammenhang stehen. 

A 30-36: Verschiedene Zauberformeln, die u. a. mit einem Weihopfer (Daupa) und der 
Stärkung (Panghoras) der Orakelschnüre in Zusammenhang stehen. 

A 36-43: Verschiedene Vorschriften u. a. für die Abkühlung (Panopu) der Orakel­
schnüre, das Unschädlichmachen (Pamuang) von ungünstigen Auskünften verschie­
dener Orakel und die Herstellung von Zaubermitteln zum Schutz der eigenen Krieger 
(Parangan). Weiterhin enthält der Text Zauberformeln und Darstellungen von 
magischen Figuren (Radja-radjaan). 

A 43-47: Vorschriften für die Herstellung eines Zaubermittels, das die Dorfbewohner 
vor bösen Einflüssen schützen soll (Panabari Sahuta), mit den dazugehörigen Dar­
stellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

A 47-51: Als Poda ni Sangkar ni Rambu Siporhas bezeichnete Unterweisung, die eine 
Liste von Orakel-Orten (Pangarumai) enthält, mit deren Hilfe es möghch sein soll, 
die Personen festzustellen, die nicht in den Krieg mitziehen dürfen. 

A 51-55: Als Poda ni Pangarambui Simordihae bezeichnete Unterweisung, in der die 
Stellen (der RambuX) angegeben sein sollen, wohin man sich bei einer Reise nicht 
wenden darf. Der Text besteht jedoch aus Zauberformeln und Erörterungen von 
Ingredienzen. 

A 55-57: Auf den fünf Tageszeiten (Pormamis ma Lima) beruhender Orakeltext, in dem 
jedesmal die Angriffsrichtung und die dabei benötigten Opfer vorgeschrieben werden. 

A 57-59: Unterweisung über das Tierkreisorakel, wobei jedoch nur drei Tierbilder 
erörtert werden. 
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A 60-66: Unbeschriftet. 
A 67: Auf den Deckel geklebt. 
B 1: Unbeschriftet. 
B 2-12: Poda ni Pormesa ni Ra(m)bu Siporhas Susuran Batara Guru. Unterweisung 

über das Orakel der zwölf Tierkreisbilder, wobei die Beschwichtigungs- und Schreck­
mittel (Pangalomuk und Panahut) vorgeschrieben sind. 

B 12-15: Auf den 30 Tagen beruhender Orakeltext, der mit dem Aufschlagen der 
Orakelschnüre (Porbosihan ni Rambu Siporhas) in Zusammenhang steht. Mit diesem 
Orakel soll es möglich sein, die Stelle der Wunden der eigenen Krieger festzustellen. 

B 15-18: Als Poda ni Panorang na dua hall pitu bezeichnete Unterweisung, die eine 
Liste der Opfer enthält, die für jeden der sieben Wochentage vorgeschrieben sind. 

B 18-21: Unterweisungen über das Orakel der zwölf Tierkreisbilder (Pormesa na Sam-
puluduwa), der acht Panggorda und der fünf Tageszeiten (Pormamis na Lima), mit 
deren Hilfe es möglich sein soll, Auskunft darüber zu erhalten, ob man im Krieg 
siegreich sein wird oder nicht. 

B 21-28: Poda ni Porsiii ni Paranganta. Unterweisung über die Herstellung von Ersatz­
mitteln (Porsiii) für die eigenen Krieger, die mit den sieben Wochentagen und den 
zwölf Monaten in Zusammenhang stehen. Der Text ist mit vielen Figuren illustriert 
worden. 

B 28-35: Poda ni Surat na Sampulusia. Unterweisung über die 19 Buchstaben des 
batakschen Alphabets (ein Buchstabe wird jedoch zweimal behandelt), die hier als 
magische Figuren (Radja-radjaan) verwendet werden, um den Feinden großen Scha­
den zuzufügen. 

B 36-38: Vorschriften für die Herstellung eines Opfers mit dem Ziel, das gerechte 
Urteil der Götter zu erhalten (Mangido Tigor tu Debata.). 

B 38-43: Vorschriften für die Herstellung von Ersatzmitteln (Porsiii), um einen Kran­
ken von semer Krankheit zu befreien. 

B 44-53: Poda ni Pormasak ni Panogu-nogu ni Rambu Siporhas Susuran Batara Guru. 
Unterweisung über die Herstellung eines zum Blitzschnurorakel gehörigen Lock­
zaubers, mit dessen Hilfe es möglich sein soll, die Feinde gefügig zu machen. Der 
Text enthält verschiedene Zauberformeln. 

B 54-61: Poda ni Sip(as?)iar Tondi. Unterweisung über einen anderen Lockzauber, mit 
dessen Hilfe es möglich sein soll, die Seele eines Verstorbenen auf ein Medium nieder­
kommen zu lassen (Pasiar Tondi). Außer Herstellungsvorschriften des Lockzaubers 
enthält der Text verschiedene Zauberformeln. 

B 62-66: Unbeschriftet. 
B 67: Auf den Deckel geklebt. 

199 Pustaha (Berlin, S B : Ms. or. quart 847) 

19,5 X 16 cm. A - und B-Seite enthalten je 25 + 1 (lose) Faltseiten. Ohne Deckel. Zeich­
nungen in Ro t und Schwarz. H s . sorgfältig geschrieben, aber unvol l s tändig und an einigen 
Stellen schwer zu lesen. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-25 und B 2: Poda ni Pormasak ni Rambu Siporhas. Unterweisung über ein Orakel 

mit den ,,Blitzschnüren" (Rambu Siporhas). Die Überlieferungskette von Datu-
Namen fängt mit Si Mangara Pintu an und endet mit Guru Porbingkas Hata ni 
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Adji. Diese Unterweisung entspricht der von Nr. 452 (A 2-10). Der Text enthält 
zunächst Vorschriften für die Herstellung der Orakelschnüre und eine Liste von 
Orakel-Orten (Pangarumai). Danach folgen die Abschnitte: 

A 11-16: Poda ni Panarama ni Rambu Siporhas. Unterweisung über das Werfen (?) 
der Orakelschnüre. Der Text enthält eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), 
die mit der Lage der geworfenen Schnüre in Zusammenhang stehen. 

A 16-23: Poda ni Singa ni Rambu Siporhas. Unterweisung, die mit der Form (Singa) 
der Orakelschnüre in Zusammenhang steht. Der Text enthält eine Liste von Orakel-
Orten (Pangarumai), die mit Darstellungen von Doppelschnüren versehen sind. 

A 23-25: Die hier zusammengefaßten Textabschnitte, die die Bezeichnungen Poda ni 
Pandaupa ni Rambu Siporhas und Poda ni Panduruk ni Napuran haben, enthalten 
eine Unterweisung über ein auf der Beschaffenheit von Weihrauch (Daupa) beruhen­
des Orakel und eine Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit der Lage von 
Betelblättern (Napuran) und Reiskörnern (Boras) in Zusammenhang stehen. Text­
schluß fehlt. 

B 1: Unbeschriftet. 
B 2: Fortsetzung der Unterweisung von der A-Seite. Der hier vorliegende Text enthält 

eine Liste von mit Tierfiguren versehenen Orakeldeutungen (Pandjahai), die mit 
der Beschaffenheit der Wolken am Himmel (Parombunan) in Zusammenhang stehen. 

B 3-25: Unbeschriftet. 
Obwohl die lose Faltseite (nur auf einer Seite beschriftet) auch einen Rambu Siporhas-
Text (Ende von Pardua Bugang und Anfang von Parombunan) enthält, dessen Fort­
setzung der auf B 2 befindliche Text sein könnte, gehört sie doch zu einer anderen Hs. 

200 Pustaha (Berlin, S B : Ms. or. quart 1782) 

18 X 13 cm. A - und B-Seite enthalten je 71 Faltseiten. Ohne Deckel. Zeichnungen in Rot 
und Schwarz. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-69 und B 4 ^ 0 : Poda ni Porbuhitan ni Horbo Santi Ra(ja). Unterweisung über ein 

Büffelorakel (Porbuhitan), wobei die günstigen und ungünstigen Vorzeichen mit Hilfe 
eines abgestochenen Büffels festgestellt werden. Die Unterweisung ist für Ompu 
ni (Ba)lading ni Adji bestimmt und fängt nach einer kurzen Einleitung mit einer 
langen Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai) an, die mit der Fallrichtung des 
Büffels in Zusammenhang stehen. Danach kann die Unterweisung wie folgt einge­
teilt werden: 

A 38-46: Poda ni Hita tumor Horbo tu Borotan. Unterweisung, die über das Führen des 
Büffels zum Schlachtpfahl handelt. Der Text besteht zum größten Teil aus einer 
Liste von Orakeldeutungen (Pandjahai). 

A 47-55: Die hier zusammengefaßten Textabschnitte, die auch Orakeldeutungen 
(Pandjahai) enthalten, handeln u. a. über die Maße des Schlachtpfahles (Suhat ni 
Borotan), das Verfolgen des Büffels (Pangalele ni Horbo) und Verbote (Rasun ni 
Djuhut), in denen festgelegt wird, welche Körperteile des Büffels nicht gegessen 
werden dürfen. 

A 55-69 und B 4-10: Diese Textabschnitte handeln u. a. über das Abholen von Schling­
pflanzen aus dem Wald (Mangalap Ahar tu Harongan), das Säubern des Hofes 
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(Pansara Alaman) und das Befragen des beim Büffelschlachten verwendeten Mes­
sers (Panaja Surik). 

A 70-71: Unbeschriftet. 
B 1-3: Unbeschriftet. 
B 4-10: Fortsetzung von A 69, die hier mit der Zeichnung des großen Drachen (Pane na 

Bolon) beendet wird. 
B 11-18: Poda ni Pulung-pulungan ni Lapik ni Borotan. Unterweisung über die Zu­

sammenstellung von Ingredienzen, die als Unterlage (Lapik) für den Schlachtpfahl 
verwendet werden. Der Text enthält verschiedene Zauber- und Beschwörungsfor­
meln und die dazu gehörigen Darstellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

B 18-37: Die hier zusammengefaßten Textabschnitte, die u. a. die Bezeichnungen Poda 
ni Mintora ni Gordang, Poda ni Portonggonta di Ajek und Poda ni Som(baijang) ni 
Horbo Santi tragen, enthalten verschiedene Zauberformeln, die zum Teil mit den 
neun Trommeln (Gordang) des batakschen Orchesters in Zusammenhang stehen. 

B 37-40: Der Abschnitt enthält, außer einer kurzen Erörterung über die acht Himmels­
richtungen, eine Liste von Orakel-Orten (Pangarumai) der verschiedenen Rambu, 
die offensichtlich noch einen Teil des Büffelorakels bilden. 

B 41-54: Poda ni Pagar Nai Boru Sinomba. Unterweisung über ein Schutzmittel (Pagar), 
das für Guru So Managam (Sisalengkat) ni Adji bestimmt ist. Der Text enthält 
Vorschriften für die Herstellung des Schutzmittels, Beschwörungsformeln und die 
dazu gehörigen Darstellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan). 

B 54—57: Poda ni Sipaimbarta di Unterweisung über ein Zaubermittel, das u. a. 
die böse Auskunft eines Orakels unschädlich machen soll. Der Text handelt jedoch 
über ein Panggorda-Or&kel, wobei anstelle von acht nur sechs Tierbilder herangezo­
gen werden. 

B 57-64: Poda ni Hatotoganta di Bisara na Godang. Unterweisung über ein als Adji 
Dolos bezeichnetes Zaubermittel, mit dessen Hilfe es u. a. möglich sein soll, die Seele 
eines Feindes zu locken (Umpijo Tondi ni Musu). Der Text handelt jedoch über die 
bei einer rituellen Haarreinigung (Porpangiron) benötigten Ingredienzen und wird 
mit ein paar Darstellungen von magischen Figuren (Radja-radjaan) abgeschlossen. 

B 65-71: Unbeschriftet. 

201 Pustaha (Berlin, S B : Hs. or. 2500) 

1 5 x 9 cm. A - und B-Seite enthalten je 34 Faltseiten. Ohne Deckel. Buchstaben stellen­
weise abgewischt. Mandailing-bataksche Schrift. 

A 1: Unbeschriftet. 
A 2-33 und B 2-31: Poda ni Porsiii ni Si Radja Unterweisung über die Anferti­

gung und Verwendung eines Ersatzmittels (Porsiii). Bei diesem Zaubermittel wird 
den bösen Geistern ein Bildwerk als Ersatz für einen Kranken geopfert. Abgesehen 
von einer nicht eindeutig zu verfolgenden Überlieferungskette von Dato-Namen und 
kurzen Erörterungen über Ingredienzen, besteht der größte Teil der Unterweisung 
aus verschiedenen Zauberformeln, wobei viele verzierte Namen (Pangaraksaon) ver­
wendet werden. E s fällt auf, daß in den Zauberformeln die Göttin (?) Boru ni 
Hatang-hatang, Boru ni Hiting-hiting mehrfach angerufen wird. Aus den Zauber­
formeln geht auch hervor, daß mit der Übergabe des aus Bananenstamm (Batang 

79 


